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Eine Polizeithat .

Das Berliner Polizeipräsidium hat heute unserem
Nedaktionskollegen Dr . Adolph Braun die

Ausweisung aus dem preuhischen Staats -

gebiete verkündigt . Als Grund der Verfügung wurde an -

gegeben , Braun habe sich durch seine Thätigkeit als Redakteur
des „ Vorwärts " lästig gemacht . Wir haben Grund zu
glauben , daß die Ausweisung unseres Kollegen schon vor

längerer Zeit in Aussicht genommen war , und erst durch den

jetzt wehenden scharfen Reaktionswind zur Ausführung ge -
bracht worden ist .

Das formelle Recht der Polizei zu einer solchen Maß -
regel bleibt unbestritten , da Braun österreichischer Staats -

angehöriger ist . Was ist der deutschen Polizei überhaupt nicht
erlaubt ? Politisch betrachtet gehört diese Anwendung
des der behördlichen Willkür überlasscnen Ausweisungsrechtes
zu jenen zahllosen Maßregeln , die unser reaktionäres Polizei -
regierungs - System gegenüber der Arbeiterbewegung , wie

jeglicher freien Volksregung beliebt , und in denen einen der -

nünftigen Zweck zu entdecken für den gewöhnlichen Unter -

thanenverstand unmöglich erscheint .
Was wird mit dieser neuesten Polizeithat bezweckt ?

Glaubt der Herr Polizeipräsident das hauptstädtische Organ
der Sozialdemokratie dadurch schädigen oder gar wehrlos
machen zu wollen , daß man durch Machtspnich einen Redakteur

hinausweist ?
So sehr wir es bedauern , einen Kollegen zu verlieren ,

der seit einer Reihe von Jahren an unserer Seite arbeitete —
die Stelle , die er räumen muß , wird von einem anderen be -

setzt werden und der „ Vorwärts " wird das System , dessen
Werkzeug der Berliner Polizeipräsident ist , mit demselben
Nachdruck und derselben Unbeugsamkeit bekämpfen , wie seit
dem Tag seiner Gründung .

Nicht uns . nur sich selbst und dem System , dem er dient ,
hat der Herr Polizeipräsident durch diese neueste Polizeithat
einen Schlag versetzt .

Von der Polizei freilich können wir nichts anderes er
warten . Mit dem Wort Polizei verbindet sich in Teutschland
untrennbar der Begriff kleinlicher Auffassung der Menschen
und Dinge und harwäckiger Abweisung jeder neuen Wahrheit ,
welche die Logik der Thatsachen lehrt . Und leider ist in

Deutschland die Polizei untrennbar von der Politik , deren

Geist der Polizeigeist ist .
Die Ausweisung unseres Kollegen Braun ist nur ein

Glied in der endlosen Kette ähnlicher Polizeimaßregcln und

Maßregelungen , die jetzt wolkenbruchartig auf uns nieder

platzen und die ihrerseits wieder zusammenhängen mit der

Epidemie der Majcstätsbeleidigungs - Prozesse , der Epidemie
der Groben - Unsugsprozesse und der horrenden sonstigen Ver

urtheilungen in Sicht des Zuchthausgesetzes und des neuen

Umswrzgesetzes , die ihre Schatten auf die unabhängigen
Gerichtshöfe voraus werfen .

Und gerade an Ausweisungen sind wir ja jetzt gewöhnt .
Wir haben Massenausweisungen aus Schleswig , Massen
ausweisungen aus Schlesien und anderen Theilen des östlichen
Preußen .

Auch die Ausweisung eines ausländischen Redakteurs ist
nichts Neues . Wurden doch ei-st kürzlich zwei „ Ausländer "
als Redakteure eines sozialistischen Blattes aus Sachsen aus -

gewiesen .
Das Deutsche Reich , das so mächtig thut nach außen ,

handelt so, daß nian annehmen muß , es habe Angst vor ein

paar „ fremden " Sozialisten . Und das Deutsche Reich , das

sich so gern als ein Hort höchster Kulttir aufspielt , steigt in der

Praxis auf den Standpunkt der unkultivirtesten Völker , die
den Fremden als Barbaren bettachteten und als Feind
fürchteten , der von der Gastfreundschaft auszuschließen sei.

Uns hat der Herr Polizeipräsident keinen Schaden zm
gefügt , und dem herrschenden System keinen Dienst geleistet .

Nicht nur keinen Schaden hat er uns zugefügt , er hat
uns eine neue Waffe gegeben , und wir werden

sie benutzen . _

Die Wohnfrage ist Lohnfrage .
Nicht nur aus deutschen Großstädten , sondern auch vom

Lande kommen fortgesetzt Klagen über Wohnungsmangel und

Wohnungsnoth , obgleich von Kommunen , Arbeitgebern und

einzelnen Regierungen unablässig Versuche unternonimen

werden , diesen Klagen abzuhelfen . Wenn wir auch nicht so
weit gehen wollen , den relativen Werth all dieser Versuche zu
bestreiten , so behaupten wir doch , daß die ganze Wohnungs -
frage seitens bürgerlicher Sozialreformcr viel zu oberflächlich
angefaßt wird , als daß überhaupt die offen liegenden Schäden
der heutigen Wohnungsverhältmsse getroffen werden könnten .
Denn wenn , um ein Beispiel anzuführen , jetzt wieder in

Sttaßburg i . E. eine eigens eingesetzte Konimission zur Unter -

suchung der Wohnungsverhältnisse in den älteren Theilen der
Stadt die Zustände in den einzelnen Wohnungen geradezu
grausenerregend fand , und der Gemeinderath dann anordnet ,

daß eine Anzahl von Wohnungeik völlig geschlossen , andere

reparirt werden müssen , das Polizeipräsidium zum Erlaß
einer Verordnung über das Schlafgängerwesen auffordert und

endlich 500000 M. aus Stiftungsmitteln zum Zweck der Er -

richtung von Wohnungen für städtische Arbeiter bereit stellt ,
so meinen wir , daß aus diese Weise an einem Uebel wohl

herumgedoktert wird , daß dieses aber jeder Kunst der wohl -
meinenderen bürgerlichen Aerzte spottet .

Es wird ja heutzutage allmälig selbst in Regierungs -
kreisen zugegeben , daß eine Wohnungsnoth vorhanden ist ,
immerhin ein Fortschritt der sozialen Erkenntniß . Die
„ Berliner Politischen Nachrichten " , deren ministerielle Be -

Ziehungen bekannt sind , sprechen sich sogar in diesen Tagen
dahin aus , daß zur Ordnung des Wohnungswesens wenigstens
von den Gemeinden etwas gethan werden müsse . Für ganz
große Städte , wie Berlin , würden sich polizeiliche Verordnungen
empfehlen , bei deren Berathung und Feststellung die Kommunal -

behörden mitwirken müssen . Solche Verordnungen hätten
aber nur dann einen erheblichen Werth , wenn ihre Durch -
führung durch genügend zahlreiche theils besoldete , theils im

Ehrenamt fungirende Inspektoren
bleibe eine scharfe und strenge
der Wohnungen , und nach
namentlich eine wohlgeordnete
durchaus unerläßlich . Gewiß
torcn nöthig , aber
die arbeitende Klasse

arantirt sei. Hauptsache
ontrolle der Benutzung

dieser Richtung sei

Wohnungs - Inspektion
sind Wohnungs - Jnspek -

wenn die Wohnungsnoth für
von der bürgerlichen Gesellschaft

überhaupt erst einmal in vollem Umfange erkannt werden

soll , gann genügt ein kommunales Vorgehen keineswegs , es

ist vielmehr eine Organisation der Wohnungsinspcktion für ' s
ganze Reich , für Stadt und Land nöthig .

Ties hat der in Frankfurt a. M. gegründete Verein

„ Reichs - Wohnungsgesctz " richttg erkannt . der daher
seit einiger Zeit lebhafte Propaganda sür eine reichs -
gesetzliche Regelung des Wohnungswesens macht und

zu dessen Gründern , nebenbei bemerkt , auch Angehörige
unserer Partei gehören . Auch wir sind für ein Reichs -
Wohnungsgesetz , nicht deshalb , weil wir glauben , die

Wohnungsnoth könnte dadurch beseitigt werden , sondern
einzig und allein . weil bei der Durchsiihrung eines

solchen Gesetzes die Impotenz der bürgerlichen Ge -

sellschaft der Wohnungsfrage gegenüber erst recht zum
Ausdruck gelangte . SRit diesem Vorbehalt halten wir
das Wirken des Frankfurter Vereins sür durchaus er -

sprießlich . Mehr allerdings vermag weder dieser Verein , noch
vermögen alle Versuche von staatlichen und kommunalen Be -

Hörden , von einzelnen gemeinnützigen Vereinen und humanen
Fabrikanten zu nützen . Es ist eben heutzutage unmöglich ,
Wohnungen herzustellen , die auf der einen Seite den be -

rechtigten Ansprüchen eines nrenschenwürdigen Lebens ent -

sprechen und deren Miethswerth auf der anderen Seite für
die Massen der Arbeiterfamilien erschwingbar ist .

Tie Vodenreformcr haben bis zu einem gewissen
Grade diesen unüberbrückbaren Gegensatz erkannt . Leider
aber ist ihr Plan , den Grund und Boden für gesellschaftliche
Zwecke cxpropriiren zu wollen , unter den heutigen Umständen
total undurchführbar . Die Sozialdemokratte hat das Wesen
der Bodenfrage schon längst durchschaut und Engels hat stüher
schon in einer Polemik mit Mühlberger ganz richtig den einzig
möglichen Weg gezeigt , die Wohnungsfrage zu lösen , indem

er sie als eine sekundäre Frage behandelte und sie als eine

Folge der heutigen Produkttonsordnung , bei der der Arbeiter
in seinem Einkommen benachthciligt sei , bezeichnete . Der

heutigen Wirthschastsordnung angepaßt , wird man also sagen
müssen : Die Wohnungsfrage ist in er st er
Linie eine Lohnfiage . Sie ist nicht ein -

fettig dadurch zu lösen , daß man lediglich die

Wohnungsvcrhältnisse ändern will , sondern dadurch , daß man
die Miethcr befähigt , für eine Wohnung mehr als bisher aus -

zugeben . Daß diese Erkenntniß gerade auch in d e n Kreisen
dämmert , die bisher bestrebt waren , auf gemeinnützigem , aber

durchaus utopischem und reformerisch - unznlänglichem Wege die

Lösung der Wohnungsfrage zu betteiben , das ist ein für die

praktische Behandlung der Frage nicht hoch genug anzu -
erkennender Fortschritt . Und es freut uns besonders , diese
merkwürdige Erkenntniß gerade in einem Verein anzutteffen ,
dessen Vorsitzender Seine Exzellenz der Herr Staats - und

Finanzminister Dr . v. Miquel ist . Der Vorstand
der Aktien - Baugesellschaft für kleine Wohnungen in

Frankfurt a. M. schwingt sich dazu auf , in seinem
Bettcht über das Geschäftsjahr 1897 die klare Erkenntniß
auszusprechen , daß alle gutgemeinten Versuche , die Wohnungs
frage zu lösen , an dem geringen Einkommen der

heutigen Arbeiterklasse scheitern müssen . Die

Frage — wie muß eine Wohnung beschaffen sein , wenn sie
nicht mehr als etwa ein Viertel des Arbeitslohnes , also nicht

mehr als 4 —6 M. wöchentlich kosten darf — wird von dem

Vorstand des Frankfurter Vereins dahin beantwortet , „ daß

für diesen Preis sich vielleicht die Baukosten der Wohnung .
Material und Arbeitslohn beschaffen lassen , daß aber davon

für Grund und Boden , d. h. für Verzinsung des Terrain�

Preises fast nichts aufgewendet werden darf . ES

entspricht lediglich dieser , durch keine logische Argumen
ttrung und durch kein Geschick bei der Planaus -
arbeitung oder Bauausführung wegzuschneidenden That -
fache , daß überall , wo auf billigen Preis gesehen werden

muß , die Anhäufung vieler Wohnungen auf derselben Bau

stelle , also Arbeitcrkasernen , Tenemcnthouses u. f. w. , un

vernreidlich ist . Ueberall , wo wir den Arbeiter in Wohnungen
finden , welche dem Wohnbedürfnisse allenfalls genügen , spielt
das Terrain nur eine verschwindende Rolle , sei es , daß der

Eigenthümcr , der ein Interesse an der Bereifftellung der

Häuser hat , sich das Terrain nicht anrechnet , sei es , daß das

Terrain thatsächlich einen gegen die hiesigen Terrainpreise ver -

schwindend geringen Werth besitzt , so in kleinen Dörfern , in

welchen das Terrain , das bei uns nach Quadratfuß bezahlt
werden muß , kanm anders als nach Morgen , vielleicht
nach Ruthen gekauft werden muß . Fast alle vor -

handenen Anlagen kleiner Wohnungen bilden denn auch einen

Kompromiß zwischen den vorhandenen unvermeidlichen Uebeln .

Entweder man erhöht den Miethspreis , man schließt die niedrig
bezahlten Arbeiter aus , oder man verringert das Terrain -

bedürfniß , indem man Arbeiterkasernen baut , oder man redu -

zirt die baulichen Anforderungen so weit wie möglich . Man

besteit sich von den Anforderungen und Bestimmungen der

städtischen Bau - Ordnung bezüglich der Höhe der Wohnungen ,
der Breite der Treppen , der Auswahl der Materialien , oder

endlich man benutzt geringwerthige Terrains . Man baut weit

außerhalb desstädtischen Gebiets , d. h. manverzichtet aufdieBesse -
rungen derWohnungsverhältnissederbereits ansässigenstädtischen
Arbeiter und begnügt sich mit dem Versuch der noch schwiengeren
Aufgabe , der Verminderung des Zuzugs in die Städte . " Der

Frankfurter Verein ist der Ansicht , daß nur durch eine Hebung
der Lage der Arbeiter und zusammen mit ihr durch ein -

schneidendes planmäßiges Vorgehen der Gesetzgebung wie der

Verwaltung in Staat und Kommune eine gründliche Besserung
der Wohnungsfrage zu erhoffen ist .

Wenn diese Erkenntniß in den Kreisen weiter um sich
greift , in denen an der Wohnungsfrage heute herum -
gedoktort wird , dann wäre die Hoffnung nicht aus -

zuschließen , daß manche Gemeinden , namentlich die

Verwaltung mancher Großstädte , die Bestrebungen der Ar -

beiter nach Besserstellung ihrer wirthschaftlichen Lage unterstützen
müßten . Freilich bei dem heuttgen Posadowsky - Kurs , unter dem

man den Arbeitern das Hauptnuttel — eine Verbesserung ihrer
sozialen Lage herbeizuführen — das Koalittonsrecht , be¬

schränken will , ist eine solche Hoffnung fast Utopie . Auf allen

Gebieten — handelt es sich nun um ein Forffchreiten der

nattonalen Prodnktton , handelt es sich um Erhöhung der

Wehrttaft des deutschen Volkes , handelt es sich um die

Frage der Beseitigung der Wohnungsnoth — überall weist
die Sozialwissenschaft nach , daß nur durch die Hebung der

Lage der Arbeiterklasse ein Fortschritt zu erreichen ist . Mit

brutaler Gewalt widersetzen sich aber Staat und Unternehmer -
thum diesem Fortschritt , der einzig und allein nur durch
machtvolle gewerkschaftliche und politische Organisationen der

Arbeiter zu bewerkstelligen ist .

politische MvbeestchZ .
Verlin . den 11 . November .

Luccheni , der Mörder der österreichischen Kaiserin , ist zu

lebenslänglichem Gefängnis ; verurtheilt worden — der höchsten

Sttafc , die das Gesetz dcS Kantons Genf kennt . Natürlich sind die

Apostcf und Bekenner deS Henkerbeils — voran die „christlichen " —

wiithend , daß nicht ein gesetzlicher Menschcnmord den ungesetzlichen

sühnen soll .

Der Prozeß selbst bot wenig Interesse . Luccheni offenbarte sich

als daS , wofür wir ihn von vornherein gehalten hatten : eine

Herostratische Natur , eitel bis zum Wahnsinn , beschränkt , und ver -

thiert durch die Behandlung , welche ihm seitens der menschlichen

Gesellschaft zn theil geworden ist . Mitschuldige hatte er nicht . Er

ist stolz , die That allein gethan zu haben . Von politischen Grund -

sätzen und polittschem Verständniß keine Spur . Er bezeichnete sich
als „Anarchist " . Das ist heute der Modeuame für die Verbrecher «

deren höchstes Ideal es ist , „ in der Zeitung genannt zu werden .

Treffend sagt die „Vossische Zeitung " :

„ Luccheni ist , wie aus dem ganzen Bettcht über die gestttge
Verhandlung hervorgeht , ein verwahrloster , sittlich verkommener

Strolch , der von politischen oder sozialen Lehren etwa so viel ver -

steht , wie ein Bube , der am hellen Tage in der Fricdttchstraße
Spiegelscheiben einschlägt , um sich unter höhnischem Lachen ver -

haften zu lassen . Er ist von einer blödsinnigen Eitelkeit erfüllt
wie im Alterthum Hcrostrat , den man vermuthlich heute ebenfalls
als Anarchisten bezeichnen würde . "

Und auf den Schultern dieses Halbidioten will die internationale

Reaktton ihre neue Heilige Allianz errichten I

Wir wünschen Glück . —

Die Rede Salisbury ' s hat , ttotz der Unbestimmtheit
ihres Inhalts , vielleicht wegen desselben , weit mehr be -

unruhigend gewirkt als beruhigend . An dem Ernst der

englischen Rüstungen läßt sich nicht mehr zweifeln und

zweifelt heute kein Mensch mehr . Und der Hintergrund dieser
kolossalen Rüstungen , die auch ein so reiches Land wie Qsttg- ,
land nicht blos als Spielerei und zum Schein machen kann ,

giebt der Rede des englischen Ministerpräsidenten ihren uu -

heimlichen Ernst . Und nicht blos der Hintergrund dieser

Rüstungen , auch die Stimmung in England . Die

Mitthcilungen , welche uns von bestinformirter Seite zugehen ,
lassen keinen Ziveifel darüber , daß das englische
Volk in jenes Stadium der Erbitterung und Erhitzung
eingetreten ist , wo die Umsetzung des Gedankens
und des Gefühls in die That blitzschnell erfolgen kann .
Und zwar lassen wir uns hier nicht von dem kleinen Häuf -
lein der Chauvinisten oder Jingoes täuschen — gerade
bei diesen ist vom Wort zur That meist ein sehr langer Weg .
Wir reden von der Masse des englischen Volks —

Bürger und Arbeiter .



>; U Frankreich hat nian die Rede merkivürdig ruhig hin -
genouimen . Eine desto schlimmere Aufnahme hat sie in Ruß -
land gefunden . Man telegraphirt heute aus Petersburg :

Die Blätter heben den besorgnißerregenden Ton der Rede
Salisbnrh ' s hervor . Die „ Nowojc Wremja " schreibt : Die Rede
zerstreut keineswegs die Beunruhigung , welche die englischen
Rüstungen hervorgerufen haben . Obgleich die Rede äußer »
lich� nicht strovozircnd gehalten ist , deutet sie doch solche
Absichten an , welche die englische Regierung nur zum Schaden
der vitalsten Interessen aller kontinentalen Mächte , nament¬
lich Rußlands und Frankreichs , ausführen könnte . Man muß
die weitere Entwiikelung dieser Pläne wachsamst verfolgen . —
Spie . Nowosti ' bemerken , SaliSbury räume die Möglichkeit ernst -
licher Komplikationen wegen Egyptens ein . Das Blatt schließt .
Sausbury ' s Rede müsse als Warnung für alle Mächte betrachtet
werden , ivelche nicht geneigt sind , englische Prätentionen zu dulden .
Eie | e Mächte sollten die nöthigcn Vorsichtsmatzregeln treffen ,
aber ohne provozirende Reden , ruhig und würdig , in der Ueber -
zeugnng von ihrer Kraft und ihrem Recht . — Die deutsche
« St . Petersburger Zeitung " sagt , die Rede SaliSbury ' s kündige
die Rehabilitation der grotzbritnnnischen Politik an , die ohne einen
Kanonenschuß eine europäische Großmacht zur Entsagung ge -
zwungen habe .

Zlus dem Inhalt dieses Telegramms leuchtet der Zorn ,
aber auch die Verlegenheit hervor . „ Alle kontinentalen Mächte "
seien bedroht . Unsinn . Deutschland ist nicht bedroht , Oesler -
reich nicht . Italien nicht . Auch Frankreich wird mit England
in Frieden leben können , wenn es nicht mit Rußland gemein -
fame Sache macht . Bedroht ist eigentlich nur Rußland .
Und daß man die Drohung in Rußland verstanden hat , das
ersehen wir aus dem vorstehenden Telegramm .

Natürlich will Nußland die übrigen Mächte in seinen
Streit verwickeln . Wir wollen hoffen und wir glauben sogar ,
d? ß ihn , dieses bei keiner der übrigen Mächte gelingen wird ,
nicht einmal bei Frankreich . —

Ueber die vermnthlichen Ursache » der Explosionen
auf den Zeche » „ Holland " und „ Borussia " wurden
der „ Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -
Zeitung " Angaben gemacht , die , weil sie aus Fachkreisen
stammen , jedenfalls die ernsteste Aufmerksamkeit beauspruchen
dürfen .

Was die Zeche „ Holland " betrifft , wo die Explosion dadurch
verursacht sein soll , daß ein Arbeiter , der erst seit einigen Monaten
Bergmann war , seine Lampe geöffnet habe , so erfährt das genannte
Bergarbeiter . Fachblatt , daß sich an der Stelle dcS Schachtes , wo
die Explosion austrat , schon seit länger Zeit eine A u s k o l l e r u n q
befand , die einen der a l l e rg e f äh r li ch st e n Wetter ' -
behälter bildete . Selbst der schärfste Wetterzug habe hier ohne
Zeden lüftenden Einfluß sein müssen , wenn er nicht in diese
AuSkollcrung hineingeleitet würde . Das aber sei nicht gc -
schehcn , das geschähe eben nirgends . Der Revier -
b e a m t e habe diese AuLlollerung zedenfalls nicht gelaunt .
OTct die B e r g l e n t e hätten sie gekannt , und sie kennten noch
so nianches , wovon sich die Bcrgiinpcktoren nichts träumen ließen .
Gefragt wird noch , warum nian einen Mann , der der bergmännischen
Gefahren ganz miknndig war , an eine so gefährliche Stelle postirtc .

lieber die Zeche „ Borussia " wird mitgetheilt . daß in den
Räumen , die von der Explosion betroffen wurden , der Kohlen -
staub knöchelhoch gelegen habe . Die Regulinuig und Zuführung
der Wetterströme ' bis vor die Arbeitsstellen sei äußer st u n -
praktisch . Weiter wird in der „ Deutschen Berg - und Hütten -
arbeiter - Zcitung ' darauf hingewiesen, daß in diesem Blatte seinerzeit
mitgetheilt wurde , vor der Einfahrt des Revierbeamtcn in die Grube
seien Zettel an den Lampen befestigt worden , woraus geschrieben
stand : Nieseln I Man habe also gewußt , wann der Revierbeamte
kam , und habe gerade dann die Berieselung angeordnet . Die
Berieselungsrohre läge » in der Weiterstrecke und da dort öfter Brüche
vorkämen , so unterbleibe die Berieselung oft längere Zeit .

Die „ Rh einisch - W est f äli ' ch e Arbeiter - Zeitung " .
die diese Mitthcilungcn der „ Deutschen Berg - und Hütten¬
arbeiter - Zeitung " übernahm , bemerkt noch über die Zeche
„ Borussia " :

„ In unserem Blatte und auch in öffentlichen Bergarbeiter -
Bcrsammlimgen , sowie auf dem letzten nationalen Berg -
arbeiter - Kongrctz ist die Art und Weise , wie die Zeche
„ Borussia " ihre famose Wcttcrleitung dem iuspizirendcn Berg -
beamten von der besten Seite zu zeigen versteht , so nu -
gcfähr , wie Potenikin seiner kaiserlichen Gönnerin in öder
Steppe blühende Dörfer vorzaubcrte . gezeigt worden . Es kann
jederzeit nachgewiesen werden , daß bei Jnspektioiieii Bergleute die
Wctterthüren so stellen mußten , daß der größte Theil ' der ein -
geblasenen frischen Luft dem einen Revier zuströmen mußte , in dem
sich der Berginspcstor gerade befand , dem dann natürlich die prächtige
Wetterlciwng riesig iniponiren mußte . Das ist mehrmals von uns
und anderen behauptet worden , ohne daß die Direktton d�r Zeche
„ Borussia " zu klagen gewagt hätte . Das Unglück auf der Zeche
„ Borussia " hat nicht die riesige Ausdehnung angenommen , wie die
Katastrophen auf „Karolinenglück " u. a. Zechen mehr . Aber das
ist kein Verdienst der Zechenleitnng , keine Folge guter Ein -
richtungen . Daß nicht mehr Todte und Verwundete zu beklagen
sind , erklärt sich ganz einfach auS dem Umstände , daß nicht mehr
Leute in der gefährdeten Abtheilung beschäftigt waren .
Wäre die Zeche „ Borussia " so stark belegt , wie die meisten
anderen Zechen des Reviers , so wären wahrscheinlich wieder
Hekatomben auf dem Schlachtfelde der Arbeit geblieben , so
wäre wieder eines jener M a s s e n u n g l ü ck e zu verzeichnen ge -
Wesen , die in letzter Zeit so häufig unser Revier heimsuchten !"

Diese Mittheilungen bestättgen aufs neue , wie nothwendig
es ist , daß die Regierung durch Heranziehung von

Arbeiterdelegirten zur Grubeninspektion
endlich den Weg beschreitet , auf dem allein eine wirkliche
Besserung der trostlosen Verhältnisse erreicht werden kann ,
die ans dem Gebiete des Bergmannsschutzes jetzt vorhanden
sind . —

*
*

*

Deutsches Reich .
Der VundeSrath hat in seiner gestrigen Plenarsitzung dem

LluSschußantrag , betreffend die Abänderung der AuSfühnmgs -
Vorschriften zum Tabak st euer - Gesetz , die Zustimmung und
der Rechnung der Kasse der Oberrechuungskammcr bezüglich des den

Rechiiuiigshof betreffenden Theiles für 1896/97 die Entlastung er -

theilt . Die Entwürfe zum ReichS - Haushaltsetat für 1899 . betreffend
die Einnahmen an Zölle », Verbrauchssteuern : c. , und betreffend die
Einnahmen an Slcmpclabgabe » , sowie die Etats des Reichs -
Invalidenfonds und der NcichS - Jiisttzverwalttmg wurden genehmigt .
Schließlich wurde über eine Reihe von Eingaben Beschlutz gefaßt . —

Da » Deutsche Reich auf der Antt - Anarchtsten - Kouferenz .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : „ Sichcrem Ver -
nebmen nach sind als deutsche Mitglieder der am 24. d. M. in Rom

zusammeittretenden internationalen Konferenz zur Berathung von

Maßregeln gegen den Anarchismus in Aussicht genommen : der kaiscrl .
Botschafter m Rom Frhr . v. Saurma , der Geheime Ober - RegierungS -
rath und vortragende Rath im preußischen Ministerium des Innen ,
v. Philippsbon , und der Ober - VerwaltimgsgenchtSrath , Professor au
der Berliner Universität Dr . F. v. Martitz . " —

Die amtliche Statistik der Rcichötagöwahlen von 18S8

ist nunmehr erschienen . " ) Dieselbe giebt in erster Linie die Stimmen -

zahlen und Abgeordnetenzahlen m den einzelnen Staaten und

preußischen Provinzen . Ferner find die Ergebnisse der einzelnen
Wahlkreise durch das ganze Reich mitgetheilt ; dazu zeigt eine karto -

" ) Verlag von Puttkammer und Mühlbrecht , Ladenpreis 1 M.

graphische Darstellung , welche Partei in jedem Wahlkreise die meisten
Stimmen bei der Hauptivahl erhielt . Der Schlußtheil des Heftes
giebt ein Verzeichniß der bei den Reichstagswahlen von 1893 ge -
wählten Abgeordneten und ihrer Gegenkandidaten .

Die Stimmenzahlen der Parteien betragen nach dieser amtlichen
Feststellung :

Dcutschkonservativ . . . . . .859 222 Stimmen
Deutsche Reichspartei . . . . . 843642 „
Nattoualliberal . . . . . . .971 802 „
Freisinnige Vereinigung . . . . 195 682
Freisinnige Bolkspavtei . . . . 558814
Deutsche Volkspartei . . . . .108 523 „

entrum . . . . . . .. . . 1 455 189 «
olen . . . . . .. . . * 244 128

Sozialdemokraten . . . 2107070 ,
Antisemiten ( Reformpartei und

Christlich - Sozial ) . . . . .284 250
Bund der Lairdwirthe . . . . . 110389 „
Bayerischer Bauernbund . . . . 140 304 „
Andere Parteien ( Litthaner , Na -

ttonal - Sozial , Dänen , Welsen zc. 268 284 ,
Unbestimmt . . . . . . . . 92 637 „
Zersplittert . . . . . . . . . 18846 „

ArbeitcrwohnnngS - Ynqncte . Zum Zwecke der Beschaffung
von Arbeitenvohmmgcn find Erhebungen angeordnet worden . Diese

Erhebungen sollen a) durch Arbeitgeber , b) durch Baugenossenschaften ,
Bauvereme , Bau - und Spargemcinschaften , c) durch gemeinnützige
Gesellschaften erfolgen . Es kommen zu a) in Betracht Arbcitcr -
Familienwohnungen in industriellen Privatbetrieben und in Be¬
trieben , die der Regie von Staats - , Provinzial » und AmtSbehördeu
unterstehen . Die UnterkunftSränme für Wanderarbeiter , sowie die
Kamiliemvohnungen in landwirthschaftlichen Betrieben bleiben außer
Betracht . Zu b) und c) kommen in Betracht alle von Genossen -
schaften u. s. w. und gemeinnützigen Gesellschaften überhaupt , nicht
nur für gewerbliche Arbeiter hergestellte Familienwohnungen ohne
Rücksicht darauf , ob sich diese noch im Besitze des ersten Erwerbers
befinden . —

Gegen die Nnfhcbung der Salzsteuer wendet sich heute die
„ Post " . Für König Stumm ist die Salzsteuer , die ihnjnicht schwerer
trifft , wie einen ostprcußischen Jnstmanu , zu ertragen . —

Bestcncruug der Waareuhäiiser . Der „ Konfektionär ' er¬
fährt . daß für die Besteuerung in erster Reihe der Geschäftsumsatz
in Aussicht genommen ist , und zwar soll eine Veranlagung bis zur
Höhe von vier Prozent des Umsatzes gestattet sein . Die
Waarenhausstener würde alle Detailgeschäft' e treffen , deren
Umsatz eine gewisse Höhe überschreitet , lieber die für die Ver -

anlagnng maßgebende Höhe des Umsatzes steht noch nichts fest ,
ebeiyo wenig ob zur Theilnahme an den Bcrath , mgen über die
Materie Sachverständige herangezogen werden sollen . —

Der Prozeß Hardcn liefert in der Presse Kommentare , die
der StaatSanivaltichaft die Zweiscbncidigkeit des MajestätsbeleidigungS -
Paragraphen zeigen können . Mittelparteiliche Blätter fangen an ,
gegen den eigenartigen Schutz der heuttgcn Monarchie in Deutsch -
land zu rebclliren . In dem loyalen „Leipziger Tageblatt " finden
wir eine AnSlasstmg , die ganz direkt und offen ein anderes Auf¬
treten de » Kaisers der Oeffeutlichkcit gegenüber heischt . Das Blatt
schreibt , und die Stelle », die eS angeht , mögen für die Erfüllung
dieser Forderung Sorge tragen , wenn sie können :

„ Eines kann kein gcrichilichcs Erkenntiiiß umstoßen : Was Herr
Hardcn zu schreiben pflegt , ist das Surrogat einer Kritik , die be -
ständig herausgefordert wird und sich dennoch nicht an die Oeffentlichkeit
wagen darf , weil Sonne und Wind allzu ungleich vertheilt sind .
Und wenn die Gerichte die „ Zukunft " zum Schweigen brächten , so
wäre damit nichts gewonnen . Was jetzt gelesen wird , würde von
Mund zu Mund gehen . Abhilfe kann nicht durch Repression , sondern
nur dadurch gebracht werden , daß dem Unerwünschten der Nähr -
boden entzogen wird , vor allen Dingen durch « tn
geändertes Auftreten des Kaisers in Wort ,
( achrift und Telegramm . . . Es giebt kein anderes Mittel

gegen die hämische Kritik kaiserlicher Reden , als , daß Aussprüche ,
deren Berichtigung das Reichsinteresse fordert , nicht gcthan werden ,
und unseres Erachteus muß die patriotische Presse auf jede Gefahr
hin aussprechen , daß der Verzicht auf den Glanz des Redners und
den Ruhm des Universalgenies in den Kreis der Herrfcherpflichten
fallt . "

Die SomitaflSrnhe - Bestimmungen für daS Kürschnerei -
gewerbe sind , wie wir kürzlich mittheilten , nach rücklvärts revidirt
worden . DaS hatten wir als eine stückweise Abbröckelung
der ohnehin dürftigen fozialreformatori scheu Matz -
nahmen bezeichnet » md beklagt . Dies giebt dem Offlziosns
Schweinbnrg Veranlassung , sich gegen uns zu wenden . Dabei
leistet er sich den „ Jrrthnm " , wir hätten über eine Abbröckelung
derSonntagsruhe - Be st immun gen im allgemeinen
geklagt . Wir haben aber , wie schon oben gezeigt , nur von sozial -
reformcrischen Maßnahmen im ganzen gesprochen . Im übrigen sucht der

OffiziosuS diese Maßnahme der Regierung , sowie die in Zukunft
etwa noch zu tteffcndcn damit zu rechtfertigen , daß die Regierung
sich nicht scheuen dürfe und werde . Aendcrnngen an den Bestimmungen
vorzunehmen , wenn sie von etwaigen Antragstellern mit „ durch -
schlagenden Gründen motivirt worden sind " . Für die
„ wenigen Aenderungen , die bisher an den Sonntagsruhe -
Bestimmungen des Bundcsraths vorgenommen find , ist dies durch -
weg der Fall gewesen " .

' Sollen dicie Redensarten neue . weitgehendere Abänderungen
vorbereiten ? Die Unternehmer werden gewiß sehr geneigt sein , sie
als Aufmunterung zu neuem Vorgehen aufzufassen , sintemalen die

Regierung für ihre „ durchschlagenden Gründe " ein stets geneigtes
Ohr zu haben scheinen . —

Landratst und Kriegcrderein . Die Gründung von Krieger -
vereinen betteibt der Landrath Brasch zu Justerburg als Amtssache .
Er hat an alle Gemeindevorsteher der Kirchspiele Aulowönen und
Grünhcyde folgendes hektogravhirte Schreiben gesandt :

Der Landrath . J . - Nr. Jnsterburg . den 6. Ottober 1898 . Zur
Gründung eine « Kriegervereins für die Kirchspiele Aulowönen und
Grüuhevdl , welche für Sonntag , den 23 . Ottober , nachmittags
4 Uhr , in Aulowönen bei Oberfteller geplant ist , ist eine Angabe
der Rainen 1. von denjenigen Personen erforderlich , welche Kriegs «
Veteranen sind , und 2. derer , welche zwar gedient haben , gegen -
wärtig aber in keinem Militärverhälttnß stehen ( weder der Reserve
noch der Landwehr angehören ) . Ich ersuche Sie , mir diese Namen
bestimmt bis zum 14. d. M. anzuzeigen . Brasch . An den Herrn
Gemeindevorsteher in

. . . . .

*

Die Art . in der das Zirkular adresfirt war , konnte bei den
Gemeindevorstehern keinen Zweifel darüber aufkommen lassen , daß
sie dem Schriftstück amtlichen Charakter beizumesicn hatten . Wie bei
allen amtlichen Schriftstücken des Landraths findet sich auf der
Adresse der Vermerk : „ Frei lt . Avers : Nr . 21 . König ! . Landrath " .
Verschlossen war daS Zirkular mit dem blauen Dienststcmpel des

königlichen LandrathSamiS Justerburg . wie denn auch der ein -

gerahmte Stempel „ Frei tt . Avers " u. s. w. in blauer Farbe auf -
gedruckt ist . Es war also alle ? geschehen , um bei den Gemeinde -
Vorstehern den Eindruck hervorzurufen , daß die von ihnen geforderte
Auskunft dienstliche Angelegenheit sei . Es wäre jedenfalls an -
gebracht , wenn die Regierung sich darüber äußerte , ob der Landrath
Brasch die Gründung von Kriegervereinen im Auftrage seiner Bor -

gesetzten vornimmt , oder ob er dabei ohne Anweisung handelt . —

Freiherr , t von Hehl zu Herrnsheim WS Stammbuch . Man
soll in der Politik nicht periönlich werden . Und doch , als wir jetzt
lasen , daß auf das Betreiben des Lackfabrikanten und Großgrund -
Besitzers Freiherrn von Heyl zu Herrnsheim , der ein zweiter Sttmim

zu werden verspricht , eine Aktton gegen die Sozialdemokratie seitens
der nationalliberalen Partei unternommen werden soll , da kribbelte
es uns , eine kleine persönliche Geschichte zum besten zu geben ,
nicht um den Freiherrn irgendwie als Bourgeois zu diskredttiren ,
nein , um nur einmal zu zeigen , wie wenig ritterltch eS ist , den

Arbeitern ihr berechtigtes Bestreben nach Besserstellung threr Lage

das eben mit politischer und gewerkschaftlicher fteier Bethättgung

identisch ist . fortgesetzt ertödten und unmöglich machen zu wollen .

Die Arbeiter sollen um keinen Preis eine selbständige politische

Meinung haben . Warum diese Besorgnitz und Angst vor der empor -

strebenden selbständigen Arbeiterklasse ? Wir wollen die Gründe

nicht untersuchen , aber es scheint uns manches Mal , als ob diesen

Rufern im Streit gegen die Sozialdemokratie manchmal das

eigene Gewissen bedenklich schlage . Sie fühlen fast selbst , daß die

heutige Art der Einkommensvertheilung eine im Grunde doch

äußerst ungerechte ist . Aber deswegen nun Alarnt gegen
die Sozialdemokratie schlagen, ist gerade das verkehtte Mittel

zur GewissenSerleichterung . Doch wohin gerathen wir ? Unser

Zweck war doch nur , eine kleine Sache zu erzählen , die

unvereinbar mit dem politischen Terrorismus gegen die moderne

Arbeiterbewegung ist . Freiherr v. Heyl zu Herrnsheim ist ein sehr

reicher Mann und ein feiner Weinkenner . Vor Jahren war mal

Weinversteigerung ans Schloß Eberbach im Rheingau und der Herr

Freiherr hätte auf eine ganz bestimmte Sorte sein Auge geworfen ,
von der nur 612 Liter vorhanden waren . Er wollte sie haben und

er bekam sie auch . da er gleich den höchsten Preis
bot . Er bezahlte für die 612 Liter Wein das runde

Sümmchen von 16 500 M. oder pro Liter rund 27 M. 16 Arbeiter -

familien mit 60 —70 Köpfen haben jährlich nicht mehr zu verzehren ,
als was hier für 612 Liter Wein ausgegeben worden sind . Aber

solche Vergleiche sind Nebensache ; warum soll sich jemand , der ' s

hat , nicht einen guten Tropfen Wein kaufen . Nur eines begreifen
wir nicht : Wieso will ein Mann , der dieses Leben zu genießen

versteht , dem Arbeiter seinen Drang nach Lebensfreude und Lebens -

geinitz unterbinden ? Warum für sich den Genuß als selbstverständlich

voraussetzen und andere in ihrem Streben nach mehr Brot hindern

zu wollen ? Diese paar Gedanken stnd ' s , die uns durch de » Kovf

gehen , als wir lesen , der Freiherr v. Heyl zu Herrneheim sei die

Seele einer neuen Verschwörung gegen die Sozialdemokratie . —

Graf Paul v. HocnSbrocch sollte vorgestern Abend im And

trage des Evangelischen Bundes in Frankfurt a. M. einen Vortrag
halten ; in beiderseitigem Einvernehmen wurde aber beschloffen , den

Vortrag noch hinauszuschieben , bis über die gegen den Grafen er -

hobenen Beschuldigungen wegen dcS HeirathsvermittelungS -
Prozesses völlige Klarheit geschaffen worden ist . Das

in Frankfurt a. M. erscheinende ultramontanc Volksblatt hatte
bereits für einen sehr „ warmen " Bcgriißungsartikel Sorge

getragen . In demselben ward hervorgehoben , wie Hoens -
brocch hier vor acht Jahren als Jcstntenpater von der Domkanzcl
herab die „katholischen Glaubenslehren gegen die moderne » Irrlehren
der Zeit " verthcidigt habe . wie er ferner bald darauf nach seinem

„ Absall " sich in Frankfurt aufgehalten habe , in den Patrizierfamilien
als schmucker Kavalier vorgesprochen sei und Einladungen an -

genommen habe . Er scheine hier das Terrain nicht günstig gefunden
zu haben . —

Zur Fleisch « oth . Die Braunschweiger Stadtverordneten

beschlossen , wegen der Oeffnung der Grenze für Einfuhr von

Schlachtvieh Schritte zu thun . — Die Mainzer Schlächter «
I n n u ii g hat wegen der Grenzsperre für a u s l ä n d i «

sches Schlachtvieh beute an die Stadtverordneten - Versamm -

lung daS Ersuchen gerichtet , sie möge sich in dieser Frage dem

Vorgehen der Vertrettmgcn der großen Städte Deutschlands
anschließen und durch die ' Bnrgermcistcrei bei der StaatSrcgierung

vorstellig werden , daß diese durch ihren Vertreter im Bnndesrathe

energisch dafür eintritt , die Zufuhr lebenden ausländischen Viehes zu
erleichtern . —

Arg verschnupft sind die Agrarier ob der Anregungen des

Herrn von Goßler , die Industrie mehr nach dem Osten zu
verpflanzen . Die Korrespondenz des Bundes erklärt , wenn die Re -

gicrung „die Gefährlichkeit eines derarttgen Experiments für den

überwiegenden Theil der Bevölkerung in den östlichen Provinzen ,
die Landwirthschaft , eingesehen habe , dann sei es auch ihre
Pflicht , jede Untersttitzung desselben von Staats wegen zu

versagen und einen dahingehenden Druck auch auf den

Herrn Oberpräsidentcn v. Goßler auszuüben . " Die Regierimg müsse

sogar , wenn sie mit dem Borgehen des Herrn v. Goßler wirklich

nicht einverstanden sein sollte , ihm gegenüber daraus die „ Kon -

sequenzen zu ziehen " haben . — DaS ist deutlich genug und zeigt ,
wie sehr die Agrarier ftirchten , ihre Herrschast über ihre Arbeiter

könnte in etwas beeinträchtigt werden , je mehr diesen die Möglich -
keit gegeben ist , dem Herrschaftsbereich der Junker zu entrinnen . —

�ie Ausweisungen österreichischer Staatsangehöriger aus

Breslau werden Gegenstand einer Interpellation im öfter -

reichischen RcichSrath bilden , welche von feiten des Polenklnbs und

deS CzcchenklnbS man dort einzubringen gedenkt . — Ueber die AuS -

Weisungen selbst berichtet der offiziöse Telegraph aus Breslau , daß
die Meldung vost umfangreichen Ausweisungen slavischer Oester -

reicher oder gar von der Ausweisung aller slavischen
O esterrei ch' er durch daS dortige Polizeipräsidium vollkommen

unbcgriindet sei . —

Die Privatpostanstalten im Deutschen Reiche waren zu einer
in Berlin am 6. November d. I . stattfindenden Versammlung ein -

geladen , in welcher über eine Vereinigung aller Privatpostanstalten
irnd gemeinsame Stellungnahme zu dem geplanten Gesetz betr . Aus -

dehnmig des Postregals berathen werden sollte . � In dieser Ver -

sammlung waren von 68 bestehenden Privatposten 51 vertreten ,

welche einen Arbeitsausschuß wählten , dem weitgehende Vollmachten

zur Wahrung der gemeinsamen Interessen ertheilt worden sind . Sitz
der Geschäftsstelle des Arbeitsausschusses ist Berlin . —

Auö Sachsen . ( Eig . Ber . ) Der „ grobe Unftig " wird ruhig
weiter ttiltivirt . Nicht nur das Verbreiten sozialistischer Flug -
blätter , sondern auch des vom sozialdemokratischen Zentralkomitee
in Sachsen herausgegebenen Agitattonskalenders ist „ grober Unfug " .
Das hat nunmehr das sächsische Overlandesgericht . festgestellt ". Und zwar
deshalb , weil der Inhalt des Kalenders „gewisse Volksschichten ver -

dächtigt " , „ Noth und Verschwendung einander gegenüberstellt " , und da -

durch „auftcizt " ; weil ferner durch die Art der Verbreitung das „ Partei -

aezänk in den Sonntagsfriedcn " hineingetragen worden sein soll .
Der § 43 der Reichs - Gewerbc - Ordnung , welchen die Revision als

verletzt rügte , dürfe nicht so ausgelegt werden , daß andere Straf -

bestimmungcn außer Kraft gesetzt würden . In dem Falle betrifft es

sechs Genoffen , welche bestrast wurden , weil sie den Kalender in

Königsbrück und Umgegend vertheilt haben .

München , 11. November . Die „ Münchener Neuesten Nachr . "
melden : Der Verein für Hebung der Fluß - und Kanal - Schifffahrt
in Bayern hat im Hinblick auf die fortgesetzt ablehnende Haltung
der bayerischen Abgeordnetenkammer gegen die Durchführung der

Projektirungsarbeiten für den Donau - Main - Kanal von
Staats wegen beschlossen , mit den von Interessenten und Freunden
der Sache dem Vereine ' zur Verfügung gestellten rund 100 000 M.
ein technisches Vereinsbureau für die Ausarbeitung eines

generellen Projektes über den Ausbau der Main - Donau - Wasser -
straße mit dem Sitze in Nürnberg zu errichten . Leiter des Bureaus ,
das am 1. Januar 1899 zur Eröffnung gelangt , wird der königliche
Bau - Amtmann Henfel in Deggendorf . —

München , 10 . November . ( Franks . Ztg . ") Die Vor -

sitzenden der Versicherungs - An st alten sind aus den
14. d. MtS . zur Besprechung des Invaliden - Versicherungs - Gesetz -
entwurfeS und zur Berathung der Fragen des Gcsctzvollznges ein «
berufen . —

Neue AttentatSgerüchtc tauchen auf , die noch abenteuerlicher
klingen , als die Schauergeschichten von Alexandrien . Nach einer
Reuter - Meldung aus Beirut zirkuliren dort Gerüchte von einer
ernsten Anarchistenverschwörung , die dort ausgeführt worden wäre ,
wenn man sie nicht entdeckt hätte . Man glaubt , daß sie vielleicht
mit der plötzlichen Aenderung im Programm der Kaiscrreise im Zu -
sammenhang steht . In Verbindung damit soll eine Panik im
deutschen Hospital entstanden sein , wo ein Mann in der Kleidung
eines Jesuiten sich weigerte , das Gebäude zu verlassen . ES sei be -
kamst geworden , daß zwei Verdächtige de » Behörden entgangen



und in Bsirnt gelandet seien . — Das offiziöse Wolff ' sche Tele -
graphenbnreau hat diese Meldung vorsichtigeeweise garnicht weiter
verbreitet . —

Chronik der MajestiitSbeleidigungS - Prozesse . In Görlitz
wurde der Fonner Luck, unter dem Verdacht eine Majestätsbeleidiaung
begangen zu haben , verhaftet . Lud , der Mitglied des Hirsch «
Duncker ' schen Gewerkvereins ist , soll die inkriminirte Aeutzerung auf
dem Bahnhof in Görlitz gegen einen Beamten gethan haben . —

Zum Prozeß gegen den „ Simplrcissimus " , Wie
die „Leipz . SJeuestc Nachr . " melden , ist der Zeichner des „ Simpli »
cissimus , Th . Th . Heine , gegen Stellung einer Kaution von MlXXt M.
heute aus der Haft entlassen worden . —

Pom Sultan Salabiu . Die „ Deutsche Tageszeitung " zitirt
Leopard v. Ranke über den Sultan Saladin :

„ Seine Religion hinderte ihn nicht , eine unrechtmäßige Gewalt
an sich zu reißen . Er gefällt sich in Zeiten des Glückes zumeist
in einer lässigen Großmuth , er ist tapfer und verschlagen, immer
bat er Verbündete unter seinen Feinden . So wurde er der Held
des wiedererstandenen Islam , für das Königthum des heiligen
Grabes der Mann des Schicksals . " Die Schlacht von Tiberias
stürzte das Kreuz . Von ihr berichtet der Historiker : „ Am Abend des
ersten Schlachttages trieb Saladin die Christen auf eine wasserlose
Anhöhe in der Nähe von Hittin zurück , Ivohin die Sage die
Bergpredigt Christi verlegt , wo sie die Nacht in Durst zubringen
mußte » ; es war der heißeste Sommcrtag . Die Verschmachteten , Er -
matteten griff er dann abermals an . Nur wenige von den christ-
lichen Streitern entkamen . König Veit , der größte Theil seiner
Ritter , so viele ihrer nicht erschlagen waren , mit ihnen das heilige
Kreuz , fielen in die Hände Saladms . Der Gewaltige kannte keine
Gnade . Die gefangenen Templer und Johanniter und viele
andere wurden hingerichtet ; Rainald v. Chatillon stieß der zornige
Kurde mit eigener Hand nieder . "

Sie fährt dann fort :
. . Ob es wahr sei , daß er den Kreuzfahrern unter Friedrich

Noihbart 600 Scheffel vergifteten Mehls entgcgeugesandt habe ,
laßt sich historisch nicht erweisen . Walter Scott und Lessing
haben freilich aus dem Sultan Saladin etwas ganz anderes
gemacht. " —

Expeditionen in Deutsch - Qstafrika . Eine schon im Sommer
von der Küste aufgebrochene deutsche Expedition hat den Auftrag ,
die Westgrenze des deutschen Gebietes gegen die Meuterer der
Kongo - Annce zu schützen . Auch von Süden her ist eine Expedition
unterwegs . Der Zwecksdieser Expeditionen ist , der endgiltigen Regelung
der Grenzen nördlich vom Tanganyika , über die noch Differenzen
zwischen Deutschland und dem Kongostaat bestehen , vorzuarbeiton . —

Oesterreich .
Wien » 10. November . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus

Prag ; Infolge des Ergebnisses des Duells Gniewoß - Wolf fanden
hier in den Straßen Demonstrationen statt . Ein ezechischer Bolks -
baufe zog über den Graben zum deutschen Kasino und brach vor
demselben in Pereatrufe aus . Dann zog der Haufe wieder nach dem
Graben , kehrte aber wiederum vor das deutsche Kasino zurück , wo er
abermals Pereatrufe ausstieß . Erst nach einstündiger Dauer der
Demonstrationen wurden die Stuhestörer von der berittenen Sicher -
heitswache auseinandergetrieben . —

Wie » , 11 . November . In weiteren 15 galizischen Bezirken ist
der Ausnahmezustand aufgehoben worden ; er bleibt jetzt nur noch
m acht Bezirken aufrecht , in denen das gerichtliche Verfahren wegen
der seinerzeit erfolgten Ausschreitungen noch anhängig ist. —

Ungarn .
Budapest , 11. November . Abgeordnetenhaus . Abg .

Graf Stefan T i S z a fordert die Opposition auf , von der Obstruktion
abzulassen . „ Nirgends, " sagt Graf TiSza , „ist der Parlamentarismus
« me solche Lebensbedingung wie bei uns . Wir untergraben das An «
sehen desselben . Machen wir diesen Zuständen ein Ende und beginnen
wir mit ernster Arbeit " . (Stürmische Eljenrufe rechts. ) Abg .
K o s f u t h interpellirt betreffs des Hentzt - DenkmalS . Ministerpräsident
Baron B a n f f y antwortet , er wundere sich darüber , daß die
Opposition darin ein Gravamen ( einen Beschwerdepunkt ) erblicke , daß
das Hentzi - Denkmal auf Wunsch des Kaisers entfernt wurde , damit
dort ein Denkmal für die verewigte Kaiserin Elisabeth errichtet , und
daß das Hentzi - Denkmal in der Nähe der Kadcttenschule aufgestellt
werde . Auf die Ausführungen des Abg . Kossuth könne er aus Zart -
gefühl für Krone und Nation nichch eingehen . Es sei weder zweck -
�ößig noch nothwendig , bei dieser Frage nach politischen Beweg -
gründen zu suchen, da dieselben nicht vorhanden seien . Davon , daß
die Denksäule zu einem Beispiele dienen solle , wisse er . Banffy ,
Nichts . —

Budapest , 11. November . Graf Stephan Tisza hielt in der
heutigen Abgeordnetenhaus - Sitzung eine Rede , in welcher er die
Angriffe der Opposition auf das schärfste verurtheilte und die Er -
klärung abgab , daß die Opposition init ihrer Obstruktion den Sturz der
Regierung nicht durchsetzen iverde ; sie könne höchstens verhindern , daß der
Ausgleich und das Budget bis zum 1. Januar zu stände kommt . Die Re -
gierung werde sich aber hierdurch nicht beirren lassen , sondern unter
Berufung auf die große hinter ihr stehende Majorität alle Ver¬
fügungen treffen , die zur Fortfühnmg der Gescbnfte notbweiidig
Wen . Die Verantwortung hierfür müsse allein die Opposition
tragen . —

Budapest , 0. November . ( Gig . Ber . ) Wenn es ein Trost ist ,
Leidensgefährten zu haben , so ist ein solcher den schändlich drang -
salirten Sozialdemokraten Ungarns geworden , indem jüngstens auch
den Klerikalen die Annehmlichkeit zutheil wurde , daß ihnen ge -
sammelte Gelder konfiszirt wurden . Im «freien " Ungarn können die
Minister nach Belieben mittels Verordnungen Recht und Gesetz mit
Füßen treten , und auf diesem Wege wurde vor Jahresfrist die
Präventivzensur wieder eingeführt , freilich nur der sozialdemokra -
tischen Presse gegenüber . Zu gleicher Zeit wurde mittels
Minifterialverordnung jede nicht polizeilich angemeldete Geld -
samnilung verboten und daraufhin erfolgten die damals bekannt -
gewordenen polizeilichen Einbrüche in die Redaktionen von
Arbeiterblättern , in Arbeitervereine und in die Wohnungen von
Sozialdeniokraten , wo auch das Privatverniögcn nicht respcktirt
wurde . Das war nur auf die Arbeiter gemünzt und bisher nur
auch bei diesen angewendet ivorden , womit immerhin die Sammlungen
für Parteizwecke und Lohnkampfe sehr erschwert wurden .

Nun kamen auch die Klerikalen an die Reihe . Am 29 . Oktober
fand in der Redaktion des klerikalen Tageblatts „ Alkotmany " eine
polizeiliche Haussuchilna nach Sammelgeldern statt und wurden auch
dort 1111 Gulden !21 Kr . konfiszirt . Diese Gelder waren gesammelt
worden für „ das Brot des heil . Antonius " , für die Kirche in Campoca -
vallo , eine asiatische Mission u. s. w. In dieser Angelegenheit interpellirte
in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses der Abgeordnete
der klerikalen . Volkspartei " Johann Molnar den Minister des Innern ,
der indeß heute nicht antworrete .

Tie Angelegenheit ist crwähnenswerth , weil sie zeigt , von welchen
Motiven sich die magharischen „ Staatsmänner " in der Ausnutzung
ihrer Macht leiten lasi ' en. Die derzeisige Obstruktion ist ausschließ -
lich das Werk der Klerikalen ( die Kossuthpartei thut nicht mit ) . Die
Ostruttion hat eine rein persönliche Spitze gegen den Minister «
Präsidenten . Mit der Konfiskation klerikaler Gelder wollte der Minister
des Innern seinem Aerger ein bischen Luft machen und damit
einen Wink mit dem Zaunpfahl geben . Das letztere dürfte
ertolglos sein . Da hat es die Regierung nicht so leicht ,
wie den vollkommen recht - und schutzlosen Arbeitern gegenüber , gegen
deren Vergewaltigung in der Gesetzgebung keine Stimme sich erhebt .

Gester » verlautete , das Budapester Strafgericht habe an das

Abgeordnetenhaus das Auslieferungsvegehren betr . der Abg . Franz
K o j s n t h und Bela Radvsnßky gestellt, die der betrügerischen
Krida in Sachen der falliten Maschinenfabrik „ Humania " beschuldigt
werden . Heute wird dies dcmentirt mit der „ Berichtigung " , die Ge »
nannten seien nur als Zeugen vorgeladen . Das erwähnte Unter -

nehmen war noch nicht damals das faulste , bei dem Herr Kossuth
»nitrhat . Eine wahre Beutelschneiderei war die Gründung

der Goldbergwerks - Aktiengesellschast „ Fortuna " , bei welcher Kossuth
zu den Gründern gehörte . Aber man hat im ungarischen Ab -

geordnetenhause allen Grund , sich gegenseisig mit Aufgebot allen
Einflusses zu schonen . Die Räuberromantik ist aus den Wäldern
und von den Pußten Ungarns verschwunden , dafür hat sich die

Beutelschneiderei in salonfähiger Form im ungarischen Parlament
etablirt . —

Schweiz .

Ym Kanton Basel - Itadt ist die Einführung deS Proportional -
Wahliystems in Verbindung mit dem Stimmzwang beschlossen
worden . —

Frankreich .
PartS , 11. November . Cavaignac wird heute Nachmittag noch -

mals vor dem Kassationshof verhört werden . Auch die Vernehmung
Zurlindcn ' S soll heute Nachmittag erfolgen . —

Paris , 11. November . Eine Note der „ Agence HavaS ' besagt :
Nachdem der Minister deS Auswärtigen Delcasss von dem Artikel
eines Abendblattes Kenntniß erhalten hat , der die Drcyfus -
Angelegenheit betrifft und in welchem die Tochter deS deutschen
Boischafters in Paris , Komtesse Münster , in diese Angelegen «
heit hineingezogen wird , hat Minister Delcasso dem Grafen
Münster einen Besuch abgestattet und ihm das lebhafteste
Bedauern der französischen Regierung und ihre Entrüstung über
diesen Vorgang , der nicht scharf genug gegeißelt werden könne , aus -

gedrückt . —

PariS , 11. November . Der Radikale Mesureur ist mit 19

gegen 14 Stimmen zum Vorsitzenden der Budget - Kommission ge -
wählt ivorden . Zum Gcneral - Berichterstatter wählte man den
gleichfalls radikalen Camille Pelletan . —

PariS , 11. November . Die Abendblätter drucken die Erklärung
des Ministers des Auswärtigen , wonach dieser dem deutschen Bot -
schafter Grafen Münster im Namen der Negierung sein Bedauern
ausgedrückt habe wegen der Hineinzichung der Tochter des Grafen
Münster in die Drehfus - Affäre durch die französische Presse , ohne
jeden Kommentar ab . —

Gegen Esterhazy ist Untersuchung wegen Unterschlagung ein -

geleitet worden . —

Italien .
DaS italieuische Panama , wie man die große Skandalaffäre

Favilla - Crispi genannt hat , dürfte mit dem am 7. November in

Bologna begonnenen Prozeß seinen Abschluß finden ; möglich
aber auch , daß Fa Villa , der ehemalige Direktor der Bank von
Neapel und Freund Crispi ' s , neue Enthüllungen macht . EriSpi
selbst und midi die Frau Lina Crispi , gegen welche die Untersuchung
ivegen Unterschlagung , schwebte sind mit knapper Mühe und Roth
der Anklage entgangen . Gegen Crispi endete die lang -
jährige Untersuchung damit , daß die Deputirtenkammer
den Beschluß faßte , Crispi sei nichtjdem Senate als oberstem Gerichts -
Hof zu überweisen , daß aber die csnsura politica ( der „politische
Tadel " ) über ihn ausgesprochen werden sollte . Dem Bologneser
Gerichtshof , der die Sache gegen Crispi mit großem Eifer verfolgte ,
war damit die Möglichkeit genommen , diesen auf die Anklagebank
zu bringen . Frau Lina , die unter der Anklage stand , die Kleinigkeit
von 59 000 Lire unterschlagen zu haben , hat es nur dem Entscheid
des Appcllhofes zu danken , daß sie nicht auf der Anklagebank Platz
zu nehnien hat . Dieser entschied dahin , daß die Anklage gegen sie
einzustellen sei .

Im ganzen erscheinen dreizehn Angeklagte vor den Richtern .
Als Hauptangeklagtcr Luigi Favilla . Er ist der fortgesetzten Unter -

schlagiing beschuldigt . Vom 4. Februar 1393 bis zum 3. Mai 1896 soll er
2 448 78S Lire entwendet haben , von denen ein Theil gedeckt
wurde , aber nur so weit , daß die Bank noch immer um 1 602 883 Lire

geschädigt ist . Wie lange der Prozeß dauern wird , ist nicht abzu -
sehen , da die Akten aus 40 gedruckteii Bänden ( mehr als 6000 Seiten )
bestehen . Alle Welt ist gespannt , ob Favilla Enthüllungen
machen wird .

Spanien .
Madrid , 11. November . Der „ Jmparcial " bestätigt die Nach -

richt , daß die Regierung die spanischen Kommissare bei der Friedens -
konferenz anweisen werde , auf eine Debatte über die Abtretung der
Philippinen nicht einzugehen . Zu gleicher Zeit werde die Regierung
erklären , sie sei von den KortcS nicht ermächtigt , über jene Frage zu
verhandeln . —

Norwegen .
Christiania , 11 . November . Das St orthing hat heute

mit allen Stimmen gegen eine beschlossen , die reine norwegische
Flagge ohne Unionsabzeichen einzuführen . —

Griechenland .
Athen , 10. November . Das Kabinet wird die Vertagung der

Kammer auf 25 Tage verlangen . Die Neuwahlen werden Anfang
Februar stattfinde ». —

Asien .
Nebcr die amcrikauischc Konkurrenz in Japan bringt die

„ Jngineering " in einer der letzten Nummern einige interessante
Zahlen niid Bemerkungen .

'
Die Zahlen sind dem letzten Bericht des

Auswärtigen Amtes in Tokio entnommen . Danach ist der Import
der Vereinigten Staaten nach Japan in den Jahren 1890 —97
von 6 800 000 Aeii ( 1 Den etwas mehr als 4 M. ) aus 27 000 000 Den
gestiegen , d. h. er hat sich ca. vervierfacht , während der englffche
von 26 600 000 auf 65 500 000 in derselben Zeit anwuchs ; diese
letzteren Zahlen bedeuteli zwar auch noch ein beträchtliches Wachs -
thum , doch ist in betracht zu ziehen , daß sich der amerikanische
Import erst im AnfangSstadium befindet , und für die nächsten Jahre
ein ungeheures Anschwellen desselben zu erwarten ist . Im Gegensatz
zum „ Engmeer " , der bei einer Besprechung der amerikanischen
Konkurrenz in England ( siehe „ Vorwärts " Nr . 200 ) die englischen
Arbeiter dafür verantlvortlich gemacht hatte , giebt die

„Engineering " folgende Erklärung dafür . Zunächst endete
die Prosperitäts - Periode bis ungefähr 1893/94 in den
Vereinigten Staaten mit einer beträchtlichen Ueberprodukrion in
jedem Industriezweige . Auf diese folgte eine Zeit der Sparsamkeit ,
die die Einführung arbeitsparender Maschinen und Werkzeuge sehr
beschleunigte , und so nicht die Produkte verbilligte , sondern auch
außerhalb eine Nachfrage nach denselben schuf , indem der Ucber -
schuß zum Kvsteiipreis nach dem Ausland verkauft wurde .
wodurch dann wiederum der Markt entlastet wurde . Ein
weiterer Grund ist die EntWickelung von direkten Dampf -
schiff - Linien von New - Dork aus , während früher die Güter
über Liverpool oder London gingen . Der letzte und vielleicht Haupt -
grund sind die kurzen LiesenrngSfristen , die die Amerikaner ein -
zuhalten im stände sind . So verlangten zum Beispiel englische
Lokomotivwerke zwei Jahre Lieferungsfrist für eine große Bestellung ,
während die Baldwin « Lokomotivwerke alle Tage zwei Maschinen

fertigstellten und die ganze Ordre in acht bis zehn Wochen lieferten .
In einem anderen Falle verlangten die englischen Firmen für fünf
Lokomotiven zehn Monate Frist und ungefähr 12 000 Dollars Gold ,
während die Amerikaner nur 14 Wochen und 8000 Dollars forderten .
Wenn auch die Japaner überzeugt sind , daß die englischen Maschinen
besser sind , so ziehen sie doch aus den eben angeführten Gründen
die amerikanischen vor . Es wuchsen infolge dessen die Zahlen für
die Maschineniudustrie am meisten , nämlich für :

Maschinen . . . . . . . .von 394 000 auf 1900 000
Lokomotiven 48 000 , 2 800 000
Dampfkessel . . . . . . . .. 80 000 , 200000
Schienen u. Eisenbahn - Material , 600 , 1600 000
Eisen - Nägel . . . . . . . .1300 950 000

Summa 478 900 auf 6 950 000
t>. y. um über da ? 14 fache , während der Gefammt - Jmport sich , wie
schon gesagt , nur vervierfacht hat . In höherem Grade ist nur die
Einfuhr von rohen Textilproduktcn , nämlich von 850 000 auf
7 000 000 , d. h. auf das 20 fache gestiegen .

Die Zuckerfrage in Indien . Wie die „ TimeS " aus Simla
melden , wurde die Aufmerksamkeit der Regierung auf die ernste
Wirkung gelenkt , welche der Mitbewerb des durch Ausfuhrprämien

unterstützten europäischen ZuckerS auf die indische Zuckerindustrie
ausübt . Die Regierung hat die Lokalverwaltungen aufgefordert ,
die Angelegenheit , zu untersuchen und Ermittelungen darüber an -

zustellen , ob die Abnahme der Einnahmen vom Aufgeben des Zucker -
rohrbaues herrühre . —

Ucber die Pest in Zentral - Asten meldet daS amtliche Organ
ber russischen Regierung , daß in Ansob von 857 Einwohnern bis

zum 15. Oktober 219 an Beulenpest gestorben waren und

daß in der Zeit vom 15. Oktober bis zum 2. November 14 Per -
sonen gestorben und 19 erlrankt sind . Am 2. November waren in

Ansob noch 14 Pestkranke ; an den beiden folgenden Tagen waren
keine neuen Erkrankungen zu verzeichnen . In den benachbarten An -

siedelungen und den anderen Ortschaften deS Gebietes von Samar -

kand und Buchara sind überhaupt keine Pestfälle vorgekommen . -«■'

Amerika .

Wilmington ( Staat Delaware ) , 10. November . Der Redakteur
der Zeitung „ Rekord " — ein Neger — veröffentlichte einen Artikel ,

durch welchen die weißen Frauen sich beleidigt fühlten . Infolge dessen

begaben sich 600 Weiße , unter ihnen viele hervorragende Bürger der

Stadt , alle bewaffnet , zu der Redaktion des „ Rekord " und demolirten
dort die gesammte Druckerei . Durch einen Zufall wurden die
Bureaus vom Feuer ergriffen , was eine große Auftegung verur -

sachte . Der Redakteur und seine Freunde waren verschwunden , durch
die Straßen ivogten Schaaren von bewaffneten schivarzen und weißen
Arbeitern . Es fanden mehrere Zusammenstöße statt . Von den

Negern wurden 8 getödtet und 2 verwundet , die Weißen hatten
3 Verwundete ; 4 Neger , welche auf Weiße geschossen hatten , wurden

gelyncht . —
_ _

Opfer des Marinismus .

Wir erhalten die folgende Zuschrift , die sich zwar mit einem
bereits einige Monate zurückliegenden und von uns seinerzeit be -

sprochenen Borkommniß befaßt , uns aber dennoch auch jetzt noch

sehr Veröffentlichungswerth erscheint . Unser Gewährsmann schreibt :
Kürzlich haben die Fischer in Memel aus Anlaß der

letzten Katastrophe , die wiederum einer Anzahl ihrer Berufsgeuossen
das Leben kostete , eine Eingabe an die preußische Regierung ge -
richtet , in der sie um Anbringung von Feuerzeichen und andere

Vorkehniiigen zum Schutze ihres Lebens bei Ausübung ihres Berufes

ersuchen .
Angesichts dieses Verlangens der Fischer dürfte eS angebracht

fein , einen kritischen Blick auf diejenige staatliche Behörde und ihre

Organe zu werfen , der die Ausführung der gefordetten Arbeiten

obliegt . ES ist dies das Küsten - Bezirksamt der l . Küsten -
inspektion zu N e u f a h r w a s f e r bei Danzig , das dem Reichs -
Marineamt unterstellt ist .

Die von demselben vorzunehmenden Arbeiten , als Tiefmeffungen
in der Oftsee , Ausnahme der Küstenkonturen , Klippen , Riffe Fest¬
stellung und Markirung der Wasserstraßen für den Seeverkehr u. s. w. ,
diese eminent gemeinnützigen und kulturell nothwendigen Arbeiten
werden mit kleinen Dampfern , sogen . Peilbooten , durch Marine -

mamlschaften — die sogen . PermessungS - Detachements — aus -

geführt .
Beweist nun die Forderung der Memeler Fischer , daß diese Arbeiten

nicht in ausreichendem Matze vollführt werden und dringend einer

Ausdehinliig und Eriveiterung bedürfen , so soll hier an einem kon -
kreten Falle nachgewiesen werden , daß selbst oie zu genanntem
Zlvecke vorhaiidencil Einrichtungen und Mittel der I . Küsteninspektion
durchaus unzureichend und mangelhaft sind und

daß die mit den Vermeisungsarbeiten betrauten

Mannschaften dabei denselben Gefahren für ihr
Leben ausgesetzt werden wie die Fischer .

Am 25. August d. I . ereignete sich an der samländischen Küste
nördlich von Königsberg ein Unfall eines von einer Vermessungs -

abtheiliing der I. Küstemiispektion besetzten Segelbootes , einer

sogenaiinien Jolle , welchem drei Mann des Detachements

zum Opfer fielen . Derselbe trug sich folgendermaßen zu :
Ein von einem Obersteuermann befehligtes Boot der I . Küsten -
Inspektion versuchte nachmittags 3' / » Uhr an der samländischen Küste
bei dem Badeorte Cranz zu landen . In der Brandlingszone kenterte
daS Boot und warf feine fämmtlichcn elf Insassen ins Wasser . Nach
viertelstiiiidigcin verzweifeltem Ringen mit den Wellen wurden acht
der Leute durch zwei herbeigeeilte Boote der Cranzer Fischer gerettet, '
während der Signalmaat Dittmann aus Eutin , der Obermatrose Ballcr '

aiis Elsfleth und der Matrose Hoffmann aus Pillkallen ertranken , l

Infolge der wichtigen politischen Ereignisse dieses Sommers wurde '

der Unfall von der Presse nur flüchtig beachtet und gewürdigt , senie
Ursachen bilden aber einen neuen Beweis dafür , wie kläglich die '

Allfwendilngen für Killturanfgaben im Vergleich zu den Ausgaben
für neue Panzerschiffe , Kanonen und sonstige Mordwerkzeuge von

feiten unserer Marineverwaltung sind . Das Peilboot , mit welchem
die Vcrmessungsarbeiten von dem betreffenden Detachement ge -
ivöhnlich vorgenommen wurden , war im Juni an das

Küsten - Bezirksamt II in Stettin abgegeben worden . „ Deshalb
wird vorher noch, " so heißt es in einem damals ge -
schriebencn Briefe des verunglückten Signalmaaten Dittmann an
einen Verwandten , „ gemacht , was irgend geht ; in der Woche
wird gelothet , Sonntags gezeichnet . . . es ging auch
bis jetzt hier , na . eine Hetzjagd ist nichts dagegen . "

Diese Angaben und die Thaffache der Abgabe des PeilbooteS
nach Stettin berechtigen zu dem Schluß , daß es sowohl dem

Küstenbezirksamt in Neufahrwasser als auch dem iir Stettin
an den zur Ausführung der Vermessungen
erforderlichen Fahrzeugen mangelt . Die Jolle .
welche das Unglück betraf , gehörte zur Korvette „ Olga "
und war für die aus vierzehn Mann bestehende Vermeffungs »
Abthcilung entschieden zu klein und für die damit unter -
nommene Fahrt — von Altnicken bei Neuknhren nach Cranz —

nicht seetüchtig genug . Sie soll zwar — wie

bürgerliche Blätter sofort nach dein Unfall geflissentlich zu
berichten sich beeilten — laut Jilstruktion bis zu 30 Mann

fassen köiiiieu ; der Führer der Vermessungsabtheilung , Obersteuer -
mann Ebcrt , dem allseitig große Umsicht , Erfahrung und Fach -
keniitiiiß nachgerühmt wird , scheint darilber jedoch anderer Ansicht
gewesetr zu sein, denn er ließ bei der Unglückstour zur Entlastmig
deS Fahrzeuges drei Mann der Abtheilung mit den Kleiderfäcken zu
Lande die Tour nach Cranz ausführen . Er ist sich der dem Boote
drohenden Gefahren sehr wohl bewußt gewesen und hat versucht ,
dieselben nach Kräften zu verringern . Durch Augeiizeugen des
Unfalles ist ferner festgestellt , daß die Jolle nicht seitwärts
gekentert ist , sondern daß von einer Brandungsstelle das
Stcuerende so hoch gehoben ward , daß das Boot
über seine Spitze überschlug , wobei der Mast
brach und dem am Steuer sitzenden , also mit durch die Luft ge -
schleuderten Signalemaatcn Dittmann einen Schlag gegen den Kopf
versetzte , der denselben zur energischen Vertheidignng seines Lebens
unfähig machte . Selbst in der

'
wildesten Brandung ist solch ' ein

Ucberschlagen der Länge nach ein äußerst seltener Fall . Bei dem
Unfall , der sich am hellen Nachmittage ereignete , herrschte aber

durchaus normaler Wind und Seegang ; zudem war -
die betreffende Landmigsstelle den Insassen des Bootes bekannt .

Hieraus ergicbt sich schon für jeden Laien , daß die Jolle ein
Fahrzeug war , der das Leben der Vernieffungsabtheilung unter
keinen Umständen hätte anvertraut werden sollen . Mit den hier in
betracht kommenden speziellen Verhältnissen genau vertraute Sec - �
leute erklären unumwunden , daß die Jolle thatsächlich zw
klein und seeuntüchtig gewesen sei und daß das

Unglück nicht hätte geschehen können , wenn die Fahrt mit dem Peil -
boot oder einer Dampfpinaffe oder einem anderen kleineren Dampf « !
fahrzeuge ausgeführt worden wäre .

Aber warum geschah denn das nicht ? Ja , Ende
August , da wurden eben alle derartigen Fahrzeuge zu den —

l
Flottenmanövern geschickt und so mutzte sich denn die Ver -

messungsabtheilung , welche ja „ nur " Kulturarbeiten aus - .

zuführen hatte , mit einem Segelboote bezeichneter Qualität bchelfenl



Also nicht „ Opfcr ihres BerufcS " oder „ der Pflicht " , wie die
flehenden , auch in diesem Falle wieder gebrauchten Vhrasen lauten .
nein , Opfer der ungenügenden Einrichtungen . ' ind die drei
Verunglückten geworden ,

Wird nun unsere Marinevcrwaltung angesichts dieser in der
Vollkraft ihrer Jahre dahingerafften hoffnungsvollen Menschenleben
für Abstellung der Miff - und Uebclstände , die hier geschildert , Sorge
tragen ? Wird sie den Küsten - DezirkSämtcrn künftig stets die ge -
nügende Zahl brauchbarer VermeffungS - Fahrzeuge zur Verfügung
stellen Z

Nsvksi - Aa�zviöztett «
Parteiliteratur . Unter dem Titel : „ Fiir PolkSwehr gegen

Militarismus . Eine Buchbesprechung und Abwehr
von A . Bebel " hat die Buchhandlung Vorwärts soeben den
Abdruck der im „ Vorwärts " erschienenen Kritik der Blcibtrcu ' schen
Schrift „ Der Zar Befteier " als Flugschrift ( zum Preise von 10 Pf ,
für das Einzelexemplar und 15 M, pro Tausend der Agitations -
ausgäbe ) herausgegeben . Sie glaubte damit einem auf dem

Stuttgarter Parteitage gcäuszerten Wunsche nach einer billigen
Agitationsschrift gegen den Militarismus wenigstens zum Theil zu
entsprechen , da diese Schrift die Hauptsächlichsien Einwände gegen
die Einführung der Volkswehr und namentlich den Hochmuth der
Zunft - Militärschriftsteller gründlich abführt und andererseits die
wesentlichen Vorzüge der Volkswchr hervorhebt .

Ferner hat die Buchhandlung Vorwärts von der treff -
lichen Schrift : „ �ic Entwickelung der Sozialdemokratie bei
den Wahlen zum deutsche » Ncichötag . Statistisch dar -
gestellt von Dr . Adolf N e u m a n n - H o f e r " eine gröffere
Partie von der Verlagsbuchhandlung Skopnik erworben ,
wodurch sie in der Lage ist , den Genossen diese lehr -
reiche 75 Seiten starke Schrift ( die im Buchhandel 1 M.
kostet ) zu dem billigen Preise von 4v Pf . zu liefern . Da die bisher
im Verlage von I . H. W, Dietz in Stuttgart erschienene Zusammen -
stellung der Rcichstagswahl - Ergebnisse nicht mehr erscheint , dürfte
den Genossen diese Schrift willkommen sein , die für jede Wahl seit

1871 , nicht blos für jeden einzelnen Kreis die Entwickclung der
Sozialdemokratie ziffernmätzig und nach Prozenten berechnet darlegt
und sie nach Regierungsbezirken , Provinzen und Bundesstaaten

lgruppirt , sondern diese EntWickelung nach den verschiedensten Seiten
' hin — immer unter Angabe der offiziellen Ergebnisse — schildert .
�Für die letzten Wahlen sind auch die für die übrigen Parteien ab -
gegebenen Stinimen sowie die gewählten Abgeordneten aufgeführt .

RlS KreiS - PertrauenSmaun für den 15. sächsischen Wahlkreis
Mittweida - Limbach ist Genosse G u st a v Temmler in
Limbach gewählt .

An Chrtstiania , der Hauptstadt Norwegens , ist ein deutscher
sozialdemokratischcrArbeitervercin gegründet worden ,
der bereits 50 Mitglieder zählt . Sein Name ist „ Sozia -
I i st e n k t u b V o r w ä r t S" . Wie uns geschrieben wird ,
tvar die

� Gründung des Vereins ein Bedürfnifi . Die
in Christiania bestehenden übrigen deutschen Vereine sind
denkenden Arbeitern nicht zu empfehlen . Sic huldige » dem Chau -
vinismus und bieten den Cckeinentcn , die nach Norwegen
reisen , um dort die Stellen streikender Arbeiter einzunehmen ,
einen Unterschlupf . Die zureisenden deutschen Arbeiter sind
bei den Norwegern ohnehin nicht gerade beliebt . Der Norweger
betrachtet den Dcurschcn als einen gefährlichen Konkurrenten . Durch
die deutschen Streikbrecher wird das Vcrhültniff zwischen beiden
Stämmen natürlich nicht gebessert . Der . Sozialistenklub Vorwärts " wird
n » N das seinige thun , um den norwegischen Arbeitern eine bessere
Meimmg von den deutschen Klaffcngenosfcn beizubringen . Im Statut
ist festgesetzt , daff jedes Mitglied einer Gewerkschaft angehören muß .
Nicht minder nützlich wäre es , wenn der Verein die deutsche Arbeiter -
presse von ausbrechenden Streiks zc. regelmäßig sofort unterrichten
würde , denn vielfach tvird den norwegischen Unternehmern die An -
Werbung deutscher Arbeiter wohl nur deshalb gelingen , weil in Deutsch¬
land von Differenzen in den betreffenden Fabriken und Werkstätten nichts
bekannt ist , Mitgethcilt sei noch , daß der „Sozialistenklub Vorwärts "
pro Monat und Mitglied 10 Oerc an die deutsche Partcikasse ab -
führen will . Da ? Vereiuslokal befindet sich in Christiania , Olaf Nycs
Plads 8, Cafe Kchser .

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Vom Schöffengericht in N i m p t s ch in Schlesien war der

Kohlenhändler Genosse Karl Kirchner aus Heidersdorf
wegen Beleidigung des Rittergutsbesitzers von Chappuis in
G r o tz « W i l l a u zu 20 M. Geldstrafe vcrurthcilt worden . Gegen
dieses Urtheil legte sowohl der Angeklagte wie der Amtsanwalt Be -
rufung ein . Letztere wurde jedoch von der Staatsanwaltschaft zurück -
gezogen . Dem Prozeß lag folgender Hergang zu gründe : Am
24 . Juni d. I . , dem Tage der Reichstags - Stichwahlcn , kam
Kirchner in das Wahllokal zu Groß - Wilkaü , wo er , sich vor -
stellend . die Erlaubniß zum Dableiben nachsuchte und auch
erhielt . Als er sich auf eine Bank setzte , wurde ihm
dieS vom Wahlvorsteher , dem Rittergutsbesitzer von Chappuis ,
untersagt . Kirchner ließ sich das natürlich nicht gefallen und sagte ,
daß der Wahlvorsteher ihm gamichtS zu sagen habe . Schließlich
drohte der Wahlvorsteher , ihn durch seine Leute hinausbefördern
lassen zu wollen . Kirchner protcstirte energisch dagegen und ging
dann freiwillig fort . Die Strafkammer in Schweidnitz , die sich infolge
der Berufimg mit der Sache zu beschäftigen hatte , hob in ihrer
Sitzung vom 8. November das Urtheil des Schöffengerichts auf und
sprach den Angeklagten frei . In dem Wortstreite sei eine Be -
leidigung nicht zu erblicken und dann sei es selbstverständlich , daß ,
wenn inan jeniand da § Recht zum Verweilen im Zimmer gewähre ,
man ihm auch gestatte , sich setzen zu dürfen . Die Kosten des Prozesses
hat die Staatskasse zu tragen .

GemevKplszaftlidies .
DcntschrS Reich .

Der dentsche Metallarbeiter - Verband beruft seine vierte

Gcneralversamnilung am 4. April 18öL nach Halle ein . Die

Tagesordnung enthält folgende Zusammenstellung : 1. Konstituirung
der Generalversammlung und Wahl der Kommissionen . 2. Berichte
des Vorstandes und des Ausschusses . 3. Arbeitslosen - Unterslützung
und Beitragserhöhung , 4. Statutenberathung . 5. Vcrbandsorgan
und Wahl des Redakteurs . 6. Der III . deutsche Gewerkschaftskongreß .
7. Bessin , mung der Sitze des Vorstandes und des Ausschusses und

Wahl der Verbandsbcamtem 8. Regelung sonstiger Verbands -

lmg" leaenheitcn und Anträge .

üluf der Gottinitnns - Grnbe im Mittelbczirk ( Kr. Pleh ) ist ein

Theil der Belegschaft in den Streik eingetreten . Veranlassung war
die Ablehnung einer Forderung erhöhter Gedinge . Die Streikenden

find nicht organisirt .

I » Brannschweig haben die Dreher und Hobler der

Maschinenfabrik von A u g u st W i l k e tvegen Lohnkürzungen
gekündigt , die ein zu Anfang' dieses PfonatS angestellter neuer

DrcchSlermcister vorgenommen hat .

An Frankeuthal in der Rhcinpfalz stehen seit 6. November die
Arbeiter der Feilenhauerci von A u g u st Schäfer im
Streik . Ursache der Differenzen ist die Verweigerung einer Erhöhung
des Hau- PreiscS . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Tie Stuttgarter Klaviermachcr nahmen am 7. d. M. die
Antwort der Prinzipale auf ihre Lohnsordenmg entgegen . Es

handelte sich um Forderungen geringer Art , die möglichst ein gleich -
mäßiges Arbeitsverhältnitz herbeiführen sollten . Unter anderem
wurden verlangt : neunstündige Arbeitszeit , Zuschlag für Ueberstundcn
und wöchentliche Lohnzahlung . Mehrere größere Firmen hatten
erklärt , diese Angelegenheit mit ihren Arbeitern regeln zu wollen ,

während einige andere überhaupt keine Antwort crtheilten . Die

Versammlung ' beschloß , von einem Kampf vorläufig Abstand zu
nehmen und abzuwarten , wie weit die Prinzipale ihr Versprechen
erfüllen .

Verantwortlicher Redakteur : A, must Jacobcy in Berlin .

X. kenttillliersllmmlllW
des Verbliildes der GlacehnildschtthmllcherDeuMands .

Burg , den 10. November 1893 .

( V o r m i t t a g S - S i tz u n g. )
Heute findet die Generalversammlung der Zuschuß -

k a s s e und der F r a u e n st e r b e k a s s e des
'

Verbandes statt .
Nachdem die Geschäftsberichte und der Bericht des Ausschusses
gegeben sind , erfolgt die Berathung einer großen Zahl von Anträgen
zum Statut . Die Zuschußkaffe hat seit 1894 mit Defizit gearbeitet .
In einer Reihe von Anträgen wird nun zum theil Herabsetzung der
Leistungen , zum theil Erhöhung des Beitrages gefordert . Die An -

träge auf Beitragserhöhung wurden abgelehnt . Aufgehoben wird
der Zwang , Gesundheitsatteste beizubringen . Das zur Ausnahme
höchste Aller wird auf 45 Jahre festgesetzt . Im übrigen sind bis
jetzt bemcrkcnswerthe Anträge nicht zu erwähnen . Nach Erledigung
der Anträge wird wieder in Berathung über Verbandsangelegen -
Helten eingetreten .

( NachmittagS - Sitzung . )
Die Nachmitiags - Sitzung wird zur Hälfte noch mit der Be -

rathung über die Anträge zum Statut der Zuschußkasse und

Fraucn - Sterbckasse ausgefüllt . Alsdann wird weiter be -

rathcn über die Anträge zum V e r b a n d s st a tut . Die zur Be -
rathung stehende » Anträge betreffen die Erhöhung der Beiträge
zum Verband . Der Vorstand tritt lebhaft für ' die Erhöhung
ein . Motivirt wird die Erhöhung mit dem in Aussicht
stehenden Kampfe um Beseitigung der Haus - und Uebcr -
arbeit , welcher viel Geld beanspruchen könne . Auch erachtete
der Vorstand die Erweiterung des Unterstützungswcsens , nament -
sich hinsichtlich der Arbeitslosen - Unterstützung , sür' iiöthig . Die Dis -
kussion gestaltet sich sehr lebhaft . Die meisten Redner erklären sich
gegen die Bcitragserhvhnng , da die Kaffenverhältnisse , die Lohn -
Verhältnisse , wie auch die wirthschaftliche Lage im Berufe nicht für
eine Erhöhung sprächen . Abends 7 Uhr erfolgt Schluß der Debatte ,
da die Diskussion sich als fruchtlos erweist . Die Stimmung der

Mehrheit der Dclcgivkei , ist gegen die Beitragserhöhung . Morgen
früh ersolgl die Beschlußfassung .

Soziales .
Auläfflich einer Explosion in der Fabrik von W. H. Arnold

in Greiz erließ der Fabrikinspektor Herr H n l e ck eine Bekannt -

machung . deren weitere Verbreitung im Interesse des Arbeiterschntzcs
liegt . Die Bekanntmachnng lautet ' :

„ Eine von der Firma Frischaner u. Ko. in Wien vertriebene
„. A n t i o o r o s i v „ m" genannte Anstrichmaffe , deren Lösesubstanz
nach Angabe der Verkäuferinnen „ Terpentinöl " oder
„ V e n z o l " d. i. Stcinkohlenbcnzin ) ist , wurde am 25. Sept . d. I .
in einer hiesigen Fabrik zu dem Jnnenan strich eines
Dampfkessels vertvcndet .

Die von dem Anstriche ausgehauchten Gase explodirten , wahr -
scheinlich bei Entzündung eines Zündholzes und verursachten die

Tödtuug einer und die schwere Verletzung einer weiteren Person ,
welch letztere nach einigen Tagen auch verstarb .

Ein ähnlicher Unglücksfall hat sich be , Vcrtvendung dieser An -

strichmasse , wie ich jetzt erfahre , im Jahre 1896 in einer Fabrik zu
Leipzig - Rcudnitz ereignet .

Ich halte es für meine Pflicht , darauf aufmerksam zu machen ,
daß die Anwendung des Anticorosivurnü zu Jnnenanstrichen von
Dampfkesseln die größte Vorsicht bezüglich der Jnnentcmperatur der
Kessel , der Fcrnhallung von offenem Licht , der Herbeiführung von

regem Luftwechsel nöthig macht und deshalb mit größten Gefahren
verbunden ist , weil diese nöthigcn Vorsichtsmaßregeln leicht nicht ge -
nügend beachtet werden . "

Tie Sonntagsruhe im kaufmännischen Gewerbe bürgert
sich immer nichr ein . Das Publiku » , hat sich daran gewöhnt , seine
Einkäufe Wochentags zu besorgen , und so kommen die Geschäftsleute
bei der Sonntagsärbcit vielfach nicht mehr auf die Kosten . In
Nürnberg war bisher an den vier Sonntagen vor
Weihnachten das Offenhalten der Verkaufsläden gestattet . Das
lohnte sich nicht mehr und nun hat der Magistrat , ' auf Anregung
aus den Kreisen der Kaufleute , den Beschluß gefaßt , daß die Läden
nur noch an zwei Sonntagen vor Weihnachten offen gehalten
lverden dürfen .

Die Zlnstcttuiig cincö städtischen WohnungS - Inspektors
beschloß der Gcmciuderath von Straßburg i. E. auf Antrag des
Bürgermeisters Back . Der Wohmmgs - Inspektor hat sich in de »
Wohnungen , die die städtische Wohnungskommission als ungesund
bezeichnet hat , von dem Stande der angeordneten Beffenmgsmatz -
regeln zu überzeugen und bis ins einzelne hinein anzugeben , was
zur Beseitigung des ungesunden ZnstandeS der Wohnungen ge -
schehen soll .

VovsÄinttrluttgen .
Ter Zcntralbercin der Burcau - Zlugestclltcn Dcntschlands ,

Mitgliedschaft Berlin , hielt am 3. November bei Schiller , Rosen -
thalevstr . 57 seine Vierteljahre ; - Generalversammlung ab . Nach einem
init Beifall aufgenommenen Vortrage des Herne S ch r ö e r auS
Spandau , der über „Gewerkschaftliche Organisationen " sprach , gab
der 1. Bevollmächtigte den Geschäftsbericht . Danach sind im
vergangenen Vierteljahre August — Oktober 6 Vorstandssitzungen ,
5 Mitgliederversammlungen und 1 öffentliche Versammlung abgehalten
worden . In den Mitgliederversammlungen wurden 5 Vorträge ge -
halten . Der Ka s s e n b e ri ch t ergab folgende Bilanz . Eimiahme
der Lokalkasse 67,71 , der Zentralkasse 176,92 , Summa 244,63 M.
Ausgabe der Lokalkasse 50,03 , der Zentralkasse 6,63 , Sunmia 56,66 M.
Summa des der Zentralkasse gesandten Ueberschusses tLokalkassc 17,68 ,
Zentralkasse 170,29 ) , 187,97 M. Nachdem 9 Mitglieder gemäß K 7
des Statuts gestrichen , sind beträgt der Mitglicdcrstand 166 . Im
Verschiedenen wurde speziell über die bevorstehciidcn Neuwahlen der
Dclegirten zur Orts - Krankenkaffe der im Geschäftsbetriebe der An -
wälte zc. beschäftigten Personen gesprochen .

Der Bcrei » zur Währung der Interessen der Manrcr
Berlins und Umgegend hielt am 6. November eine ordentliche Mit -
glieder und zwei Wanderversammlungen ab . In der elfteren referirte
Lankow über : „ Platonischen und urchristlichen Kommunismus " .

Eine , Diskussion über den mit reichem Beifall belohnten Vortrag fand nicht
statt . Der Vorsitzende gab bekannt , daß in den Zahlstellen die Broschüre ,
betitelt „die Geschichte der deutschen Maurervewegnng " unentgeltlich
an die Mitglieder abgegeben wird . Die Revisoren wurden ermächsigt ,
an stelle eines in der Ausübung seines Amtes behinderten Revisors
ein anderes Mitglied zu bestellen . DeS weiteren gelangte ein Anttag
einstimmig zur Annahme , wonach der Kassircr ermächsigt ist , die

prozentuale Abführung der Beittäge an die Geschäftslcitiing ohne
jedesmaligen VcrsammlimgSbeschluß zu vollziehen . Bekannt ge -
geben würde ferner , daß der Ausschuß sich koiistituirt und zum
Obmaun desselben den Kollegen Otto Panzer . Rostockerstr . 54 ,
ernannt habe .

Die Wandcr - Versamnilungen fanden in Pankow
und W e i ß e ii s e e statt . In beiden Versammlungen lauiete das

Thema : „ Wie und warum . müssen wir unS organisiren ?" In
Pankow referirte Metzle , in Weißensee K n ö p ch e n. Beide
Redner sprachen sich für die Verttauensmänner - Zentralisation aus .
als die zweckmäßigste Organisationssorm für , big Arbeilerfchaft . Den

LliiSführungcn der Referenten folgte in beiden Versammlungen eine

lebhafte Diskussion , an der sich hervorragend Verbandsmitgliedcr
bctheiligtcn . Die Versammlung in Pankow nahm eine Resolution zu
guiisten des Vertrauensmänner - Systems gegen eine Ssimme an .
Mit einem Appell an die Mitglieder , rege für den Verein thätig zu
sein , erreichten die Versammlungen ihren Schluß .

An der Holzarbciter - Vcrsammlung . die am 7. November bei
ubeil tagte , referirte Kollege Glocke über : „ Trusts und Kartelle " .
r schilderte in großen Zügen die Entwickelung dieser Unternchmer -

Für den Jnseratentheil verantwortlich� Th . Glocke in Berlia . Druck und

Vereinigungen und forderte die Anwesenben auf , dem Beispiel zu
folgen , das die Unternehmer in Beziehung auf Einigkeit geben . In
vielem Sinne bewegte sich auch die Diskussion . Zum Schluß wurde
das Verhalten der Kollegen bei der Firma Grün u. Kettwig scharf
kritisirt , die in letzter Zeit häufig Ueberstunden machten , ohne dagegen
Stellung zu nehmen .

Die Bauanschlässer Berlins und Umgegend wählten am
6. November in der öffentlichen Versammlung bei Buske , Grenadier -
straße , den Kollegen F e n g n u s als Delegirten zur Gewerkschasts -
kommission und den Kollegen Rex als deffen Stellvertreter . Beim
„ Verschiedenen " regte Kollege Otto Schenker die Frage an , ob
es nicht möglich wäre , den Verein der Bauanschläger Char -
lottenburgs zum Anschluß an den Verein der Bauanschläger
Berlins und Umgegend zu bewegen . Diese Frage rief eine sehr
lebhafte längere Debatte hervor , woran sich u. a. die Kollegen
August Schröder , Kochmann , Ferdinand und

FengnuS betheiligtcn ; gleichzeitig wurde auch die Frage des An -

schluffes an den Holzarbeiter - Verband lebhaft erörtert . Die Ge -

werkschastsdelegirtcn versprachen , ihre ganze Kraft dafiir einzusetzen ,
daß sich der Charlottenburger mit dem Berliner Verein zusammen -
schließe .

Die Puffer tagten am 9. November bei Cohn in der Beuth -
straße . Der Antrag der Gcwerkschastskommission , der Anstellung
eines zweiten Beamten im Gewerkschaftsbiireau die Zustimmung zü
ertheilcn , wurde gegen einige Ssimmen angenommen , nachdem
Kollege B u d a ch geäußert hatte , durch die gleichmäßige Er -

theilung von Rath und Auskunft würden die Indifferenten
nur veranlaßt , sich nicht zu organisiren . Die anderen
Redner hatten betont , daß gerade das Gewerkschasts -
burcau agitatorisch wirke . Ein Anttag , die Kosten des

Gewerkschaftsbureaus prozentual zu bertheilen , wurde ein -

stimmig angenommen . Dann referitte Kohl über die Ausdehnuiig
des Strcikg' ebiets von Berlin und Umgegend , Er rügte , daß zahl -
reiche Kollegen , die außerhalb wohueii , wohl den höhen Berliner
Verdienst einstecken , aber in ihrem Wohnort die dort üblichen
niedrigeren Beittäge zum Streikfonds leisten . Dietrich meinte ,
es käme weniger aufs Zahlen , als auf die Kontrolle an .
der sich viele außerhalb Wohnenden entzögen . Lamms
aus Spandau wanite , die in Berlin arbeitenden Kollegen
aus der Umgegend der Berliner Organisation anzuschließen , da die

Verwaltungen der Zahlstellen in den Vororten dann alle Be -
amten verlieren und eingehen würden , Verwaltungsmitglieder be -
kämen in ihrem Wohnorte keine Arbeit , sie müßten im Exil leben .
Das Ergebniß der folgenden Dislussion war , daß die Delegirten
die Angelegenheit auf der Kreiskonferenz vorbringen sollen , niid

zwar in dem Sinne , daß alle in Berlin Arbeitenden sich auch der
Berliner Kontrolle stellen . Kohl beschwerte sich über die Muth -
losigkeit der Kollegen , die , ttvtzdcm alle beschäftigt sind , doch nicht
die gute Konjmiktiir auSliützteu , Die Unternehmer benutzten jede
Gelegenheit , die Löhne zu drücken , die Putzer aber scheuten jeden
Kampf . Dietrich ist sogar der Ansicht , daß es überhaupt keinen

Kampf koste , da die Meister schon nach wenigen Stunden den

cinzelnen die Forderungen bewilligten lind zum Beispiel das

Fensterverputzen nicht mehr verlangten . B u d a ch glaubt nicht , daß
die Einzelnen das Geforderte erreichen . Man solle doch nicht auf
den Arbeitern herumhacken , die gezwungen seien , sich zu fügen .
Dietrich verwahrt sich dagegen , als wolle er Einzelne treffen .
Nur das System wolle er geißeln . D ä h n e äußert , das Bloßlegen
der Mißstände sei doch keine Denunziation . Ein Anttag von den
Glasarbeitern in Hildburghausen um Unterstützung wird abgelehnt .
Die noch nicht erledigten Gegeiistände sollen auf die Tagesordnung
der nächsten Versammlung gesetzt werden .

Frauen - und Mädchen - BildnngSverei « zu Rixdorf . In
der regelniätzigen Rsitgliederversammluug . die am Sonntag bei

Christoph , Stemmetzstr. ' 53 , stattfand , hielt Adolf Hofsmann
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über da « Thema
„Aus was wir stolz sind " .

'
An die Versammlung schloß sich ein

gemüthlichcS Beisammensein .

Zlcijko Nachrichten unv Vepeschen .

Bozen , 11. November . ( B. H. ) Der Grundbesitzer Marochi ,
Vater von sieben Kindern , stürzte vom Berg Meffa ab und war so -

fort todt .
Schlltteuhofen ( Böhmen ) , II . November . ( W. T. B. ) Die Zünd »

waarensabrik „ Fürth " steht in Flammen ; hunderte von Arbeitern

sind brotlos ; der Materialschaden ist bedeutend .

Prag , 11. November . ( W. T. B. ) Heute fanden , ebenso wie
in den letzten Tagen , auf dem Roßmarkte Ansammlungen statt .

welche jedoch von der Sicherheitswache zerstteut wurden ; einige

Personen wurden verhastet .
PariS , 11. November . ( W. T. B. ) Der sozialistische Depusirte

fourniöre hat Minister Dupuy davon benachrichtigt , daß er in der

ammcr eine Anfrage stellen werde wegen der gerichtliö�en Ber -

folgiing , welche gegen Gohier wegen dessen Besuches über die

Annec eingeleitet worden ist. I Dupuy erklärte ssich mit der Be¬

sprechung der Anfrage am Montag einverstanden . — Der sozia «
lissische Depusirte Boyer theilte Freycinet mit , er werde wegen der

Thatsache , daß Picqimrt noch immer in engem Gewahrsam gehalten
werde , anfragen . Freycinet erklärte sich im Prinzip damit ein -

verstanden , daß die Berathung dieser Anfrage am Dienstag stattfinde .
PariS , 11. November . fW. T. B. ) Der „ Temps " will wissen ,

Cavaignac habe vor dem Kassationshofe eingehend dargelegt , woraus
sich seine Ueberzeugiing von der Schuld Dreyfus ' stützte , insbesondere

habe er ausführlich die in dem Bordereau aufgezählten Dokumeittc
erörtert und ferner hervorgehoben , daß dem Kassationshofe nicht
alle Attenstücke betreffs der Geständnisse Dreyfus ' vorgelegt seien , so

z. B. nickt die Erklärung Lebmn Renault ' s , in welcher dieser zwei
von anderen Offizieren erstatteten Berichte über Geständnisse des

DreystiS mit seiner Unterschrift bestätigte . Cavaignac erllärtc ferner ,
er könne nicht die Verantwortung für die Uebermitteluna neuer

Aktenstücke übernehmen , da dies Sache der Regierung sei ; falls die

Uebermittelung jedoch geschähe , wünsche er in dieser Beziehung
vernommen zu werden . Die Untersuchung gegen Picquart wird am

Montag oder Dienstag abgeschlossen werden .

Turin , 11. Nov . ( B. H. ) Morgen beginnt hier der Studenten »

kongreß . Das Komitee schloß von der Thätigkeit alle religiösen und

politischen Besprechungen auS . Von allen Ländern der Erde treffen
hier Abordnungen ein .

Madrid , 11. November . ( B. H. ) Die hiesige Presse behauptet ,
es sei sicher , daß das deutsche Kaifcrpaar auf seiner Rückreise von

Palästina den spanischen Boden betreten werde und daß dasselbe

sofort von dem spanischen König und der Königin - Mutter eingeladen
werden wird , nach Madrid zu kommen .

Madrid , 11. November . <B. H. ) Blättermeldimyen zufolg «
haben der Dreibund und Frankreich die hiesige Regierung vcr -

stäiidigt , daß sie den Protest Spaniens gegen die geforderte Ab -

trcsiin ' g der Philippinen in Washington imtersiützcn werden .

Kairo , 11 . November . ( Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus ' . )
Marchand und Baratier haben ihre Abreise aus Sonntag Abend ver -

schoben . Die Franzosen haben für ihren Abzug aus Faichoda den

Weg über den blauen Nil , Abessynien und Dschibuti gewählt .
New - Bork , 11. November . ( W. T. B. ) Einem Telegramm aus

Nassau ( Bahama ) zufolge brachten dort Wrackbergcr Vorrathsmcngen
ein von dem bei Cat Island gestrandeten Schisse , welches , wie jetzt
erwiesen . daS spanische Kriegsschiff „ Maria Theresa " ist . Die Wrack »

berger sehen das Schiff , welches zwischen zwei Riffen liegt , als ver -
lorcn an und beanspruchen für sich das Recht , allen noch rettbaren
Vorrath an sich zu nehmen .

New - Bork , 11. November . lW. T. B. ) Der heusige Tag ist
in Wilmington ruhig verlaufen . Gestern haben die Weißen den
Stadttath gezwungen , die Kommimalverwalwng dem neuen aus

Weißen besiehenden Stadttathe zu überantworten , welcher Maß -

nahmen trifft , um für die Aufrechthalttmg der Ordnung zu sorge ».
Mehrere Führer der Neger haben die Stadt bereits verlassen .

Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu % Beilagen .
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Nounnttn - ales .
NuS der Magistratssitznng vom Freitag . Die von den

Eciucindebehördell beschlossene Zelle - Stiftuug von 300 ( XX) M. soll
nur der bereits bestehenden Stiftung sür den verstorbenen Ober -
Bürgermeister v. Forckcnbcck vereint werden und der Stiftung die
Bezeichnung b. Forckcnbecl - Zelle - Stistung beigelegt werden . Herr
Zelle soll auch aufLebenszeit zum Ehrenmftgliede desVorstnnds ernannt
werden . Für die beabsichtigte Herstellung des Bildes des Herrn Zelle ist
die Summe von 5000 M. und für den Rahmen zu dem Bilde die Summe
von 300 M. bestimmt worden . Der Stadtverordncten - Verfammlung
wird eine diesbezügliche Vorlage zur Zustimmung dieses Beschlusses
des Magistrats - Kollcgiums zugehen .

Das Magistrats - Kollegium beschäftigte sich in längerer Be -
rathung mit dem Antrage der städtischen Gas - Deputation ,
einen einheitlichen Preis von 12 Pf . sür den Kubikmeter für Lcucht -
und Heizuugsgas einzuführen . Der Magistrat lehnte diesen
Antrag ab und es bleibt bei den jetzigen Sätzen , für Leuchtgas
16 Pf . und für Heizgas 10 Pf . , bestehen . Im weiteren beschloß das
Kollegium , die Deputation zu beauftragen , in Erwägung zu ziehen ,
ob es angängig sei , die Gasmesser m i e t h e zu erlassen und für
das Leuchtgas zu gewerblichen Zwecken ein Rabattsystem einzu -
führen .

Ferner beschloß das Kollegium , den Antrag der städtischen
Wasserwerke , den W a s s e r t a r i f für Leitungswasser herabzusetzen ,
einer siebengliedrigen Kommission zur Vorbcrathung zu überweisen .

Gegen die Maßregelung der jüdischen Lehrerinnen . Die
Stadtverordneten Dr . Preutz , Kreitling , Ladewig , Bracke . Riemer ,
Drenske , Marggraff , Ullstein . Dr . Frredemann , Raatz , Dinse , Wit -
kowski , Weiß , Dr . Paul , Deter , Frick , Dr . Rüge haben folgenden
Antrag in der Stadtverordneten - Versammlung eingebracht : Die
Unterzeichneten beantragen : Die Versammlung wolle den Magistrat
ersuchen , dafür Sorge zu tragen , daß den ohne ihr Verschulden ge »
maßregelten jüdischen Lehrerinnen eine ersprießliche Wirksamkeit und
ein mit ihrer persönlichen Würde vereinbares Ausharren im städtischen
Schuldienst ermöglicht werde , eventuell durch Versetzung an die
höheren Mädchenschulen und wenn nöthig durch Beurlaubung bis
zum Eintritt entsprechender Vakanzen . —

Die Ersatzwahlen zur Stadtverordneten - Versammlung
für die verstorbenen Stadtverordneten Dr . Leo (4. Wahlbezirk der
II . Abtheilung ) ; Weber (7. Wahlbezirk . II . Abtheilung ) ; Frentzel
16. Wahlbezirk , I . Abtheilung ) , sowie für den nach außerhalb ver -
zogenen Stadtverordneten Hellriegel ( 13. Wahlbezirk , II . Abtheilung )
sind vom Magistrat auf Dienstag , den 22 . November , festgesetzt
worden . Die Wahl findet statt in den Wahlbezirken 4, 7 und 13
der II . Abtheilung von vormittags 10 bis nachmittags S Uhr ; für
den Wahlbezirk 6 der I . Abtheilung von vormittags 10 bis nach -
mittags 3 Uhr .

DaS Gefinde - Hofpital , Koppenstraße 33 —40 , hatte Ende
März d. I . einen Bestand von 106 Hospitalitinnen ( gegen 107 im
Vorjahre ) . Im letzten Verwaltungsjahr 1897/98 sind den
Hospitalitinnen insgesammt an Pflegegeld 19 863,26 M. und an
Lichtgeld 317,60 M. gezahlt worden . Während im Verwaltungs
jähre 1896/97 nur 143 Hospitalitinnen sich in Behandlung des Hospital
arztes befanden , stieg deren Zahl im letzten Verwaltungsjahr auf 177 .
Davon mußten 7 öffentlichen Krankenhäusern zugeführt werden ; ge -
storben sind 6. Die verausgabten Kur - und Arzneikosten stellten sich
auf 671,10 M. Unter den Hospitalitinnen befanden sich 48 , welche
Vermögen besitzen ; dieses betrug Ende März 1898 zusammen
38 934,28 M. und ist der Verwalttmgs - Deputation in Verwaltung
gegeben worden . Die Zinsen hiervon ( 1 266,80 M. ) sind den be¬
treffenden Hospitalittnnen ausgezahlt worden . — 24 Hospitalitinnen
beziehen Jnvaliditäts - oder Altersrente , deren Höhe ungefähr 10 bis
11 M. pro Person monatlich beträgt . Diese kleinen Renten werde »
den betr . Personen neben ihrem Pflegegclde ausgezahlt .

Der Bericht der Verkchrsdepntatton an den Magistrat
bringt ausführliches ! über den Gang der Berathungen , bezüglich der
Herstellung von Unterpflasterbahnen während des Verwaltungs -
jahres 1897/93 , die schließlich dann gipfeln , daß die vom Stadtrath
Krause vorgeschlagenen Linien zum Gegenstande einer Ausschreibung
gemacht werden sollen . Nachstehende Zusammenstellung gicbt einen
Ueberblick über die projektirten Linien und die ungefähren Kosten der Aus -
führung dieser Linien : 1. Ringbahn im Anschluß an die Siemens' sche
Hochbahn Potsdamer Platz — Stettiner Bahnhof —Warschauer Brücke .
Als Unterpflasterbahn 4660 Meter , als Hochbahn 6300 Meter und
als Tunnel 600 Meter . 2. Ost - West - Linie : Schöncberg —Potsdamer
Platz —Schlesisches Thor 7900 Meter Unterpflasterbahn und 260 Meter
Tunnel . 3. Süd - Nord - Linie : Kaiser Friedrich Platz —Potsdamer
Platz —Chausscestraße —Wcdding : 5000 Meter Unterpflasterbahn ,
außerdem Mitbenutzung der Ringbahn vom Potsdamer Platz bis
zum Oranienburger Thor und 260 Meter Tunnel . Diese drei
Linien umfassen insgesammt 17,6 Kilometer Unterpflasterbahn und
kosten rund 60 Millionen Mark . Der Magistrat ist den vorgcdachten
Vorschlägen der Verkehrsdeputation beigetreten und hat die Dcpu-
tation mit den weiteren Vorbereitungen betraut . Die geplanten An -
lagen sollen nach dem Muster der von der Firma Siemens u. Halske
hergestellten , seit 1. Mai 1896 in Betrieb befindlichen Unterpflaster
bahn in Budapest ausgeführt werden .

Die Mitglieder dcö sozialdemokratischen WahlberelnS
Berlin VI iverden darauf aufmerksam gemacht , daß morgen ,
Sonntag früh 7>/z Uhr , eine Flugblatt - Verbreitung im sechsten
Kreise stattfindet . Bei der Rückständigkeit , die unsere polittsche
Organisation noch aufzuweisen hat und angesichts des Umstandes ,
daß die Parteipresse immer noch nicht in genügendem Maße von der
Einwohnerschaft gelesen wird , ist es unsere Pflicht , jede Gelegenheit

zu ergreifen , aufklärend zu wirken . Wir erwarten , daß die Mitglieder
thre Hilfe bei dieser nützlichen Arbeit nicht versagen und zahlreich
an der Verbreitung der Flugblätter theilnehmen werden . Viele

Hände machen der Arbeit bald ein Ende l
Die Genossen wollen sich in folgenden Lokalen rechtzeitig ein -

finden :
Schönhauser Vorstadt : Schönfeld , Fehrbellinerstr . 9;

Nosenthalcr Vorstadt : Bachgänger , Swinemünder st r. 961;
Gesundbrunnen : G. Hermann , Putbuserstraße45 , und
W. Brinkmann . Prinzen - Allce 26 ; Wedding : Franz
G l e i n e r t , M ii l l e r st r. 7a ; Oranienburger Vorstadt : Schulz ,
Schwartzkopffstr . 11 ; Moabit : Johann Pfarr , Puttlitz -
st r a ß e 9.

Den Vorstandsmitgliedern zur Nachricht , daß die nächste Sitzung
am Mittwoch , den 16. November , abends pünktlich um 7 Uhr bei

Franz Gleinert , Müllerstt . 7a , stattfindet . Der Vorstand .

Wegen Unsittlichkeit konfiszirt wurde gestern — zur größten
lleberraschung des Verlegers — der von der Buchhandlung
Vorwärts herausgegebene Arbeiter - Nottz - Kalender für 1899 .

Zwar nicht in der Verlagsbuchhandlung , sondern in Pankow in
der Buchhandlung des Genossen E. B i l z , woselbst ein Gendarm

diese hochnothpeinliche Prozedur vornahm . So unglaublich auch
Genossen Bilz dieser Befehl erschien , ein Blick in den von
der Behörde ausgestellten Schein überzeugte ihn , daß dem
Gendarmen kein Jrrthum zugestoßen . Da stand schwarz
auf weiß : Arbeit er - Notiz - �lalender , Verlag Vor -

wärts , Beuthstraße . Mit seinem bescheidenen Unter -

thanenverstand zerbrach sich Genosse Bilz vergebens den Kopf , durch
welchen Artikel denn die Unsittlichkeit verbrochen sein soll ; er fand
es nicht . Wir auch nicht : die Veröffentlichung der seit 1871 dem

deutschen Volke aufgebürdeten Militärlasten in der Gesammthöhe
von 19 603 Millionen Mark , der stattlichen Reihe der bis auf
20381/2 Millionen Mark angewachsenen Reichsschulden und der gar auf
12 169 Millionen Mark sich beziffernden Schulden in Reich und
Bundesstaaten kann so wenig der Anlaß sein als etwa das Adressen -
Verzeichniß der deutschen Gewerbe - Jnspektoren oder der deutschen
Gewerkschaften oder gar das Ziffernergebniß der neuesten Reichstags -
Wahlen . Und auch die kurzen biographischen Notizen der 66 sozial -
demokratischen Abgeordneten enthalten nichts Unsittliches . Wir
werden uns also mit den Tausenden , die den Arbeiter - Notizkalender
bereits gekauft haben , bescheiden müssen , bis die Behörde die von
ihr in dem Arbeiter - Notiz - Kalender gefundene Unsittlichkeit näher
bezeichnet .

Ueber die Berliner WohnnngSverhältnifse bringt der so -
eben erschienene erste Theil des Berichts über die Gemeinde - Ver -
walttmg in den Jahren 1889 —1896 interessante Mittheiliingen . Da¬
nach hielt die EntWickelung der Berliner Wohnungsverhältnisse mit
der andauernd starken Zunahme der Bevölkerung ( die
allerdings 1890/96 etwas nachließ ) nicht gleichen Schritt .
Es war eine überreiche Anhäuftmg der Bevölkerung in
vielen Grundstücken zu beklagen . Zustände , deren bedenkliche Folgen
in gesundheitlicher und sittlicher Beziehung schon in früheren
Berichten hervorgehoben wurden , bestanden weiter und forderten
gebieterisch ernste Abhilfe .

Die Gefährdung der Gesundheit in solchen überfüllten Grund -
stücken ist naturgemäß eine höhere und die starke Ausnutzung gerade
der kleinsten , von Arbeitern bewohnten Wohnungen durch Aufnahme
von Schlafleutcn ist wenig erfreulich ; betrug doch die Zahl der
Schlafleute für Berlin Ende 1890 : 96 366 ( 1886 nur 84 687) .

Die durchschnittliche Einwohnerzahl eines Berliner Grundstücks
war Ende 1890 bis aus 72,9 gestiegen , während sie 10 Jahre vorher
nur 60,6 betragen hatte . Gleichzeitig fiel die auf den Einwohner
kommende Bodenfläche von 66 auf 40 Quadratmeter . In der
jenseitigen mit damals 177 766 Einwohnern — meist Arbeitern —
bevölkerten Louiscnstadt kamen sogar nur 16 Quadratmeter auf einen
Bewohner . Dieser Stadttheil Berlins hatte , was die Dichtigkeit der
Bevölkerung anbetrifft , die allerungünstigsten Verhältnisse aufzu -
weisen , denn hier kamen auf jedes Grundstück 127,2 Bewohner
durchschnittlich , während die Durchschnittszahl für ganz Berlin wie
gesagt 72,9 betrug . — Auch anderen Großstädten gegenüber
steht Verlin in dieser Hinsicht weit zurück ; so betrug die
durchschnittliche Zahl der Bewohner eines Grundstücks in Lübeck
nur 9. 6, in Köln 14,6 , in Nürnberg 18,1 , in Frankfutt a. M. 19,7
und in Breslau , der zweitgrößten Stadt der preußischen Monarchie
( gegen Berlin noch immer ziemlich günstig ) 49,7 .

Bekanntlich sind die Berliner Wohnunasverhältnisse das Resultat
der meist kasemenarttgen Bauten , die wieoer bedingt sind durch den
Grund - und Bodcnwucher und die hohen Miethen . Die Berliner

Wohnhäuser stellen eben für den Besitzer weniger eine Behausung ,
als ein Handels - und Schachcrobjekt dar . Die Volkszählung
von 1890 ergab , daß nur die Hälfte aller Berliner Grundstücke seit
weniger als 6 Jahren im Besitze desselben Eigenthümers waren ;
drei Viertel noch nicht 16 Jahre und kaum ein Siebentel länger als
20 Jahre .

Der Durchschnittswcrth eines freiwillig oder unfreiwillig ver -
kauften Grundstückes stieg von 172 101 M. im Jahre 1884 auf
229 261 M. im Jahre 1894 ; der durchschnittliche Micthsertrag von
9077 M. auf 12 318 M. ; die durchschnittliche eingetragene Belastung
von 113 472 M. auf 171223 M. , während der durchschnittliche
Feucrversichcrungswerth eines bebauten Grundstücks in derselben
Zeit von 116 833 M. auf 160 474 M. gestiegen war . — Während
1889 der durchschnittliche Miethswcrth einer Wohnung 660 M.
betrug , stellte er sich 1892 schon auf 674 M. und im 1. Quartal 1894
auf 684 M.

Wie ungünstig sich die Wohuungsverhältnisse besonders für die
Arbeiter Berlins �gestalten , geht u. a. daraus hervor , daß bei der
Volkszählung am 1. Dezember 1890 in Berlin 183 291 Wohnungen
mit 676 476 Bewohnern ermittelt wurden , die , abgesehen
von Küchen und unheizbaren Zimmern , nur ein heiz -
bares Zimmer aufwiesen . In 64 699 solcher Wohnungen
wohnten 6 bis 9 ; in 764 sogar 10 bis 14 Menschen . In 3376
Wohnungen ohne heizbare Räume hausten 8324 Menschen . 32 168
„ Wohnungen " ( einschließlich 1186 Schiffshaushaltungen ) verfügten
nur über einen Raum ( Küche , heizbares oder unheizbares Zimnier ) ,
und in 2421 Wohnungen dieser Sorte befanden sich je 6 bis 12, zu -
sammen 13 865 Personen .

Aus dieser Statistik ergiebt sich, daß noch ein sehr großer Theil
der Bevölkerung Berlins unter den elendesten Wohnungs' verhältnisscn
zu leiden hat , für deren Beseitigung mit aller Macht gekämpft werden
muß . Um zu diesem Ziele zu" gelangen , helfen srei' lich keine sozial -
politischen Quacksalbereien ; hier giebt es nur ein Radikalmittel ,
welches die sozialdemokratische Partei zur Anwendung empfiehlt :
„ Verwandlung des kapitalistischen Privatcigeuthums an Grund und
Boden in gesellschaftliches Eigenthum " .

Die Lebcnsmittcl - Theucruna hat im städtischen Waisen -
d e p o t die Ausgaben für die BJe k ö st i g u n g der dort unter -
gebrachten Kinder im Verwaltungszahre 1897/98 wieder um ein be -
trächtliches erhöht . In den letzten 10 Jahren betrugen in dieser
Anstalt die . jährlichen Aufwendungen ( in Mark ) für die Beköstigung
pro Kind : 112,04 ( 1897/98 ) , 103,66 , 109,64 , 106,45 ( 1894/96 ) ,
111,29 , 116,46 , 122,24 ( 1891/92 ) , 110 . 90 . 112,94 , 106,27 ( 1888/89 ) .
Selbstverständlich sind auch die Ausgaben für die Beköstigung der
Dienstboten und der Beamten des Depots (sie sind nach
dem im Etat angenommenen Verhältniß den Kosten von
23/4 beziehungsweise 4 Kindcrportionen gleichzusetzen ) ent¬
sprechend gestiegen . Eine Aenderung des Beköstigungsregulativs

Sat
in den 10 Jahren nicht stattgefunden . Das Auf und

h dieser Zahlen entspricht aber ziemlich genau der Bewegung der
Preise der wichtigsten Lebensmittel in demselben Zeitraum und läßt
dadurch den Zusammenhang der Steigerung der Ausgaben mit der
Lebensmitteltheuenmg erkennen . Im städtischen Waisen Hause
ist natürlich dieselbe Wirkung eingetreten . Die Verwaltung hat nicht
nöthig , den Kindern oder dem Personal deshalb gleich die Kost
zu schmälern . Anders dürfte es aber um diejenigen Waisen -
linder stehen , die in Kost pflege ( Familien ) untergebracht
sind , und das ist bei den allermeisten unserer städtischen
Waisenkinder der Fall . Für das geringe Kostgeld , das für sie gezahlt
wird , kann ohnedies nicht viel geboten werden , wenn die Pflege -
Eltern nicht in die eigene Tasche greifen und tüchtig zulegen . Wenn
aber die Lebensmittel im Preise steigen , dann hat es in weniger
bemittelten Familien mit dem Zulegen sehr bald ein Ende . Dann
wird Schmalhans Küchenmeister , ftir die Pflege - EItern und auch
für das Pflegekind ; beim die Berliner Gemeindeverwaltung hält
sich in solchen Zeiten nicht für verpflichtet , das Kostgeld zu erhöhen .

Die städttschen Laternenanzünder haben , wie wir vor einiger
Zeit mittheilten , in einer Zuschrift an die Behörde um Gewährung
eines Lohnes gebeten , der ihnen möglich macht , sich ohne besondere

Nebenbeschäftigung durchs Leben zu schlagen . Gegenwärttg sind die

Laternenanzünder in drei Lohnilassen eingetheilt und zwar erhält
die erste Klasse einen Monatslohn von 60 M. , die zweite 66 M. und
die dritte 70 M. Irgend welche Bestimmungen , wie lange die Leute
den einzelnen Lohnklassen angehören sollen , sind nicht vorhanden .
Die Lohnverhältnisse werden, ' wie man uns von gewerkschaftlicher
Seite mittheilt , von den unteren und mittleren Beamten geregelt .
Daß bei einer solchen Handhabung nicht alles nach den Grundsätzen
lauterster Gerechtigkeit verläuft , ist begreiflich . Die tägliche Arbeits -

zett richtet sich nach den Jahres « und Witterungsverhältniffen . Im
Sommer beträgt sie 1 —1 * 1 % Stunden ; es ist jedoch hierbei nicht zu
vergessen , daß die genamtten Arbeitsstunden nicht hintereinander ge -
leistet werden . Der Laternenanzünder muß vielmehr eimge
Sttmden am Tage , die anderen des Abends und zur

Nacht thätig sein . Täglich sind die Laternen zu putzen ,

wozu vier Stunden gebraucht werden . Bei Regenwetter
müssen sie oft zweimal täglich gereinigt werden . Durch die Ein -

führung des Glühlichts ist die Arbeit gegen früher nicht unerheblich
erschwert worden . Innerhalb eines Monats sind ferner vier bis

sechs Nachtpatrouillen zu machen . In den Wintermonaten verlängert
sich die Arbeitszeit bedeutend . Bei strengem Frost müssen die ein -

gefrorenen Laternen aufgethaut werden ; zu diesem Zweck ist alle

zwei Tage Spiritus zu holen . In den kalten Jahreszeiten können
die Laternenanzünder irgend welche Nebenbeschäftigung nicht

ausführen , da sie nicht allein den Tag über , son -
dern auch abends und zur Nacht beschäftigt sind . Bei be -

sonderen Vorfällen , wie zum Beispiel bei unbefugtem Flammen -
löschen , muß den Kontrolleuren in ihrer Wohnung Meldung gemacht
werden . Sonntagsruhe oder sonstige regelmäßige Ruhetage giebt es

nicht . Von dem minimalen Lohn werden wegen der geringsten Ver -

gehen oft nicht unerhebliche Abzüge gemacht ; erwähnt mutz werden ,

daß jeder Laternenanzünder für eine zerbrochene Scheibe 6 Pf . zahlen
mutz , falls er nicht nachweisen kann , wer den Schaden angerichtet
hat , was natürlich fast nie möglich ist . Die geschilderten Verhältnisse
beweisen wohl , daß die Laternenanzünder kein unberechtigtes Ver -

langen an ihre vorgesetzte Behörde gerichtet haben . Hoffentlich
wird den geäußerten Wünschen Rechnung getragen .

Verbrauch von Hnndeflcisch ist nicht blos in Chemnitz fest -

gestellt worden . Der 6. Jahrgang des „Statistischen Jahrbuchs
deutscher Städte " berichtet aus verschiedenen Orten , aus Chemnitz ,

Leipzig , Dresden , Breslau , Halle , Barmen , daß Schlachtungen von

Hunden in den öffentlichen Schlachthäusern stattgefunden haben . Wie
viele Hunde in diesen und noch anderen Orten privatim geschlachtet
wurden , das entzieht sich natürlich der Kenutnitz . Die agrarische
Presse will glauben »lachen , daß die Verwendung von

Hundefleisch zur menschlichen Nahrung ins Reich der Fabel
gehöre . Im 6. Jahrgang des Jahrbuchs wird aber ge -
sagt : „ Was das Hundeflcisch betrifft , so konnte der Konsum
von solchem für Berlin nicht konstatirt werden . Dagegen wurde
es in Chemnitz und Dresden gegessen . In Dresden sollen 1893
alle 63 , 1894 nur 27 geschlachtete Hunde ( bei gleichfalls 63� Schlach¬
tungen ) zur menschlichen Nahrung verwendet worden sein . " Im
4. Jahrgang wurde zu den Hundeschlachtungen bemerkt : „ Für
Dresden und Chemnitz ivird ausdrücklich mitgetheilt , daß Hundefleisch
einen Theil der menschlichen Nahrung bildet , in Chemnitz in einzelnen
Schankwirthschaften nahezu ausschließlich . In Dresden kostet das

Kilogramm Hundefleisch 60 —60 Pf . "

Polizeilich verboten wurde eine Versammlung , welche die

Anarchisten gestern , am Gedächtnißtage der Chikagoer Hinrichtungen ,
einberufen hatten . Der Einberufcr hat diesmal keine Mit -

theiluug von dem Verbot erhalten , dagegen wurde der Wirth des

Versammlungslokals ( Andreassäle ) von der Polizei angewiesen , den
Saal nicht zu öffnen . Als die Versammlnngsbesucher erschienen ,
fanden sie den Eingang des Lokals von Schutzleuten besetzt, die jedem
den Eingang wehrten .

Der Ausschuß der preußischen Rerztekammer tritt am
22. November in Berlin zusammen . Auf der Tagesordnung stehen
die Beschlüsse der Acrztekammern betr . den Gesetzentwurf über Ehren -
gcrichtc sc. , die Medizinalreform , die Abtrennung der Medizinal -
abthcilung vom Kultusministerium , die Stellung der Aerzte zu den

Krankenkassen und folgender Antrag der schlesischen Kammer : „ Den
Herrn Kultusminister zu ersuchen , daß er allen Apothekenbesitzern
sowie Drogueriebesitzern die Verpflichtung auferlege , auf den Ge -
säßen , in welchen Medikamente an das Publikum verabfolgt werden

(Schachteln, Flaschen , Krausen ' u. dergl . ) , den Inhalt derselben an -

zugeben und zwar sowohl bei den nach ärztlichen Rezepten an -

gefertigten , als bei den im Handberkauf abgegebenen Medikamenten . "

Das Polizeipräsidium theilt mit : Am Bußtage sind alle '

öffentlichen Lustbarkeiten mit Einschluß der Gesangs - und deklama «

torischen Vorträge . Schaustellungen von Personen , theatralischen Vor -

stellungen und Musskaufführungen verboten . Nur geistliche Musik -

anfführungcn ( Oratorien ) sind gestattet . Am Vorabend deS Bußtages
sind öffenflichc Tanzlustbarkeiten und Bälle verboten . Diese Verbote

finden auch auf solche private Lustbarkeiten Anwendung , die

geeignet sind , die äußere Heilighaltuug der Sonn - und Feiertage zu
beeinträchtigen .

Halsabschucidcreicn in MiethSkontraltcu . In einem hiesigen
Hausbesitzervcrcin wurde folgende Frage gestellt : Die Kohlenträger
eines Miethers haben eine Flurschcibe eingedrückt und die neu an -

gestrichene Flurwand beschädigt . Der betreffende Miether verweist
mich an den Kohlenhändler , dieser an den Kohlenträger . Bei der

Vcnniethnng habe ich unseren Vereins - Miethsvertrag benutzt .
Antwort : Nach § 3 unseres Vcrtragsformulars hastet Ihnen

der Miether ! „ Miethcr verpflichtet sich . . . alle bei Gelegen -
hcit einer für ihn . . . vorgenommenen Beförderung von . . .
Maaren u. f. w. im oder am Hause entstandenen Schäden auf seine

Kosten durch ordnungsmäßige Ausbesserung beseitigen zu lassen . "

Fordern Sie also den Miether zur ordnungsmäßigen Ausführung der

Reparaturen mit der Androhung auf , daß Sie nach Ablauf einer

bestimmten Frist die Arbeiten auf seine Kosten machen lassen würden .
Der Kohlenträger haftet Ihnen ebenfalls , wenn , wie es ja anzu -
nehmen ist , ihn ein Verschulden trifft , dagegen würde eine Klage
gegen den Kohlenhändler erfolglos sein . — Diese Antwort ist vom
VereinS - Rechtsanwalt ( Syndikus ) erthcilt . Kleine unbemittelte Micther ,
die ja solche Kontrakte bei dcrheutigcnNoth an kleinen Wohnungen wider «

spruchslos unterschreiben müssen , mögen sich alsomitihren Kohlenträgern
vorsehen . Die Roth an kleinen Wohnungen muß wachsen , seitdem die

Kahlpfändung abgeschafft ist und daher die Sicherung der Haus -
wirthe gegen zahlungsunfähige Micther geringer geworden ist . Aller -

dings wird die Milderung des Gesetzes von Böswilligen vielfach
sehr raffinirt ausgenutzt .

Gegen den nur in der Phantasie des profitwüthigen Unternehmer -
thums vorhandenen Terrorismus der Arbeiterschaft will man mit

Zuchthansgesetzen zu Felde rücken , die jede freie Regung des Prole -
tariats , inmöglich machen sollen . Den Tcrrorismus des Haus -
agrarierthunis jedoch , der sich den schlimmsten Wncherpraktiken eben -
bärtig zur Seite stellt , läßt man wachsen , blühen und gedeihen I

Fleifchschau . Auf dem städtischen Schlachthofe sind im Monat
Oktober d. I . 67 086 Schweine ( gegen 66 307 im Oktober 1897 )
untersucht worden . Davon sind 6 Stück wegen Trichinen und
46 Stück wegen Finnen als zur menschlichen Nahrung ungeeignet .
zurückgewiesen worden .

Im Militärstaat . Die „Verl . Ztg . " berichtet : „ Gestern
Morgen gegen sli8 ritt ein Offizier den Bürgersteig der Nathenower -
straße entlang , also gerade zu einer Zeit , wo dieser Weg von Schul -
lindern und anderen Passanten sehr stark belebt war . Weder
die enttüsteten Zurufe des Publikums noch die direkte Auf -
forderung eines Herrn , welcher dicht hinter dem Reiter herging ,
vermochten diesen zum Verlassen des Bürgersteiges zu bewegen ,
und auch eine Aufforderung an den vor dem ' Krimi' nalgcricht postirten
Schutzmann , er möge den Offizier vom Bürgersteig hinunterweiscn ,
blieb erfolglos : Der Schutzmann wendete sich nicht gegen den
Offizier , sondern gegen die immer mehr an «
wachsende Menschenmenge , welche dem Reiter folgte ,
indem er sie zum Auseinandergehen aufforderte . Als der Offizier von
einigen Herren au ? dem Publikum wiederholt aufgefordert wurde , nun -
mehr daSTrottoir zu verlassen , setzte erseinPferd inTrab und verschwand
über die Lutherbrücke in der Richtung nach dem Großen Stern hin .
So die Thatsachen . Was das Verhalten deS Offiziers anbetrifft , so
erübrigt sich jedes Wort der Kritik . Der Schutzmann aber
wird von seinem Vorgesetzten hoffentlich darüber belehrt werden ,
daß er gegen Straßenpolizei - Kontravcniente » unter allen Umstünden
einzuschreiten hat , auch dann , wenn die Kontravenienten Offiziere
sind . "



Ist die „ Berliner Zeitung ' bestinunt überzeugt , daß dieS ge -
schehen wird !

In einer Gafiwirthschnst verhaftet wurde gestern Nachmitt - ia
ein Einbrecher , der sich für einen 42 Jahre eilten Tischler Emst
Bvgcr auSgicbt , Bei einem Wirth in der Mnlcickstraste kehrte gestern
Vomnttag um 11 Uhr ein Nabfahrer ein , der sehr hcrnntergekammen
aussah . Er trank zwei GlcvS Vier nnd lies ; dann sein Rad stehen ,
um in der Nachbarschaft noch etwas zu besorgen . Tem Wirth und
den Gästen fiel es auf , daß der heruntergekommene Mann ein Werth -
volles neues Nnd besah . Man hegte Zweifel an dem rechlmähigen
Erwerb , zumal da ans der Satteltasche eine Karte mit dem Namen
Klempnermcistcr Leptin , McndelSsohnstr . 12, herauSragte . Ein Gast ging

u Leptin und erfuhr von ihm . daß in der Nacht zum Donnerstag aus
einer Werlstntt Einbrecher ein neues Fahrrad und achtzehn Zink -

platten im Werthe von 80 M. gestohlen hatten . Der Bestohlcne
erkannte daS in der Gastwirthschaft untergestellte Rad als das scinige
und versteckte sich mit einem Kriminalbeamten , den er holen lieh , in
einem Ncbcnraume , um die Rückkehr des Mannes abzuwarten .
Dieser kam um 2 Uhr nachnnttags wieder und schien es ziemlich
eilig zn haben . „ Nu noch »' Schnaps , und dann fahren wir los I"
wandte er sich au den Wirth ; „ und ich fahre mit, " erwiderte statt
dessen der Kriminalbcanite . indem er seine Erkennungsmarke zeigte
und den Verdächtigen am Kragen nahm . Der angebliche Böger
hatte das Nad natürlich von dem bekannten Unbekannte » erhalten ,
„ um cS ausbessern zu lassen, " obwohl es nicht den geringsten
Fehler hat .

Einen Selbstmordversuch unternahm in der letztverstosicnen
Nacht die in der Strauhbergerstrahe wohnende unverehelichte Anna H.
Da dieselbe mit einer unheilbaren Krankheit behaftet war . die ihr
doch bald de » Tod bringen mutzte , versuchte sie es , freiwillig ans
dem Leben

_ zu scheiden . Zn diesem Zweck verschaffte sie sich
PhoSphor - Zündholzchen , deren Köpfe sie in einem Wofferglase ans -
löste . Schon vorgestern Abend trank sie eine Lösung ; da die be -
absichtigte Wirkung aber ausblieb , bereitete sie sich gestern Abend ein
grötzereS Quantum und gcnotz es , nachdem sie sich ins Bett begeben
hatte . Da die Wirthin das Mädchen in der Nacht wimmern hörte , glaubte
sie , dah sich deren Krankheit sehr verschlimmert habe nnd holte deshalb
im Laufe des Vormittags einen Arzt herbei . Derselbe erkannte jedoch
bald die Vergiftung und ordnete , nachdem er dem Mädchen Gegen »
mittel verabreicht hatte , die Ueberführung der Lebensmüden in die
Chantee an . — Vor ungefähr 2 Jahren kam die damals 16 jährige
Anna H. nach Berlin , um hier in Dienst zu gehen . Nachdem sie
vorübergehend bei eincni Postbeamten bcdicnftet war . kam sie zu
einem Fabrikanten in der AndrcaSstratze in Stellung . Als das
Mädchen das Haus des Fabrikanten betrat , hatte dessen Ehefrau ihren
Mann eben , und zwar für immer , verlassen , da sich derselbe eine
ekelhafte Krankheit zugezogen hatte . Anscheinend war die H. hiervon
nicht unterrichtet , vielleicht war sie aber auch zn einfältig , es bcurtheilcn
zu können . Genug , es gelang dem faubercnHerrn mit feinem Dienst -
mädchcn in intimen Verkehr zn treten und es ebenfalls krank zu
machen . DaS Mädchen vernachlässigte die Krankheit , erst als es viel
zu spät war , ging sie einen Arzt um Hilfe an . Jetzt aber , wo nun
der Verführer die Unglückliche so viel wie möglich hätte unterstützen
sollen , setzte er sie einfach auf die Strohe . Das Mädchcn zog nun
nach der Sttantzberaersttatze und ernährte sich künimcrlich durch
Näharbeiten . Die schreckliche Krankheit griff jedoch immer mehr um
sich , so das ; das noch vor einem Jahr wirklich hübsche Mädchcn in
der letzten Zeit einer Greisin glich . Aus Gram über ihr Schicksal
griff sie dann zum Gift .

Theater . Die N e u c Fr e i e V o lks b ü h n e bringt Sonntag , den
lt . November , nachmittags LV- Uhr , im Osteud�Carl Weih - Theater „ Die
SchmctterlingSichlacht " von H. Sudermann zur Aufführmig . Die Sicgic
bat Cord Hachmann , OberreMenr vom Dentschcn Tbcater . — Im
« chikler - Theater findet am Mittwoch , den IG. d. M. iBußtag ) ein
geistliches Konzert statt , das ein großes , reichhaltiges Programm hicten
w nd . Frau Marie Götze von der königlichen Hvioper hat ihre Miiwirkimg
bestimmt zugesagt . — O st c n d - C a r l W e i st - T h e a t - r. In der hcnic
zum ersten Male in Szene gehenden Novität von „ Onlcl Jonas " von
Ose . Klein liegen die Hauvtrollc » in Händen der Tomen Weich Lid,
Mösl « , Winter , Pauli , SchLnberg ; der Herren Till , Li' . ch Glakcmann ,
Pauli , Helfing , Fclsch , Stanibnrg und Carl Weist . — Die K u u st - S ch a »-
b it h u c «Direktion : Dr . Köppeu und Dr . Stoedtncr ) veranstaltet heute
Nachmittag ö Uhr im wissenichaftlichc « Theater der alten Urania , Invaliden -
sirastc 59 —02 , wieder eine Extravorstellung zu ermästigten Preisen ( Pariett
50 Pf . ) beb ProjcilionS - Vortragcs „ In de » Ateliers unserer grostcu
Künstler " ( bei Böiklm , Lirbennami , Menzel , Lenbach , Klwgcr uud Begas :
in Dachau und Worpswede ) vom giedakteur Herrn Fritz Stahl .

Nns den Nachbarorten .
Köpenick . Achtung , Stadtverordncten - Wahlen !

Die Parteigenosfen werden aufgefordert , in der heute abends 8 Uhr
bei S ch e e r sWilhelmsgarten ) stattfindenden Volksversammlung
recht zahlreich m i t i h r e n Frauen zu erscheinen . Der
Genosse Theodor Metzner wird über „ öffentliche Ge -
sundheitspflege durch die Gemeindeverwaltung "
sprechen . Infolge der bekannten Praxis der Polizei , unsere Vcr -
samnilunaen um 10 Uhr aufzulösen , ersuchen wir die Parteigenossen ,
recht pünktlich zu erscheinen . Die Bersammlung wird Punkt 8 Uhr
eröffnet . Das Wahlkomitee .

Tchöneberg . Unentgeltliche Auskunft in Gewerbe -
gerichts - Angelegenheiten ertheilt der Parteigenosse
D ä u ni i g , Belzigerstt . 1, v. IV .

Tempclhof , Maricndors , Maricnfclde . Die Mitglieder des
Arbeiter - BildungSvercins werden zu regem Besuch des Vcrcins -
vergnügens aufgefordert , welches heute Abend bei Gotzmann , Kreuz -
bergstr . 48 , stattfindet . Der Vorstand .

Auch ein Beitrag zum Kapitel Regierung uud BolkSschnle .
Die Einrichtung von Schul - Bransebäderrr in R r x d o r f hat in der
gestrigen Sitzung der dortigen Gemeindevertretung eine
sehr lebhafte Debatte veranlatzt . Vor nahezu zwei Jahren schon
hatte die Gemeindevertretung beschlossen , derartige Bäder in
einer Schule versuchsweise einzusübren , uud es waren auch
bereits geeignete Ränmlichkeiten dafür zur Verfügung ge -
stellt . Anffallcnderwcise widersetzte sich jedoch dieser bereits
allseitig als segensreich anerkannten Einrichtung der Rixdorfcr
Schulvorstand mit der Begründung , datz für die dortigen Gemeinde -
schulen erst noch andere nothwendigere Dinge zu beichaffcn seien .
Auch die Regierung stellte sich in dieser Angelegenheit ans
denselben Standpunkt wie der Schulvorstand , und untersagte
die Einführung der Schul - Brausebäder . In der gestrigen
Gcmeindcvcrtrcter - Sitzung wurde » un konstatirt , datz ein
solcher Fall , in welchem die OrtSbchörde , von der die Kosten
zu tragen seien , für eine Schlileinrichtiing , die Aufsichtsbehörden
aber dagegen seien , wohl einzig dastehe . In namentlicher Ab -

stinimnng über die Sache wurde dann aber mit 13 gegen 12 Stimmen
beschlossen , die Eiilführniig von Brausebädern e i n st w e i l e n noch

aufzuschieben . Für die sofortige Einrichttiiig derselben hatte
mit Rücksicht auf den geringen Kostenaufwand auch der G e -

meindevorsteher Boddin gestimmt , welcher dann auch einen

zweiten Antrag cnipfohlcn hatte , nach welchem über die ab -

lehnende Haltung der Regierung unverzüglich beim
Kultusmini st er Beschwerde erhoben werden sollte .

Reue Straffen in Rixdorf . Der Gemeindevorstand in Rix -
borf hat den nachbezeichnetcn neuen Stratzen folgende Namen ge¬
geben : der neuen Strotze Nr . 210 . an der Münchener Stratze be¬

legen . Jsarstrahe ; der Stratze Nr . 214 , ebenfalls an der Münchener
Stratze belegen , Mamzerstratze ; der Strohe Nr . 20 , an der Reuter -

stratze belegen , Nansenstratzc ; der Stratze Nr . 11 , an der Kaiser

Fricdrichstratze belegen , EI bestratze ; der Stratze Nr . 204a , nördlich
der Ringbahn belegen , Sclkestratze ; der Stratze Nr . 208 , ebendaselbst

belegen , Jlsestratze ; und der ebenfalls dort belegenen Stratze 212 »

Bodestrahe .

Sclbstmorddcrsnch im Eisenbahnabtheil . Auf der Station

Stralau - Riimmelsbiirg hat sich am Doimerstag ein junger Mann ,
der 19jährige Techniker B. , in einem Abthcil zweiter Klasse mit

einem Revolver zu erschietzen versucht . Die Kugel drang dem Lebens -

überdrüssigen in die linke Bnistseite und verletzte ihn schwer . Er

wurde in einem Krankenkorbe mit der Vorortbahn nach dem Schkesischen
Bahnhofe und von dort ins Krankenhaus Bethanien gebracht . Der

Beiveggrmid zu der That ist noch nicht festgestellt .

Ter 71jährige Hofkantor an der Potsdamer Garinsonkirche ,
Konrad Friesccke in Potsdam , hat sich in einem Anfall von Schwer -
muth gestern erschossen . Schon seit längerer Zeit litt er an
asthmatischen und neuralgischen Schwerzen und an einem Gichtleiden ,
das ihn zwang , an Krücken zu gehen . Er konnte deshalb auch nicht
mehr seinen Dienst in der HojlirÄe verrichten .

GeviclzklS - ÄeikmrA .
Eine derwickclte Rechtsfrage . In der Cache Falb und Ge -

ncffni . über welche wir am Donnerstag berichteten , wurde gestern in
später Abeiidstuiidc das Urtheil gefällt , welches ( im gründe genommen )
die eigentliche Rechtsfrage unberührt lieh . Bei Medow wurde an -

genommen , datz er sich ihatsächlich der Ehrverletzung schuldig gemacht
habe , als er den Döring „ Streikbrecher " nannte und ihm gegenüber
die Drohung aussprach : » Wir werden Dir nichts thnn , aber
hinter uns stehen andere , die Dir das Fell verbleuen werden !"
Der Gerichtshof lehnte jedoch die vom Staatsanwalt be -

antragte Erhöhung der Strafe auf zwei Wochen Gefängisitz
ab und besieh es bei der von der ersten Instanz festgesetzten einen

Woche . Bezüglich der übrigen Angeklagten wurde auf Aufhebung
des ersten Urthcils und Freisprechung erkannt , weil gegen diese
nichts erwiesen sei , was strafbar sein könnte .

<ES würde der Würde des Gerichtes schwerlich Eintrag thnn ,
wenn Nrthcile , welche ausgesetzt werden , weiiigstens aniiähcrud zu
der Zeit verkündet würde » , zu welcher sie durch öffentlich verkündeten

Gerichtsbeschlutz verkündet werden sollen . Ist die Urtheilsverkiindung
auf 12 Uhr mittags angesetzt , so ist cS doch fraglich , ob dafür nach
6 Uhr abends noch die rechte Zeit ist . )

Im Spieler - nnd Wncherprozcff zn Hannover traten einige
Einzelheiten zu tage , die ans die Wncherpraktiken des Angeklagten
Löwen st ein sowohl als auch ans den nahen Verkehr , den die als

Zcngen anfttetenden Offiziere mit ihm gepflogen , ein recht grelles
Licht werfen . Als der Präsident den Angeklagten fragt , ob es
wahr sei , datz er dem Lientenant v. Eisenbardt gegen einen Wechsel
über IKOO M. 1004 M. gezahlt habe , versetzt der Angeklagle :
„ Das ist richtig , also fertig . " Ter Gerichtshof bcschlictzt , den An -
geklagten nochmals in eine Ungebührstrafe von 3 Tagen Haft
zu nehmen . Während der hierailf erfolgten Verlesung der Zeugen -
aussage des nicht erschienenen Lieutenants v. Eisenbardt schlägt
der Angeklagte wiederholt mit geballter Fanst auf die Brüstung . Der
Gerichtshof verhängt zum vierten Male über den Angeklagten
eine Ungebührstrafe von drei Tagen Haft . — Es wird alsdanii
Lieutenaiit v. Z i n zz l e r als Zeuge in den Saal gerufen . Während
der Vernchmiiiig dieses Zeugen beginnt der Angeklagte von neuem
zu weinen . Lieutenant v. Zinglcr bekundet ans Befragen des Prä -
sidcnten , datz er dem Angeklagten mit dem Lieutenant v. Eisenbardt
zusammen einen Wechsel über 5000 M. und einen zweiten über
1500 M. imtcrschriebcn hatte . Als er und Eisenbardt keine Zahlung
dafür erhielten , habe der Angeklagte an den Lientenant v. Eisenbardt
geschrieben , datz er 30 pEt . für sich abziehen müsse . Er nnd
Lieutenant v. E. hätten deshalb die Wechsel zurückverlangt . Der
Angeklagte habe auch schlietzlich die Wechsel ohne Enffchädignng
znriickgegebcii . Ein anderes Mal habe Lientenant v. Eisenbardt
gegen einen Wechsel über 1500 Di. 1004 M. und gegen einen weiteren

Wechsel über 1000 M. 700 M. erhalten . Der Zeuge habe
bei diesen Wechseln Bürgschaft leisten müssen . Er sei aber
nicht in Anspruch genonmien worden . Lieutenant v. Eisen -
bardt , der in grotzcr Gcldvcrlegenhöit war , habe dieser
Angelegenheit wegen den Abschied nehmen müssen . —

Ans Befragen des Präsidentc » bemerkt der Angeklagte : Er wisse
nicht , welchen Offizieren er das Ehrenwort abgenommen habe , über
die Sache weder gerichtlich »och autzergerichtlich zu sprechen . Er ent -
binde aber jeden von djesem Ehrenwort ; die Herren möchten nur die
Wahrheit sagen. — Der folgende Zeuge ist Lientenant v. Kalkreuth :
Cr habe von dein Angeklagten einen Prospekt zugesandt erhalten .
Darauf habe er gegen einen Dreimonatswechsel von 10 000 M.
8000 M. versprochen erhalten . Der Angeklngre habe gesagt , das
Geld zahle ein Maim namens Wilde « 0W in Berlin . Der Angeklagte
habe sich dabei ausbednngen , sich für 10000 M. von ihm versichern
zn lassen . Dies habe er sZenge ) auch geihan . Der Angeklagte
habe ihm gejagt , er müsse den Wechsel erst nach Berlin schicken , in
einigen Tagen »verde er das Geld erhalten . Als er nach einigen
Wochen auf Zahlung drängte , habe er eine » neuen Wechsel über
10 000 M. unterschreiben müssen , den alten Wechsel zurückerhalten
und mm 7000 Vi. erhalten . Davon habe er dem Löwenstein 100 M.
und später nech 40 bis 50 M. für Stempel u. s. w. zahlen müssen .
— Ter Zeuge bemerkt auf Befragen des Präsidenten , er habe
das Geld zur Zahlung verschiedener Schulden gebraucht . — Der

Vertheidigcr legt dem Zeugen die Frage vor . wie hoch sich
seine Schiieidevichulden nnd die Schuld für ein Pferd belaufe » habe » ,
Da der Präsident diese Frage ablehnt , beantragt der Vertheidiger
einen Gcrichtsbcschlutz . Der GerichlShof beschlietzt , die Fragen ab -

zulehnen , da dies nicht zur Sache gehöre . Es genüge , datz der Zeuge
gesagt habe , er habe sich in dringender Geldverlegenheit befunden . —
Es tritt hierauf eine kurze Pause ein .

Als die Verhandlung wieder eröffnet werden soll , tritt der
Verl heidiger an den Angeklagten heran und fragt ihn : Mit

welchen Offizieren haben Sie denn gespielt Angeklagter
( erregt ) : Das geht Sie garnichiZ an , lasscn ' «sic mich zufrieden ,

Weiter erschien als Zeuge Maschinendircktor a. D. Georges .
Dieser , der uneidlich vernommen wird , bekundet , datz er mit dem

Angeklagten oftmals Karten gespielt habe . Bei dieser Gelegenheit habe sich
der Angeklagte sicis sebr nervös gezeigt uud den Mitspielern
Schläge angedroht . Er habe von dem Angeklagte » einen von
dem Lieutenant v. Breidbach akzepsirtcn Wechsel über 6000 M. für
5000 M. , drei Wechsel über je 10 000 M. für je 3100 M. , einen
Wechsel über 2500 M. für 2200 M. gekauft . Er habe an den Wechseln
nichts verdienen wollen . Ein Dnttthcil von diesen Wechseln habe
er bisher Noch nicht bezahlt bekommen . Er habe den betreffenden
Offizieren geschrieben : Er wolle nur den Betrag haben , den er für
die Wechsel bezahlt habe . — Lientenant v. V e l t h e i m und Lieutenant
v. Kalkreuth bestätigen die letzte Bekundung . Der Vertheidiger
protcstirt gegen die Vcreidignng des Zcugeli .

Weiter wird der Angeklagte nach seinen angeblichen Berliner

Geldgebern befragt . — A » g e kl . : Mutz ich das sagen ? — Präs . :
Es ist da ? vielleicht in Ihrem Interesse , Sie wollen doch die volle

Wahrheit sagen . — Angekl . : ES waren Wildenow und Löffler . —

Präs . : Sic haben doch mehrfach Reugeld erhalten ? — Angekl . :
DaS verlangten die Berliner Geldgeber . — Präs . : Haben Sie
von dem Reugeld nichts bekomnien ? — Angekl . : Etwas

habe ich auch davon gehabt . — Georges bezeichnet
die Behauptungen des Angeklagten als unwahr . — Der

Angeklagle erzählt im weiteren auf Befragen des Präsidenten ,
datz er auch in Dresden einen Geldgeber , namens Zuckermann , ge -
habt habe . Er war mit Georges sehr beftcundct . Er habe mit
diesem eine gemeinschaftliche Wohnung gemiethet , in der er mit

Georges für die Offiziere Festgelag « gegeben
habe . — Präs . : Haben auch Weiber an diesen Gelagen theil -

genommen ? — Angekl . : Jawohl . — Zeuge Georges erklärt

auf die Frage , ob er an diesen Festgelagen theilgenommen habe , datz
er hierauf die Antwort veriveigere .

Ucber den Ausgang des Prozesses wird vom Freitag aus

Hannover telegraphirt :
In dem Prozesse gegen den Agenten Adolf Löwenstein erkannte

der Gerichtshof wegen fünf Beleidigungen , zweier Er -
pressungsversuche sowie wegen gewerbsmätzigen und

gewohnheitsmäßigen Wuchers gegen den Angeklagten
auf zwei Jahre acht Monate Gefängniß und 3000 M.

Geldstrafe , eventuell noch 300 Tage Gefängnitz , sowie auf 6 Jahre
Ehrverlust .

Die Billardkünste deS Glasbläsers Zimmermann beschäftigten
gesteril die I . Sttafkammcr deS Landgerichts I . In einem Schon k-

lokale der Warschauerstratze ging es am 23. März hoch her .
Zimmermann spielte dort mit dein Gasstvirth Billard und zog
durch sein vortreffliches Spiel , welches alle Hindemisse mit

Eleganz nahm , die Aufmerksamkeit der Gäste auf sich. Es
war eine Freude , mit anzusehen , wie Z. das Billardqueue
dirigirte und die Bälle genau nach seinem Willen auf dem

grünen Tuche nmherjagte . Es bildete sich eine immer dichter
iverdende Korona um den Kampfplatz und Zeichen des Beifalls und
Stannens wechselten mit einander ab . Nach Beendigniig mehrerer
Karambolagen erklärte sich Z. bereit , Wetten auf sein Spiel ein -

zugehen , ehe er aber mit diesem begann , ging er zum Telephon
und sprach mit einer unbekannten Adresse . Ohrenzcugen
wollen gehört haben , datz er einen ihm befreundeten Manil

aufgefordert habe , mittels Droschke sofort nach dem Lokal

zn kommen , da es dort etwas zu verdienen gebe . Bald

darauf soll dann der Schankwirth Heidke in der Wirthschaft er¬

schienen sein nnd sich bereit erklärt haben , zu Ivetten . Er setzte

z, mächst kleine Summen , die er im Handilindrehen an Ziimncr -
mann verlor . Er machte sich anheischig ; mit zwei Bällen in
einer gewissen Anzahl von Stößen eine bestimmte Zahl von

Points zn erzielen und erreichte diese Zahl schon mit
der Hälfte der vorgeschriebenen Stöße . Nach einigen Weit -

qängen warf Heidke die Bemerkung hin , daß er 20 M. bei 70 Points
m 30 Stößen setze , Zimmermann erklärte , datz er mir 2 M. bei sich
habe , die Umstehenden brachten aber schnell die noch fehlende » 18 M.

ziisammen nnd bctheiligten sich an der Wette , die nach den bisherigen
Erfahrnngen und Zimmermaim ' s Versicherungen ganz sicher zu seinen

guiisten ausfallen mutzte . Aber : „ Das Glück ist eine leichte Dirne und
weilt nicht gern am selben Ort ; sie streift da ? Haar Dir von der Stirne
und küßt Dich rasch und flattert fort l " Mit immer stärker werdendem

Kopfschütteln sahen die Interessenten dem Verlaufe der Dinge zu .
Zimmermann spielte , wie ihm zugerufen wurde , plötzlich wie ein
elender Stümper , die leichtesten Bälle wurden verhunzt und Zimmer -
mann kam mit Ach nnd Krach in 30 Stößen mir ans 60 Points ,
d. h. er hatte die Wette verloren und mit ihm alle diejenigen , die

seiner Kirnst vertraut hatten . DaS ging nicht mit rechten Dingen
zu , da mutzte B errat h im Spiele sein . Und die erhitzten
Köpfe geriethen in eine gelinde Wuth : es war ja ganz
klar , datz Zimmermann nnd Heidke , die so fremd zu einander

thaten , gute Freunde sein mutzten , die eine abgekartete Komödie

zum Schaden der übrigen aufführten und da Heidke ttotz allen

Drängens daS Geld nicht wieder heraus gab , liefen die Hinein -

gefallenen zum Staatsanwalt . Das Schöffengericht war auch der

Ansicht der so schmählich um ihr Geld Gebrachten und

verurthcilte Ziminerinann und Heidke zu je einem Monat

Gefängnitz . — In der Bernfiliigsiiistanz schilderte Rechts -
aiiwalr Dr . S ch w i n d t den ganzen Vorgang nur als eine

neue Jllustratio » zu dem alten Studentenfang : „ Das Glück

auf einer Kugel steht nnd wunderbar regiert . " Er vermochte auch
eiileii gediegenen Billardspielcr ins Feld zu führen , der dem Weit -

kämpfe beigewohnt hatte und bekimdete , daß Zimmerinaim gewiß
nichr absichtlich verloren hat , sondern wahrscheinlich gewonnen hätte .
wenn sich nicht der eine Ball höchst ungünstig zwischen die Kegel
gestellt hätte , so datz Z. , wenn er ihn überhaupt herausbekommen
wollte , nothwendig „ ver " machen mutzte . — Bei dieser Sachlage
sah daS Gericht ein betrügerisches Komplott zwischen den beiden

Angeklagten doch nicht als « wiesen an und erkannte deshalb auf

Freisprechung .
Giue Polizcivcrorduung für den Kreis B o m st bestimmt .

datz junge Männer unter 17 Jahren und junge Mädchen unter
16 Jahren nicht an öffentlichen Tanzlu st barkeiten theiluehmen
dürfen . Der Schankwirth Nenmann und eine Reihe junger Leute

ivaren wegen Vergehens gegen diese Bestimmungen vom Landgericht

zn Geldstrafen vcrnrtheilt worden . Das Gericht erklärte die betr .

Kreis - Polizeiverordnimg vom 30. Oktober 1893 für rechtZgiltig . Die

Angeklagten legten darauf Revision ein und fochten vor allem
die ZiechtSgiltigkeit der Verordmmg an . Sie verletze den
Artikel 5 der prentzischen Verfassung , der die persönliche Freiheit aus -

driicklich gewährleiste . Auch sei sie nicht mit einer Regierniigs «
Polizciverordnung vom 12. Dezember 1882 in Einklang zu bringen ,
in deren Geltungsbereich der Kreis Bomst liege und die nur jungen
Leuten unter vierzehn Jahren das Bciivohnen öffentlicher Tanz -
lnftbarkcitc » verbiete . Der Strafsenat des Kammergerichts wies jedoch
die Revision zurück . DicKreis - Polizeiverordimna vom 30 . Okt . 1893 stehe

nicht in Widerspruch mit Attikel 5 der Berfaffung . Dieser wolle nur
die Personen schützen gegen willkürliche Verhaftung
und F e st n a h m e . ihnen aber nicht unbeichräntte HandlunaS -

freiheit eiiiränmen . Die Verordnung werde gestützt durch § 6 a. i

nnd f des Polizei - Verwaltnngsgesetzes . Es sei auch zulässig , datz die

Verordnung die jungen Leute bis zum sechzehnten und siebzehnten

Jahr von den öffentlichen Tanzlustbarkeiten ausschließe , während die

Regierungsverordinnig für den ganzen Regierungsbezirk daS

vierzehnte Lebensjahr als Grenze festsetze . Eine solche Ausdehnung
der Vorschrift für einen bestimmten Kreis des Bezirks sei unbedenk -

lieh statthaft , dagegen wäre eine Einmengung der RegierungS -
Vorschrift unzulässig . Der Gastwirth sei strafbar , weil er gewußt
habe , datz die jungen Leute das fragliche Alter noch nicht erreicht

hatten . Auch hätte er sich die lleberzeugung davon

verschaffen müssen .

Ter grobe UnsugSparagraph in Oberschlefien . AnZ

G I e i w i tz' wird uns vom 8. November berichtet ; Der auch in

oberschlcsischen Kreisen gemachte Versuch , die sozialdemokratische
Agitation durch Anwendung des Paragraphen vom groben Unfug
und durch allerlei Bestimmungen und Vorfügungen über die Sonn -

tagSheiligung an der Wurzel zu treffen , ist in einer heute hier ab «

gehaltenen Landgcrichtsverhanolung erfolgreich abgewiesen worden .

Im Anglist d. I . waren hier vom Schöffengericht die Genossen
Winter aus Beuthen , Aloe , Payer , Trollst und S l o t t a
aus Gleiwitz zu Geldstrafen verurtheilt worden , Jveil
sie durch eine Flugblattvertheilung in dem weltentrückten

Städtchen Kieserstädtcl groben Unfug verübt und durch eine

öffentlich bemerkbare Arbeit , eben durch die Flugblattverbreittmg , die

SonntagSnihe gestört haben sollten . Gegen die Art der Zeugen «
Vernehmung durch den Amtsrichter Friedländer hatte bereits in der

Verhandlung selbst Genosse Winter protestirt — ohne Erfolg ; gegen
die Veruttheilung hatten alle Angeklagten Beruftmg eingelegt —

mit Erfolg , wie lvir heute berichten können . Sowohl in der Be -

urtheilung der Art der Flugblattvertheilung , in der
_

das

Schöffengericht eine „ ungebührliche Belästigung " der Kieferstädtler

Bürger erblickt hatte , als auch in der Beuttheilung der wichttgen
Frage , ob die Flugblattverbrcitung eine „ Arbeit " im Sinne der

Soniltagsriihe - Bejtimmnngcn sei , wich das Landgericht völlig vom

Amtsgericht ab . Die Verlegenheit , in der sich der Staatsanwalt

befand , der den Arbeitscharatter der Flngblattverbreittmg zu erweise »

sich bemühte , ging daraus hervor , datz er behauptete , sie sei ebenso
eine Arbeit und ebenso verboten , wie etwa ein Umzug , das Hantiren
mit Möbeln und Möbelwagen . (!)

Sämmtliche Angeklagten wurden fteigesprochen . Die Ver «

theidigniig lag in den Händen des Rechtsanwalts Dr . Pohl m
Gleiwitz .

Mit einer seltenen Zähigkeit kämpft seit Jahr und Tag der
Restaurateur L ü d e p o h l für sein angebliches Recht . Er war früher
lange Zeit Kammerdiener bei dem verstorbenen kommandirendcn
General des 3. Armeekorps Coiistantin v. A l v e n s l e b e n , der
am 28 . März 1392 gestorben ist . Der alte Mann war mit seinem
Kamnierdicner autzerordentlich zufrieden , dieser versorgte ihn sehr
liebevoll und erhielt von ihm noch kurz vor dessen Tode ein

glänzendes Zeugnitz . Bald nach dem Tode des Generals
heirathete L. dessen langjährige Köchin . Die Erben des
Generals sind zu der Ueberzeuguiig gekommen , datz der angeblich
so grundehrliche Kammerdiener , durch dessen Hände alle Gelder der
alten Exzellenz gingen , das in ihn gesetzte Vertrauen arg getäuscht
und sich m unredlicher Weise bereichert habe . Zu dieser Ueberzeugnng
trug einerseits die Thatsache bei , datz L. Sparkasseilbüchcr m Höhe
von 14 —15 000 M. bei dem Krcditverein besaß , datz der alte General
öfter darüber gellagt hatte , datz ihm hier und da ein Hniidertmark «
schein auf unbegreifliche Weise abhanden gekommen sei und



tmfj noch dem Tode mich Silbergeschirr und Garderobe fehlte .
Während einige Tage vor dem Ableben des Generais die Kassette
noch mit Hundertniarkscheinen ansehnlich gesüllt war . fanden sich
nach dem Tode in derselben nur 270 M. vor . Der alte Herr hatte
sowohl seinem Kammerdiener als auch dessen jetziger Ehefrau je
4800 M. ausgesetzt . Der Testamentsvollstrecker gab aber mit
Rücksicht auf den starken Verdacht nur je 1800

'
M. und das

Ehepaar nahm die Hilfe des Gerichts in Anspruch . Inzwischen
stand Lüdepohl Anfang Oktober 18V8 unter der Anklage der Unter -
schlagung und des Betruges vor der IV . Strafkammer des Land¬
gerichts I und diese verurtheilte ihn trotz der lebhaftesten Be -
Ihcuerungen seiner Unschuld zu einem Jahr Gefängnisi bei
sofortiger Verhaftung . Er hat die Strafe längst verbützt , betreibt
seitdem aber mit allem Eifer seine Rehabilitirung . Auf grund der
umfangreichen Erbcbungen , welche das Kammcrgericht bei
Gelegenheit des Zivilprozesses des Angeklagten gegen die
w Alvcnslebcwschcn Erben angestellt hat , hatte der Angeklagte mit
seinen Bestrebungen schließlich Glück , denn die Wiederausnahme des
Verfahrens wurde angeordnet . Diese nahm gestern einen vollen
Sitzungstag der IV . Strafkammer in Anspruch . Die Hoffnungen des
Angeklagten waren aber trügerisch , denn die umfangreiche Beweis -
aufnähme führte zu demselben Ergebniß , wie die Verhandlung vor
drei Jahren : Der Angeklagte wurde zu einem Jahre Gefäiigniß
verurtyeilt .

Wegen Vcleidigrnig des AmtSvorstcherS von Weisjensec
ist gestern der Molicrcibcsitzer Ernst Mertens von der ersten
Strafkammer am Landgericht II zu 200 Mark Geldstrafe vcrurthcilt
worden . Er hatte in einer Grundbesitzer - Versammlung dem Amts -
Vorsteher Feldmann zum Vorwurf gemacht , daß dieser ein Stück Ge -
meindeland zum Bau eines� Krankenhauses hergegeben hatte und
sonst eine Reihe ehrenrühriger Beschuldignngen erhoben .

VersÄnturluttgen .
Eine Volksversammlung für die Schönhanser Vorstadt tagte

am Donnerstag im Berliner Prater . Der etwa 1000 Personen
fassende Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Mit lebhaftem
Interesse folgten die Anwesenden dem Vortrage des Genossen
Liebknecht , der über das Thema „ Die Sozialdemokratie und
die internationale Reaktion " sprach . Von der Thatsache ausgehend ,
daß Deutschland gegenüber Frankreich und England ein
politisch rückständiger Staat ist , erklärte der Redner die
Ursachen dieser Rückständigkeit an der Hand historischer
Ereignisse und führte dann aus : Was uns von de »
politisch fortgeschrittenen Staaten unterscheidet , ist der Umstand ,
daß in Deutschland das Junkerthum die März - Revolution überdauert

?iat, und daß diese Klasie , obgleich sie ihre staatsmännische Un -
ähigkeit bei unzähligen Gelegenheiten erwiesen hat , heute noch eine

mächtige Partei ist , deren Wünsche die Regierung stets erfüllt . Wie
in anderen Staaten , so war auch bei uns das Bürgcrthum liberal ,
so lange es eine vmn Adel unterdrückte Klasse war . Das
änderte sich aber , nachdem sich das Bürgerthum geschieden
hatte in Bourgeoisie und Proletariat . Aus Furcht vor der
wachsenden Macht des Proletariats wurde die Bourgeoisie reaktionär
und suchte nun vereint mit dem Junkerthum das klassenbewußte
Proletariat zu unterdrücken . Der Kapitalismus sieht , wie das durch
die Sozialdemokratie vertretene Proletariat stärker und stärker wird ,
und da giebt es für ihn nur zwei Möglichkeiten : entweder er muß
die Ursachen der sozialdemokratischen Bewegung begreifen und der -
selben Rechnung tragen , oder er muß . um sich selber an
der Herrschast zu erhalten , die Sozialdemokratie unterdrücken . Um
das erstere zu thun , dazu fehlt der Kapitalistcnklasse die staats -
männische Einsicht , sie wählte daher das letztere , und so haben wir
gesehen , daß Bismarck , nachdem es ihm mißlungen war , die Arbeiter -
Partei seinen Zwecken dienstbar zu machen , mir den brutalsten Ge -
waltmitteln die sozialdemokratische Bewegung zu vernichten suchte .
Aber diese Politik ist gescheitert . Wir sind niit Bismarck fertig ge¬
worden und die Macht des Proletariats ist gewachsen zum Schrecken

ender herrschenden Klassen . AuS den Memoiren des französisch
Polizeipräfekten Andrieux wissen wir , daß in Frankreich Anarchisten
gezüchtet und anarchistische Attentate gemacht wurden durch die
Polizei . Man will oie Angst vor den Anarchisten , die man gleich -
bedeutend mit den Sozialisten hinzustellen sucht , benutzen , um gegen
den Sozialismus vorzugehen . Auch in Deutschland , wo dank der
organisirenden und aufklärenden Thätigkeit der Sozialdemokratie
der Anarchismus nie Boden gefaßt hat , wird vielleicht ein
Anarchistengcsetz vorgelegt werden , welches — das wissen wir —
nur dazu bestimmt ist , die Sozialdemokratie mundtodt zu
machen . Wenn ein Gesetz erlassen wird , das sich gegen uns
richtet , so werden wir es zu überwinden wissen , wie wir das
Sozialistengesetz überwunden haben . Die Sozialdemokratie ist lebcns -
kräftig und wird zeigen , daß sie sich nicht unterdrücken läßt . Lieb -
knccht besprach ferner die reaktionären Bestrebungen , die sich zeigen
in der gegenwärtig grassirendcn Epidemie der Majestätsbeleidigungs -
Prozesse , der Beeinträchtigung des Koalitionsrechts durch strengste
Bestrafung von Streikvergchen , und kam zum Schluß auf
die Abrüstungskonferenz zu sprechen , die er als eine schlechte
Komödie bezeichnete . An Frieden sei nicht zu denken ,
so lange die Klassengegensätze beständen . Der Kapitalis -
niuS brauche stehende Heere gegen die Sozialdemokratie .
So hoch wir auch die Bestrebungen der Friedensbewegung , an deren
Spitze Bertha v. Snttner steht , schätzen , wüßten wir doch , daß cS
einen dauernden Frieden erst giebt , wenn die Ziele der Sozial -
dcmokratie verwirklicht sind . Für unsere Ideen würden wir weiter
kämpfen , wie wir bisher gekämpft haben . „ Unsere Feinde mögen
kommen , wir find bereit . " Der Vortrag wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen , eine Resolution im Sinne
der Ausführungen Liebknechts fand einstimmige Annahme .
Der Vorsitzende A u g n st i n richtete dann die Ermahnung an die
Anwesenden , der politischen Organisation beizutreten , sowie für Ver -
breitung unserer Presse zu sorgen , und schloß mit einem Hoch auf
die Sozialdemokratie . Ein aus der Mitte der Versammlung auf
Liebknecht ausgebrachtes Hoch fand in der zahlreichen Volksmenge
freudigen Wiedcrhall .

Eine öffentliche Versammlung der Holzarbeiter , die von
etwa 1800 Personen besucht war , tagte ani Donnerstag bei Keller ,
Koppenstraße , um den Bericht über die gegenwärtige Loge des
Streiks bei der Firma F o r k , K r e tz s ch m a r U. K o in p. entgegen
zu nehmen . Nach dem Bericht , den S t u s ch e erstattete , ist eine
wesentliche Veränderung der Situation nicht zu verzeichnen . Von
den 86 Tischlern , die einniüthig in den Ausstand getreten sind , hat
sich bisher trotz der mchrwöchentlichen Dauer des Streiks noch kein
einziger Streikbrecher gefunden . Seitens der Organisation sind
wiederholt Verhandlungen versucht worden , ohne daß hier -
durch ein Erfolg erzielt worden ist . In einer Meister -
Versammlung , die sich mit dieser Angelegenheit befaßt
hat , erklärte die Firma , daß sie die gestellten Forderungen
nicht bewilligen werde und mit den Ausständigen , die sie als cnt -
lassen bettachte und nicht wieder einstelle , überhaupt nichts zu thun
haben wolle . Sie motivjrt diesen schroffen Standpunkt damit , daß
in der ersten Versammlung von den verschiedenen Rednern die in
dem Betriebe herrschenden Mißstände erörtert wurden und dadurch
das Renommee der Firma geschädigt worden sei . Eine recht eigen -
thümlichc Stellung nehmen bei dieicm Streik wieder die Tischler -
meistcr ein . Die ' Meister , die fortwährend die Gesellen zur Be -
seitigung der Schundkoukurrcnz auffordern und in solchen Fällen ihre
Unterstützung in Aussicht stellten , scheuen sich jetzt nicht , die Arbeiten
für die gesperrte Firma auszuführen . Nur einige Meisterhaben bisher die
Annahme von Arbeiten dieser Firma verweigert . Der Firma Fork ,
Kretzschmar u. Komp . selbst ist es bisher , trotzdem sie alles in Szene
gesetzt hat und durch Inserate Arbeiter verlangte , sowie Nachfrage
m Herbergen und Asylen hielt , nicht gelungen , die Werkstätten auch
nur einigermaßen zu besetzen . Außer drei Personen , die aber als
Tischler garnicht in bcttncht kommen , hat sich nur ein einziger
„ Arbeitswilliger " zur Verfügung gestellt . Dieses Resultat ist um ' so
benierkcnswcrtber , als die Finna die Hilfe der Polizei in Anspruch

genommen hat , die km Interesse der Untemehmer in Uniform und
in Zivil , als Arbeiter verkleidet , vertreten ist und die Ar -
bester in der jetzt üblichen Weise , an der Ausübung ihres
Koalittonsrechts oftmals hindert . Von der Finna werden ganze
Lager von den Tischlermeistern aufgekauft und für mehrere Arten
Möbel vielfach weit höhere Preise als sonst bezahlt . Da auch ferner
offenbar verschiedene Arbeiten , welche die Firma übernommen hat ,
nicht ausgeführt werden können , und den Unternehmern durch das
Leerstchen der großen Räumlichkeiten und auch in anderer Beziehung
bei längerer Aufrechterhaltung des Streiks erhebliche Nachtheile er -
wachsen , so ist anzunehmen , daß die Firma die minimalen und
gewiß sehr berechtigten Forderungen bewilligt und damit
den Ausstand zu

'
gunsten der Arbeiter beendigt . Von

allen Diskussionsrednern wurde das schroffe ablehnende Ver -
halten der Firma kritisirt und darauf hingewiesen, daß die

geringen Forderungen der Arbeiter durchaus berechtigt sind , zumal
die Berechnungen der verschiedenen Arbeiten bei dieser Firma keines -

bei der 1896 « Lohnbewegung entsprechen .
Außerdem wurde aus den außerordentlich großen Wechsel der Arbeiter
in dieser Werkstatt hingewiesen , der zur genüge beweist , daß die
Arbeitsverhältniffe keinesfalls gute genannt werden können . Von
allen Rednern wurde für die Aufrechterhaltung des Streiks plädirt
und die Ausständigen ersucht , auch in Zukunft in der cinmüthigcn
und anerkennenswerthen Weise auszuharren . Einstimmig wurde
sodann eine Resolution angenommen , in der sich die Versammelten
mit dem Vorgehen der Streikenden einverstanden erklären , sich ver -

pflichten , dieselben in jeder Beziehung zu unterstützen und eS der

Ortsverwaltung des Holzarbeiter - VerbandeS überlassen , die weiteren

nothwendigen Maßnahmen zu treffen . Nachdem noch bekannt ge -
geben worden war . daß über die Werkstelle von Heideke , Frucht -
straßc 38, die Sperre verhängt ist , erfolgte der Schluß der imposanten
Versammlung mit einem krästigen Hoch auf die Organisation .

Freireligiöse Geinetnde . Sonntag , 13. November , vormittags S Uhr ,
im großen gefilaal der Berliner Neffource , Kommandantenstrahe 87 : Ver -
sammlung Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr vormittags ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Wilhelm Bölsche : » Zum 46 jührtgeu Jubiläum des
Darwinismus " . — Montag , den 14. November , abends B/ « Uhr : Be¬
schließende Versammlung . Eingang Stallschreiberstr . 43.

Tischler - Vercin . Heute Abend S' /z Uhr , Melchtorstr . 16 : Versamm¬
lung . Bottrag . Damen haben Zutritt .

Orts - Krankeukasse der Schuhmacher . Sonntag , den 13. November ,
mittags 12 Uhr, bei Lange , Dragonerstr . 1ö : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Ausstellung der Kandidaten zur Vorstands - und Delegirten »
Wahl .

Bildnngsverein » Mehr Licht ! " . Morgen Sonntag , abends 7 Uhr , bei
Feuerstein , Alte Jalobstr . 7ö : Vottrag des Genossen Gedicke über : „ Dia
Zähne , ihre Bedeutung für den Menschen , und die Darwinsche Theorie " .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Gprechstiinde wird Dienstags . TonnerstagS und
Freitags abends von 7' / - bis Sl/2 Uhr abgehalten .

Weihcusee . Wir haben die Lolalangelcgenheit dem Patteigenossen
Scholz , Wrangelstr . 116, überwiesen .

Arko » a - Plat » . Das Jahr des angeblich großen FeuerS auf einem
Holzplatz in Moabit war trotz vieler Mühen nicht zu ermitteln . CS müßte
wenigstens die Gtroße , zu der die Feuerstätte gehötte , angegeben werden .
Und wenn es geschieht , wie ganz zwecklos bleibt dennoch eine derartig «
Fragerei , —

Zt. R. — 1890 Leobschütz 12 580 Einwohner . —
P . B. Die Angelegenheit im Geschäft von W. sollte zunächst von der

BermSorgauimiton untersucht werden .
Organisirte Hutmacher . Anonyme Zuschriften können wir nicht be-

rücksichtigen . Wir empseyli » Ihnen , die Angelegenheit der Organisation zu
unterbretten .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den IL . November 1898 .

Ein wenig kühler , vorwiegend trübe und nebelig bei schwachen östlichen
Wüiden ; keine wesentliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

SozialdttttoKraMer Wahlvemn
für de » 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

( Südoftcu . )
Montaa . den 14 . November 1898 , abends 8Vz Uhr , im Lokale des
- � Herr » Brüder , Waldcmarstr . 75 ;

Vevsermtulung .
Tagesordnung : 1. Bottrag des Genossen Blelisrd Fluclier

Lehre « aus der Landtagswahl . 2. Diskussion . 3. Vcreinöaugeicgeu -
hesten . MM" " Neue Mitglieder werden aufgenommen . Vßj

Zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder ist nothwcudig .
243/12 _

l > er Vorstand .

AMmg ! Former . Mimg !
Um Sonntag , den 19 . November , vormittags 19 Uhr , in Cohn ' S

Feftsälen , Beuthstraste Nr . Ä9 :

A ttßerordentiich e P er sam m l ung
der Former und Berufsgenosfen .

Tages - Ordnung :
I. Wie stelle « fich die Kollegen zu dem von Vrannschwrig ge-

stellte » Antrag behnfs Beschickniig des Formertagcs ? 2. Disluision .
3. Verschiedenes . 61/16

In anbetracht der überaus wichtigen Tagesordnung ist es nothweudig ,
Saß jeder Kollege in der Versammlung anwesend ist.

Ber Binbernfer .

DkMtt Mawliktter - VerliM .
TerivaltanKaiitelle Berlin .

Montag , den 14 . November 1898 , abends 8 Uhr :

förosse V ersammlnng
in Wernaa ' a Festsälcn , Schwedterstr . Nr . 89 —84 .

Tages - Ordnung :
1. WaS ist zu thnn , „ in der fortschreitende « Verschlechterung

der Arbeits - nnd Lohnverhältnisse erfolgreich entgegenzuwirken ?
Referent : Otto STacther . 2. Diskussion . 3. Verbaiidsangelegenheiien .

Zu dieser Versammlung find sveziell eingeladen die Kollegen der Finnen :
Walz . Birhl , Roessemann . Wilke , Weber . Gossen , Kortnm , Nieder -
schulte . Kirchhost de ( kie . . Gast . P . Schönheimer , Kilian , Froehlich ,
Hillerscheid de Kasbanm , Palm , Schulz , Ade , Adam , Gundelach .
Mewe » & Kolteck , Böhm dt Sohn , Härtung .
114/11 _ Die Ortsverwaltung .

Achtung ! - MW Achtung !
Nttbiili » der in HslzlitarSeitnilgs-Nbrikek

lind mif HolMen bcslhSstillten Arbeiter DeiiUlllM .
Filiale Berlin I . 82,17

Sonntag , den IZ . November 1898 , nachmittags 4l/a Uhr ,
bei Keller , Koppcnstt . 29, oberer Saal :

lll i t A' 1 1 S Ä S I * - Y e I ' 8 N IIÜ II1 1 1N IR K'
mit Frauen .

TageS - Ordnung : 1. Lichtbilder - Vortrag deS praktischen Natur -
heilkundigeii Sirundmann über „ Die Ernährung . Magen - und Darm -
kraiilheitcu . 2. DiSlussion . — Noch der Versaniniliing : Gcniüthliches Bei -
sammenscin . Entree 16 Pf . Hcncn , die am Tanz theiinebmcn , zahlen
36 Pf . nach . Um zablrcichkn Besuch bittet Iber Vor « tnnd .
Am MonntaK , de Ii 18 . Xovember , naehniittttjj « F/j l ' lir ;

Leffentliche VcrsammZung
aller in de »

Dmimini lWWgtrn Arbeiter
Berlins und Umgegend

im Englischen Garten <obc - er Saal ) , Alexanderstraste » 7e .
TageS - Ordnung :

1. Die Antwort der Vereinigten Brauereien Berlins gegenüber den
Anträgen der im November 1897 gewählten Kommission zur Abänderung
der Statuten des Arbeitsnachweises der Ningbrauercieii . 2. Bericht der Agi -
tationSkommisstoii und Neuwahl derselben . 3. Verschiedenes . 267üb

Um zahlreichen Besuch bittet Der Einberufer .

I. ZcIuilKtei '

Ms- Kmkeilkch bes Zimttgemrbes .
Tonntag . den 89 . November , vormittags 19 Uhr . findet im Lokale

Gartenstr . 13 bei S ch e r s t n g eine Versammlung der Arbeitgeber , welch «
Beiträge zur Kasse aus eigenen Mitteln leisten , statt .

Tages - Ordnung : Wahl von 26 Vertretem zur Generalversammlung
für 1809.

In demselben Lokale und zu derselben Zeit , doch in getrennten Räumen ,
findet eine Versammlung der wahlberechtigten Sassenmitglieder ( Arbeit -
nehnier ) statt .

Tages - Ordnung : Wahl von 46 Verttetem zur Generalversammlung
für 1899.

Das Quittungsbuch legitimitt und ist beim Eintritt in daS Wahllokal
dm Kontrolleuren vorzuzeigen . L117b

Dienstag , de « 88 . November , abenbS 8 Uhr :

Ordentliihe GeneralVerlÄmmtung
im Lokal vo « Seberaing : , Gartenstraste Nr . 13 .

Tages - Ordnung i 1. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern . 2. Wahl des

Prüfungsausschusses . 3. Abänderung der §§ 16 und 13 des Statuts , bezw .
der dtesbez . Nachträge bettesss Envetterung der Kassenleifwngm . 4. Ver -

fchiedmes . - Die für 1893 gewählten Vertreter werden hierzu eingeladen .
Der Borstand .

4. Krau »«, Vorsitzender . E. Petermann , Schriftführer .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den id . d. M. , abends 8' / , Uhr , Brunnenstraste ISO :

p�T ' V ersaiiimluiig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn Schriftsteller Knaack über :
deS Mammon " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
147,17

. Die Arbeit , ein Opfer

Der Vorstand .

Wo ?
mache » tniscre Her » en - Partie

wir am hj, , ? Nach Biebel » -
werder zum alten Freund , der hat ge¬
schlachtet nnd ladet ergcbenst dazu ein . _

*

„Paradiesgarten " Birkenwerder .
Empfehle mein Lokal zum bevorstehenden Bußtag als best geeigneten

Herren - Anniinxieort . Speztalitätf Frische Blut - nnd Leber -

warst , sowie Eisbein mit Sunerkohl . Herrenpartien bitte et -

gebenst um vorherige Anmeldung . Hochachtungsvoll

_
Ad . Bnrgemeister .

21 156

Fmilien - Ausflug des GesaWereius „Sanges - Wo"
von der Schönleinsttaße bei Ewald , am 8 > onntax , den 13. November , nach

Grttnau - - Lindenhayn ,
abendö Krilnuchen , wozu Freunde und Bekannte eingeladen sind .

_ Der Vorsitzende .

Achtung !
21215 C. Stechei

Ich stelle nach wie vor
meine Säle für Vereine
und zu jeder Versammlung

zur Verfügung .' �
A .C. Stechert , Andreas - Strafte

Speisehaus
Nnngestrafte 19 , parterre .

Kräfttger Mtttagstisch m. Bier 9,56 .
Reichh . Abmdlarte zu t l e i u e n Preisen .

pllssös - Lrevsere ! . B
Stoff wird ausgeschlagen und getollt .
Rich . Hintze , Schöneberg b Berlin ,

Hauptstr . 5/6 . f2019b

Sckineidermeister

* Än Dresdenerstr . 4.
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen

Spezialarttkel :

Holitiizolltril-Mijl ' ttel weite7Pe. . e?ine
in schwarz , grau , blau u. Modefarben , von

Mttl - PMM S SÄÄ

Am
Kottbueer

Thor .
nachstehende

MI. 25 an.

1- u.
m . 16 - M

5- 15

BIS Ä' GS8 « " 1 " : '. 16 - M

schwarz , bmu , braun und modefarb . ,
2 reih , mit Lama gefüttert

. . . . . .

Mtn - Mn äÄffi

in guten , wollenen , schwarzen
Kanimgarn - u. Satinstoffen ,

. 30- 45

v. 9 M. an .

iiiodcriic Faoous

. . . . . . . . .

MMMiLSiWW
Sport- u. Radfahrer - Anzöpe , SßJSi

in dauerhaften , woll . Stoffen ,

_ verschiedenen Farben , Kamm - K
ärn und Cheviot . . . . . . . . .v. Mk. « 1 "

eu - Paletots u. Anzüge , Neids . FaponS i » gr. AuLw .
in Cheviot , Velour - u. dauer -

_ _ haften Zwirn - stoffen , 1- u. s
2 reibig . . . . . . . . . . . . .von g Mk. an .

« rbeitersache » für sämmtl . Gewerke zu den billigsten Preisen .
Bestellungen nach Maast von englischen , französischen
u. deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter
meiner persönlichen Leitung gut u. billig anSgefiihrt .

Bitte genau auf Hausnummer 4 zu achten .

Emplehle meine ckrel Reetaurantc
HUbczahl , am Müggelsee ,
Tenfelssee , Müggelberge ,
Harlcnlust , a. d. Dahme ,

zwischen vrllnau und Ptteckttohahagen ,
bei Fußpartie » über die Müggel -
berge . tilL »

C. Sirelchhan ,
Besitzer des Kaiferho ' S Köpenick .

Allen Freunden und Bekannten
empfiehlt sein Weifz - «. Vairisch -
Bierlokal . VereinSzimmer mit
Piano zu vergeben . 1S2Kb
P. Schuster , pens. Heizungs - Rohrleger ,

Stephanstr . 19 ( Moabit ) .

reunden u. Sollegen zur Nachttcht ,
daß sich mein Lokal jetzt Adalbert -
ftrasze SS befindet . — Gute Küche,
ff. Wetßbiew Pfefferberger Lagerbier .

imer Ms kVereinszim '
C. Schwarzer ,

m. Piano f. 36 Pers .
Ad albertstr . 32.

Alt - Glienicke .

Für Ausflügler
Mittwoch , den 1« . November

( Bnfztag ) :

Grosses Schlaehtefest ,
frische Blut - nnd Leberwurst ,
wozu ergebenst einladet
1018 * Heinrich Sass . !

Freunden , Bekannten und den Stein »
druckern und Berussgeiiofscn empfehle
mein ' Weiss - o . Bairischbler -
L- okal . Vereinszimmer zu vergeben .

Ott « Zlinincrmann ,
21296 Wienerstr . 64.

Jeden Sonnabend Gänse - AuSspielen
bei Vecis , Breslauerstr . 9. [ 21126

Grünkram - Geschäft m. Rolle , Holz
u. Kohlen z. verkaufen Blumenstr . 56.

Mvblttte Schlafstelle an Herrn .
Orantenstr . 74, vom 3 Tr , 2127h !
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ÄlhrAtrv .
Sonnabends 12. November .

Opernhans . Die lustigen Weiber
von Windsor . Anfang 7Y2 Uhr .

Gchauspielhaus . ' Herostrat . Anfang

_ 7V- Uhr .
Neues kgl . Opern - Xhcater ( Kroll ) .

Fregoli�Gastfpiel .
Deutsches . Cyrano von Bergerac .

Anfang 7Yz Uhr .
Berliner . Daö Erbe . Anfang

Uhr .
Lessing . Der Star . Anfang 7>/z Uhr .
Residenz . Der Herr Sekretär .

Vorher : Mein treuer Autoine .
Anfang 7V2 Uhr .

Westen . Der Prinz wider Willen .
Anfang 7Yz Uhr .

Neues . Hofgunst . Anfang 7' / - Uhr .
Schiller . Lumpengesindel . Anfang

8 Uhr .
Metropol . DasParadies der Frauen .

Anfang 71/2 Uhr .
Central . Die Geisha . Auf . 7»/ , Uhr .
Thalia . Der Hypotheken - Schuster .

Anfang 7�2 Uhr .
Luise » . Die Schuld der Schuldlosen . .

Anfang 8 Uhr .
Nach . 3 Uhr : Schüler - Vorstellung :

Maria Stuart .
Ostend . Onkel JonaS . Anfang

8 Uhr .
Belle - Alliauee . Napoleon . Anfang
� 8 Uhr .
yriedrich . WilhelmstüdiischeS .

Die Geheiumiffe von London .
Anfang 8 Uhr .

Mlexanderplah . Ein verfehltes
Leben . Anfang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Tanbcnstraste 48 —4 ! ) .

Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .

. Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Jnvalidenstraste S7/KS . Täglich
abends von ö —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelcphou .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 71/2 Uhr .

ReichShallcn . Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Fee » > Palast . Spezialitäten - Vor -
pellung .

Passage > Panopiiknm . Speziali -
läten - Vorstellnng . _

SMer - Wter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend :

Lltttlpengesittdel .
Sonntag , Nachmittags :

Die Riittber .
Abends :

Lumpengesindel .
Montag :

Wilhelm Teil .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 78/73 .

Gastspiel Ilclmerding .
Zum 3. Male :

DerAMthekeiischufttt
Posse mit Gesang tu drei Akten

von Leopold Elp .
Musik von Cornelius Schüler .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lßend- Clirl Weiß -Hetlter .
Gr . Frankfiirterstr . 138 .

Novitütk Zum I . Male : Novität :

Onkel Jonas .
Dolköstück mit Gesang in 5 Akten von

OSkar Klein . Musik von Wiecher .
Anfang 8 ' Uhr.

Vorzugsbillets haben Giltigkeit .
Jni Tunnel von 7 Uhr an Frei -

Konzert . — Sonntag und folgende
Tage : Onkel JonaS . — Sonntag
Nachmittag : Neuo freie Volksbühne ;
Die Schmetterlingsschlacht .

Znlsen - Meater
34 . Rcichenbergerstrasje 34 .

Sonnabend , den 12. November ,
nachmittags 3 Uhr :

fii elr tt I e p - " Vor stell nng
zu besonders ermäßigten Preisen :

Maria Stuart .
Trauerspiel von Friedrich v. Schiller .

Abends 8 Uhr :

Die Tchiild der Älildlosen.
Schauspiel in 5 Akten von Ad. Stoltze .

Sonntag Nachmittag 3 Ilhr :
Volks - Porstellung zu kleinen Preisen :

Mitlisetm Tell .
Abends 8 Uhr :

Die Schuld der Tchilldlosen.

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 32. Burgstr . 23.

Täglich ! Um S»/ - Uhr Täglich !

Richard Winkler
in der erfolgreichen Burleske

DieRoseilvm Norden.
Dazu das riesengroße

No vember - Programm .
Path Frank - Trnppc . Akrob

Marchettv . Equilibr istin .
Gehr . Orljf . - lVlaxara .
Los Suarez , spanische Tänzer .
Emst Sprecher X Helene Voss
Toska ' s lebend . Bilder - Gallerie ,

barg . v. 8 Damen ! u. s. w.
Anfang 7V2, Sonntags 6 Uhr .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Vll ' SNSN
Danhenstrasse 48/40 .

Abweohslungsweise

Die Urzeit des Menschen
und

Huer durch Oesterreich .
Invalldcnstr . 57/68 :

Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal :

Experim . u. Projekt -Vorträge

i. d. Urania , Invalidenstr . 57. |
Sonntag , den 13. /11 . , 5 Uhr ;

In den Werkstätten

{unserer grossen Künstierl
von Fritz Stahl . Parkett 50 Pf , s

Passage - Panopticum .
Geöfinet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal
von 6 Ohr ab :

Theälre

variete .

Neu !

Lebend !
Der

Storch -

menscli !
Rente 35 Pf . Enlrce .

Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . 10 Uhr.

Castan ' s �

Pauopticmu .
Neu ! ! Heu ! !

Lebendig
begraben ! !

Crnkral Thraker
Direktion : Jose Ferenczy .

Dir Geisha
oder : Eine japanische ThcehanS -

Geschichte .
Operette in 3 Akten v. Siduey Jones .

Morgen und die folgenden Tage :
Die Geisha .

Sonntag , nachmitiagS 3 Uhr : Ter
Instige Krieg . Operette in 3 Akten
von Johann Strauß .

Olympia -
Xheater .

( CIrcus Renz ) Karlstrasse .

Täglich 8 Ilhr abends :
Berliner

NnöstattiingSstück
mit

Couplets ,

Aufzügen
und

Kolossal - Ballcts !
in 3 Akten ( 10 Bildern ) .

ISonntnx Xaohrulttng j
S1/ - Uhr :

Dieselbe Borstcllung .

1 Kind frei .

ßircus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : ©rosses Konzert
der Hauslapelle unter Leitung des
Musikdirektors Herrn Otto Görner und

Extra

Spezialitäten-Vorsteilnng
unter Regie des beliebten Humoristen

Gustav Kluck .
Das neue großartige November -

Programm .
Ans. Wochcut . 6V- Uhr , Sonnt . 5 Uhr
Entrce Wockent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

Akazw • Theater
Dre8denerstr . 52/53 . Clty - Pas8age .
Direktion : Richard Winkler .

Täglich :

Knmmelfritze .
Volksstück mit Gesang in 3 Auf -
zügen von Jacobsohn und Willen .

Musik von Michaelis .
In Szene gesetzt von Otto Mendt .

Dazu das ausgewählte

Neu ! Neu ! Neu !

Le cardo and Trepp ,
Music - Excentric - Comedians .

Mtltrtltft • Wockent . 7V, Uhr .
ilU ( lllig . Sonntags 6l/j Uhr .
( fttfwAA . Wochentags 30 Pf .
ClUllk . Sonntags 40 Ps.
Vorzugsbillets haben Giltigkeit .

W. Nack s Theater
Brunn cnstr . 10 .

Heute Sonnabend :
Wegen Privatfestlichkeit keine

Vorstellung .

Apollo -Theater . Freireligiöse Gemeinde zu Berlin .
stiirmiuoh . r Erf « ! » - ! Zum Besten des Baufouds

Lonnslieilä ,

Stürmischer Erfolg !

Armancfi ' Ary ,
Familie Agousi .

ff ober t �teidl
Mr. Judge' s dress . Seelöwen .

Kassenöffnung 6V2 Uhr .
Anfang Uhr .

Reichshalien .
Stettilikr Siinser

( Mehsel .
Pictro , Britto » ,
Steidl , Krone ,
Stähl , Schneider

und Schräder . )

Anfang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .
Tageskasse von 41 —1 Uhr .

Zum Schluß :
Zum letzten Male :

Vor ÄS Jahren .
Ensemble von Mehsel .

Rdchslmlleii Restaurant .
K o n z e r t

des 24 Mann starken beliebten
Rcichshallcn - Orchesters .

Dirigent : Max Schmidt .
Entree frei .

Concerthaus .
IiCipzlgcrstr . Xo . 4S .

WM - Täglich :

Hotfmann ' s Onartelt

und Humoristen
Zum Schluß

Jacques Ostenbachs Operette

Insel Tulipatan .
Für die Vorstellung am Montag ,

den 14. November , sind sämmtliche
BilletS vom Grundbcsitzcr - Vcrei »
Königstadt entnommen . Kaste findet
nicht statt . — Dienstag , zum Schluß :
Insel Tnlipatan . _

Mähr ' s Theater
Oranienftr . 34 .

Täglich
Spezialitäten - und Theater -

Vorstellung .

O diese Nadler !
Burleske .

Clown » linko . ? 5Ilc . llosa .
Edler v . Metz . Eittle Willy .
Ansaug a » den Wochentagen 3 Uhr .

Sonntags 0 Uhr .
BonS haben Wochentags Glltigkeit .

Volks - Thea ter

im Welt - Restaurant
DrcSde » ter - St raste 97 .
Dir . : A. Kollg . Art . Leiter : A. Runge .
Novität : Sensationell I Novität !

Sensationeller Erfolg !

Die Cirrusfee .
Operette von Felsch . Musik von Baselt .
In Szene gesetzt von August Nunge .

Neu !
Charles Wolff ,

der berühmte
Tanzhumorist .

Neu !
Fugen Rosee ,

der beste
aller Mimikcr .

Sonnabend , den IS . November ,
abends 7' /z Uhr :

iParadc - tSnla - V orstellnng .
Zum ersten Male :

PERSIEN
Gr . Manege - Schaustück in 5 Akten ,

tnscenirt vom Dir . Paul Busch .
Tänze arrangirt vom kgl. italienischen

Hof- Balletmeister Lttavi .
Musik vom Kapellmeister Taubert .

Dargestellt von 500 Personen .
Sämmtl . Einrichtungen gesetzl . geschützt .
Ausstattung , Kostüme , Requisiten in nie
gesehener Pracht aus den Ateliers von

. Hugo Baruch n. Co .
Besonders hervorzuheben : Sklaven -

markt in Sänras — Der Raub der
schönen Circassiertn — Der Sprung
des Prinzen Mirza Schaffh aus
der Höhe der Circuskuppel ins
Wasser — Großer Karawanenzug
durch die Wüste mit Kameelen , Maul -
thieren , Elefanten , Eseln , Pferden :c. —
Im Harem des Schah — Der Ritt
über die Burgmauer — Der Sturz
des persischen Prinzen mit dem
Pferde von hoher Felsenklippe
ins Wasser . — Außerdem : Austreten
des Hrn . Franz Gebhardt , Ritter zc. ,
bisheriger Chef der k. k. spanisch . Hof -
Reitschule in Wien . Die neuen Frei -
heitsnummern des Dir . Busch .

Morgen Sonntag : S große
Vorstellungen . Nachmittags 4 Uhr und
abends 7Vi Uhr : Perslen . _

Restauration zum WUstenvogel .
Pallisadenstr . 71 , bestens empfohlen .
Crnstav Stranss , Schankwirth .

den 19 . November , in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstraste 29 :

Uokal - mtd Instrumenta ! - Konzerts
Theater und Tanz .

Billets ä 25 Pf . sind nur in den Billct - VerkaufSstellen der Freireligiösen
Gemeinde , bei den Komiteemitgliedern Bohne , Brunnenstr . 141, H. II ;
O. Jä nicke , Ripdorf , Reuterstr . 21, H. IV ; Ko rn e tz k y , Fürstenwalder -
straße 11. v. HI ; Frau Kohlhardt , Alexandrinenstr . 41, H. I ; Knhirte ,
Prenzlauer Allee 204, H. IV ; Voigt , Neu - Kölln a. W. 2, Keller , und in
allen unseren Versammlungen zu haben . 02/4

Anfang 8V1 Uhr . Tanz 30 Pf . extra .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht Das Komitee . I . A. : H. Pcege .
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Berrmann Schlesinger
23 - 24 Fncklerstr . 39 - 40 .

- 0 -

Qrösstes Etablissement
dieser Stadtgegend .

S7 Schaufenster .

Billigste Einkaufsguelle
für alle Artikel der Kauf - und Waarenhäuser .

— « —

Sonnabend ,
den 12. November 1898;

Eröffnung
der

Äbtheilung Herren - « Knaben - Garderoben
im besonderen Ecklokal .

Knabenanzüge ÄÄr . Reizende Neuheiten .

Burschenanzüge . Knabenmäntel .

Herrenanzüge *• ä. einfachsten bis d. hochelegantesten .

Gnte Schneiderarbeit .
Vorzügliche Stoffe . Beste Znthaten .

Erstaunlich schöner grossartiger Sitz .

Grosses Stofllager . Brillante Haassanfertignng .
- • -

Feste Preise
aber nicht blos auf dem Papier , sondern

thatsächlioh . Jedes Stück ist deutlich

mit dem niedrigsten Preis bezeichnet .

Niemand darf mehr verlangen . Jedes

Mindergebot ist zwecklos . Ich lasse nichts

ab , gebe auch nichts zu , verkaufe aber

nur reelle , wirklich haltbare

Sachen zu sehr billigen Preisen .

errmann Schlesinger!

Ich richte mein spezielles Augenmerk
auf alle Artikel der

Arbeiter » Berufskleidung
für alle Branchen ,

halte grosses Lager und fertige jede
gewünschte besondere Fa�on unter Garantie .

Engl . - Lederhosen . Blaue Hosen . Jacken .

Blonsen . Maurerjacken . Malerkittel
stets am Eager .

a . a . m .
122 L

elzWaaren
nnr eigenes Fabrikat ,

üte , Schirme
Otto Gerholdt,S ; ? Ä2.

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Bater , der

Rfetiper K. Schneider ,
im 50. Lebensjahr am 10. November
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 13. November , nachm . 3 Uhr von
der Leichenhalle des Luisen - Kirchhofes ,
Fürstenbrunner Weg , Westend , aus
statt . Die trauernde Wwe. Lchnolller
nebst Kindern , EHarlottenburg . s2124b

Orts - Kratthenkafie
für das

Cemerbe der Verfertigiiiiz
voll Miisiklilstriliiieilteil.

Soliiisbeiid , äeii 19 . Novbr . ,
abends 8V2 Uhr ,

Rosenthalerstr . 57 bei Scbiller :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Wahl von 3 Arbeitgeber ». ( Die
Wahl der Arbeitgeber findet 00118»/ , bis
9 Uhr statt . ) — 2. Wahl von 2 Arbeit¬
nehmern . — 3. Wahl von 3 Revisoren .
4. Gehaltserhöhung des Reudanteu .
5. Wahl eines Nendanteu . — 6. Ge-
haltserhöhung des Kasstrers . — 7. Der -
schiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
208/14 Der Vorstand .

Orts - Krankenkass e

d. M- il . ZiiliMtrVerllils
Sonntag , den 20 . November .

vormittags 10»/2 Uhr ,
im Lokale d. Hrn . Pafter , Jnselstr . 10:

Keneral - Versammluiig
der Vertreter der ' Arbeitnehmer ,
wozu dieselben hierlllit eingeladen
werden . 2119b

Tagesordnung :
I. Wahl von vier ausscheidenden

Borstands - Mitgliedern der Arbeit -
nehmer . 2. Wahl des Ausschusses für
die Prüfung der Rechnung des laufen -
den Jahres ( K48 Ziffer 1 d. Statuts ) .
3. Verschiedenes .

Berlin , den 11. November 1898.

_ Ter Vorstand .

Arbetter - RMlihm - Verein
tt .e r 1 1 n

Tour am Sonntag ,
13. November , nach
Köpenick bei Nelke ,
Grünauerstr . Abfahrt
nachm . 2 Uhr Schlesische
Brücke . 19/9

Busttag - Xonr nach Nauen . Abf .
früh 71/2 Uhr Brandenburger Thor
pünktlich .

Nächst . Donnerstag Versammlung
der Filiale II und III .

Hausfratten !
Kanft Euer Brot , das gröftte ,
tgr . Frankfiirterstr . 87 , II . Hof r. ,
Strausbergerstr . 3 , Grüner Weg
Nr . SO, Prinzenftr . 64 . 20946

Herl . Dampf Urot - Fabrik
Paul Xenbaner Jr .

Ree » 1111» mit
kauft man in der Norddeutschen Schuh »
sabrik von W. Hitschke , ge¬
gründet 1872, Skalitzerstr . 18 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuser Thor . *

TSW " 1. _ 1 auf Xhcilzahlung
iuODei J . Kellermaun ,

Neue Jakobftr . Ä« ,
vr . med . 8eh »per ,

prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f. j
Haut - , Harn - , GeschlechtSleiden .
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 3 •

Schönebergcr Ufer Xö .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Friedrichstraste 1X4 , I .

Achtung , rjOlmiDtittt !
Bei der Firma

Pork , Kretzsehmar & Co.
ItarniniHtr . 13 ,

( Magazin Jannowitzbrücke ) , sowie bei

Hefdeek , Kiichtstr . Z3,
haben sämmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

ILnzng fernhalten !
108 Tie Ortsverwaltnng .

Unsere Stellenvermittelung fiir
Lithographen , Stein - , Kupfer - ,
Zink - und Lichtdrucker befindet fich
seit dem 1. November d. I . nicht mehr
in der Verwaltung des Herrn Kollegen
Fitzau , sondern für die Südseite det
« pree bei Herrn Kollegen Ocster -
Icin , Dieffenbachstr . 63 und für die
Nordseite bei Hrn . Kollegen Stiller .
Hochnieisterstr . 18. 2123b

Berlin , den 10. Novbr . 1898 .
Vereinigung defreuncketer Kollege »

cker graphischen Künste .

Bitte !
Wer in der Lage , einem sehr soliden ,

ordentlichen und fleißigen Mann
Stellung oder Beschäftigung irgend
welcher Art nachzuweisen ? Empflg .
von 18- u. Kjähriger ununterbrochener
Thätigkeit stehen zur Seite . Zuschriften
bitte zu richten unter P . » . an das
Postamt 17.

fWl - Mf welche sich als Berstche -
i/llUII ; rungS - Inspektoren aus -
bilden wollen , erhalten sofort Stellung ,
Offerten Postamt 22 unter K. 800 .

Modelltlschl . verl . Grube,Memelerstr . 8 .
Ges. a. Büff . , bes. Bertk . u. Kldsp. ,

Rummelödurg , Kantstr . 11. 2000b

Tüchtige Farbigmacher gesucht , i
Goldleisten - Fabrik Liegn�ttzerftr . 15 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . . !
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�hezrker .
Schillcr - Theatcr . Schiller ' s Geburtstag war friiher ein

leldrger Tag für die Thcatcrdirektoreir Eine Art Anstandspflicht
gebot , die faden Sachen , an denen sich das liebe Publikum jahraus
jahrein ergötzte , provisorisch an den Nagel zu hängen und das
widerhaarige Personal � nothdnrftig auf Klassizität zu drefsiren .
Der Aufwand lohnte sich wenig , und so löschte denn ein Direktor
nach dem anderen für den 10, November die rothe Farbe in seinem
Kalender . Gestern hatten sich . wenn man von zwei Vorstadt -
bühnen absieht , nur das Schauspielhaus und das Schiller ?
Theater um Schiller gekümmert . In der Wallnertheater -
strasie ward „ Wilhelm T e ll "

stark gestrichen gegeben ;
die doch nicht ganz unwichtige Parricidaszene fehlte gänzlich. ' Auch
die Darstellung sahen wir hier schon besser . Herr Gregors spielte
den Teil beträchtlich ins Biedermännische hinein und fand es seit -
sanier Weise angebracht , gerade die Züge beschaulichen Gemüths -
Icbcns mit mächtigem Auswand an Stimme hervorzukehren . Die
intime Unterhaltung mit Weib und Kind wurde geradezu im Volks -
Vers amnilurtgAon geführt . Dem Gehler des Herrn Fr ob ose
fehlte das starre , geschlossene Wesen , die Herrschnatur . Sein Wüthen
unterstützte er durch lebhaftes Geberdenspiel , eine Angelegenheit , die
sonst gerade nicht den Despoten zieren soll . Recht brav hatte die
Regie für das Gelingen der Ensembleszene gesorgt . —

Im Thalia - Thcater setzt man das Bemühen fort , die Berliner
Posse zu retten . Aus das „Lustige Berlin " — es war eine trübselige
Lustigkeit — folgte am Donnerstag die Gesangsposse „ Der
Hypothekenschuster " von L. E l y. Man wird es längst auf -
gegeben haben , von der heutigen Berliner Posse irgend welche neue
Anregungen zu erwarten . Die Zeit ist nicht angethan zum dreisten
Lachen ; und dank unseren öffentlichen Verhälttüssen wird die
gesellschaftliche Satire , selbst wo sie der Zensor zuliehe , leicht
bitter . Man lebt also von alter Gemüthlichkett oder man
wandelt die Posse zum Kostüm - und Ausstattungsstück um .

Mit den bescheidenen Mitteln des Thalia - TheaterS läht sich im Aus -
stattungszauber nicht viel machen , also macht man aus der Roth
eine Tugend und greift nach moralisirend altväterlicher Posse . Der
„ Hypothekenschuster " hat eine erdrückende Anzahl von Vorfahren in
allen möglichen deutschen Mundarten . Es ist der Sechsdreier - Rentier ,
der gerne auf hohem Roh reiten möchte . Thörichter , als es die

Polizei erlaubt , fällt Herr Kabeljau in die Hände eines Bau -
schwindlers und wird Scheinbesitzer eines Miethshauses . Er
muh Goldfüchse lassen ; Buhe aber belehrt . Um diesen
ersichtlichen Kern der Handlung rankt sich ungebändigte Kalaucrei .
Dazu kommt viel von jenen Klownkunststücken , die in der englischen
Posse bevorzugt werden . Mit Tassen und Tellern stürzen die Leute
nieder , vom dritten Stockwert kollert Hausbesitzer Kabeljau die
Treppen herrmter und zum Schluh des zweiten Aktes wird die
komische Alte , Frau Kabeljau , in einer Badewanne unter
einer Douche mit wirklichem Wasser vorgeführt . Gezwungene
Lustigkeit an allen Enden , aber das Publikum lachte . Eine

Tanzvarodie , ein uraltes Quodlibet — Füllsel der Possen -
fabrlkanten — wurde sogar mit Jubel aufgenommen . Sie ist
wirklich nicht von genialen Parodisten ausgeführt worden . Man ist
aber so genügsam geworden und amüsirt sich aufs höchste über die
mittlere Soubrettengcwandtheit von Frl . Wünsch , wenn sie die

Ungrazie einer Berlinischen Juste während des „ Scherbelns " kopirt .
Ein wirkliches komisch - liebenswürdigcs Talent hat das Thalia -
Theater noch in Herrn Junkcrmänn . Der junge He Im er -
ding ( Kabeljau ) läßt es sich genügen , wiederzugebeil , was er Herrn
Thomas abgeguckt hat . —

Devin isillztvs nonr Tnge .
— In Braunschweig entstand in der Norddeutschen Zucker -

raffinerie zu F r e l l st e d t infolge einer Explosion eine Feuers -
brunst . Gegen 20 Arbeiter sind verletzt worden . —

— Die junge Königin von Holland hat einen ganzen
Satz Briefmarken vernichten lassen , weil ihr ihr Porträt
auf denselben zu wenig anmuthig erschien . Die Haare waren

ihrer Meinung nach hinter dem Ohr zu straff angezogen . —

— Auf Anordnung des belgischen Kriegsministers besuchen
die S o I d a t e n in Abtheili ' mgcn von je zwanzig die Staats -
museen , und zwar unter Führung — von Unteroffizieren !

— Die B r üsfeler Kongoregierung entsendet jetzt eine
neue wissenschaftliche Expedition nach dem Albertsee ,
um die noch ganz unbekannten den See umgebenden Hochebenen wie

ihre klimatischen Verhältnisse zu erforschen . Am Oberkongo wird in
der Station Coquilhatstadt , einem Mittelpunkte der Klturen , gegen -
wärtig eine Station für vegetabilische Pathologie errichtet . Ein
Botaniker , ein Jnsektenkenncr und ein Gehilfe errichten dort ein
Laboratorium mit Versuchsgarten . —

— Die Einnahmen der Grohen Oper zu Paris beliefen
sich in dieserif Oktober auf 288 434 Franks , das macht 16 024 an
jedem Theaterabend . Die gröhte Tageseinnahme brachte eine Auf -
führung der „ Walküre " — 20 875 Franks , die geringste eine des
„ Don Juan " 9352 Franks . —

— Die britische Regierung hat beschlossen , die
eghptische Eisenbahn bis nach Ehartum fortzu¬
führen . Die zu bauende Strecke ist 180 englische Meilen lang .
Die schmiedeeisernen Brücken , fünfzig an Zahl , sind schon bei eng -
tischen Firmen bestellt worden . Die größte ist die über den Atbara
bei seinem Einflüsse in den Nil ; sie wird 1200 Fuß lang seilt . —

— In Hampton an der Themse sind jetzt reife Erd -
beeren gepflückt wurden . Ans anderen Gegenden Englands wird

gemeldet, daß Kirschbäume und andere Obstbäume in voller Blüthe
stehen . —

— Die Goldgräberstadt Dawson Cith ( Klondike ) wurde am
1. September 1836 gegründet ; jetzt hat sie bereits 35 000 Ein -
wohner . —

iüER - GLUHEORPER
kosten jetzt :

50
63702 *

Pf .

Jawel - Glühkörper 40 Pf .

Zu beziehen durch :

Deutsche Gasgliihlicht Aktiengesellschaft.
und alle besseren Installationsgescbälte .

Gustav Ehrlich
Bnchdraekerel ,

Berlin SW . , Zimmerstraste 18 ,
Hof Parterre ,

liefert sämmtliche Drucksachen
für Vereine , schnell u. preiswetth . Zeit -
schristen , Broschüren und Flugblätter
Suherst billig . _ 36/5

am

Haben Tie
schon Ihren Bedarf in

Gliristbaumsclimuck
für Weihnachten gedeckt ?

Wenn nicht , so versäumen Sic
nicht , sich etn Kistchen mit 10 Karton
fein sortttt , als ( • ' tackv , I,encht -
kneeln , Uebcrsponnenes ,

Aaturfrii eilte , V« erel ,
Olocken , Perlen , Wclh -
nachtsmiann , Tannen - und
KiNxapfen , eine schöne Itanm -
Mpitxc u. f. w. für nur ? lk . 5,30
bei franko Zusendung zu sichern .

Slucki giebt es Sortinientskistchen
zu llk . 10, — bei franko Zusendung .
Zur Wciterempfchliing lege 1 Packet
Lametaichaum u. 12 pichterhalter bei .

l,au « el > a in Thg . 81/5 *
Karl KOlilcr , Schw . M.

pt M Surf
fettige feine Winter - Paletots nach
Maß , für 30 Mark Hochseine An-
zügc nach Maß , für 8 —12 Mark
seine Holen nach Maß . s33L *

kje8ell8ll ) Msger
Kransenstr . 14 . 1 ( kein Laden ) .

ie Werkstalt - in2
Qual . KNlStuch - Anzug nun�Ä,oO

.. ff CTSfif
Pllotanziige , „ „ 6,50
Werkstatthose�E�Taraugestr . 4, —

JlechanJlft ' P - SffKol enorm
HiliUarfner - « " « Hjullig !

C. 5- Co. , SpcnalfabiN�uon ,
ckopnlckeratr . III. Kein Lade ? "

Wliig ! Ausverkans !
Wegen Aufgabe des Geschäfts

Lllle , Mützen , Schirme
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
Knill lütadrle , N. , Vlnetaplatz 9,
zwisch . Ruppiner - u. Swinemünderstr .
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anf sämmtliche

Schuhwaaren
wegen Anflösiing -

unserer Filiale

114 . WrangeBstr . 114 .

Otto Wetze ! & Co .
Meclianische Scliuhfabrik mit Dampfbetrieb .
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Grosse Weihnachts - Ausstellung
Alexandrinenhof 93 >

Eröffnung - : Heute, Sonnabend , den 12. November.
Grossartige Weihnachts - Ausstellungen , Schau¬

stellungen , Volks - u . Kinderbelustigungen aller Art .

Grosses Konzert «

Meinen Frcnnden und Gönner « zur gefl. Kcnnwißnahme , daß ich w

Steglitz , AlhreÄtr . 132, »as R- st - ur - nt „ Zur Krone "
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuspruch . �fj | | lg| | ]] MRCsjURrdt

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Portisren , Tischdecken , Waffeldecken .

Winterpaletots , Anzüge , Regula -
torcu , Remontoiruhren , Operngläser
spottbillig Pfandleihe Neanderstr . 6.

Frische Fische, gute Fische3 x

empfiehlt die

Deutsche w * j

Dampffischerei -Gesellschaft „Ii OFuSCC
— Nordenham . - - - - - - - - - —

GrSeete Hocheeeflecherel Deutschlands mit 28 eigenen Fischdampfern .
WM - Eigener Flscherel - Hafcn . -TjJBjS

Eigene Fisch - Transport - Waggons mit Kühlvorrichtung .

Eigene Räucherei u. Marinir - Anstalt .

Haupt-Filiale : Be� ° Bahnhof Hirse, %
Fernsprecher Amt III , 8804 .

III. Filiale ; Berlin NW.
Kttneborgerstr . , EckePauIstr .

Stadtbahnbogen 889.

Weitere Verkaufsstellen in Vorbereitung .
Grosser Fang , Preise Köllig !

Eb treffen ttlgllch 1 —8 Waggons ( 200 - 300 Centner )
lebend fr Ibc he FIbcIic ein nnd

verkaufe diese Wochen

II. Filiale ; Gharlottenburg
Wilmer . dorferHtr . 10 —11

am Wilhelmsplatz .

Schellfische üa aUen Grössen

pro Pfund

20 - 25 -
18 - 20 Pf ,

3 « „
35 - 40 B

80 - 35 .
so „
2 « „

20 - 30 „
45 „

Cabliau ( zum Kochen wie zum Braten geeignet )
im Ausschnitt

Rothznngen ( bester Ersatz für Seezungen ) • .

Grosse Schollen ( GSÄ ) ' . . .
Dralflimdcrn

. . . . . . . . . . . . . . .

8eelucli8 25 Ff . , im Ausschnitt . . . . . . .
Knnrrhahn ( Seeforelle ) vorzügl . Brat - u . Biertisch
Seehecht 35 —40 Pf . , im Ausschnitt

. . . . .

( Grätenlos und feiner als Flusshecht , zum Braten
und zum Grünkochen sehr zu empfehlen ) .

Helibnttcn pro Pfund 55 — 60 Pf. , im Ausschnitt 00 —70
Steinbutten 0,70 - 1,20 M. pr , Pfd . , Seeznngcn 1,00 - 1,60 j ». ,
See - Aal 20 Pf. , im Ausschnitt 30 Pf . , Kaberdan 35 Pf . pr . Pfd .

Femer gcrilncherte und niarlnirte

See fi sehe
_ _ tilglieh frisch nnd billig . " VIS

�- ,1 .. ,1 . . . » IVochcntags bis O Uhr abends ,
■ CA Ä - atltJ • Sonntags von 7 —10 Uhr morgens .

Seeflschkoohbüeher jgrratls !

NB. Seefisch Ist das billigste Volksnahrungsmittel , ersetzt

das Fleisch vollständig und Ist Uberaus wohlschmeckend .

Wir bitten höflichst , genau auf unsere Verkaufsstellen , ins¬
besondere aber auf unsere Firma

Damptflscherel - Gesellsohaft
Xoi - dcnlinm

gefalligst achten zu wollen . Hochachtungsvoll

Johs . Skorczyk ,
Bevollmächtigter General - Vertreter für Berlin .

J . Brünn ,
(Bllhilhof Börse) DalKescher Markt L

Wegen Umbau meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagerbestände meiner 61261 . *

Teppiche !
Gardine « !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sekr dUIigeu kreiseo zum

Ansverkauf !



Ausserordentlicbe BotscBiaftr

Was ist M . <fir W . Müllems

SV - Moa' dllcM - Mfflg ' esiweln - « b
Ein ganx nanaa , vorzOglich feinschmeokendes , erquickendes Getränkill

Kein Kräuterllqueur Irgend welcher Art ;

oondern aus M« tk W« Mflller ' s allbeliebten Nordiicht nur Hälfte mit sflssem Ungarwein hapgestellt *

. _ _ _ , . . _ _ M. S W. Mflllep ' s N ordlielit > Magen - Weiii Ist nur eoht �in den Orlglnal - Korbflaechen mit grüner Goldrandkapeel , gelben Etiquett mit Ungarblldnlss , Firma und Ungarbüd Im Glase

k Flasche R SS Hark inclMsive *
Ebenso AU. HluNSI�S ISTord licht » original . I�lteroaeebe iffk . 1,00 Inclusive .

Zu haben in allen besseren Destillationen , Delikates s » und K o I o n i a I w a a r e n - G e s o h S f t e n .

91 . dt W , Müller , Kornbrannt wein - llrennerei ,
BERIilUT SO . , Waldemar - Strasee 99 .

Prümllrt 1806.
Golden . Uedatlle . Dhrensenfnlse «

PrimUrt 1896.
Goldene Medaille . Ehrenienjnle ».

Wioiulg für jede Hausfrau 1 63468
Eine prallische u. nützliche HauS -

haltungsmaschine ist eine Prima
Wringmaschine mit besten
Weichgummiwalzen und stellbaren
Druckfedem� Dieselben ltesert auch
BW auf Thetlzahlnng " WH

E . Krieg ,
SO. , Tralitzerstraste 13 « .
80. , Wrangrlstraste 118 ,
W. , Leipzigerftrafte 112 .

Mädel « nd Polfterwaaren . Reelle Arbeit .
« anze Einrichtungen zu billigen Preisen . 1638 «

Frang Tntsaner , vrnnnenstraste 152 .

VeretnSztmmer mit Piano noch
mehrere Abende zu vergeben Oranten -
straste 184, Metzner . 2103b

M 3 Mark
Reste sehr grob , zu Knabenaiizllgen .
Reste zu Herrenanziigcn schbne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Knnimgarnreste , Paletot - und
Hosenrestc , so lange der Vorrath reicht

im Ritseustofflager
iL Ätaiifcnftc. Ii, 1 It . ,

Kein Laden .

Herren - u. Konfirmandenhöte,,i Mark! '
nur neue moderne Sachen . [ 61588 *

Prima Qualität 1,50 und 2, —.

Di . beliebten irbeUshüle "Z," 65 Pf.

Hutfabrik - Komptoir Barmmstr . 4 u . 5 .

R ■ I I baar u. Theilzahlung ,
lulnhPI dlllix » ! stzrank .

IVlUUül ) kurier Allee 11 « I .
7 Ecke Konlgsbergcrstr .

Die Beleidigung , die ich dem Schuh -
macher 8 i e tz , Ältarienburgerstr . 30»,
zugefügt habe , nehme reuevoll zurück .

Mansch, Höchstestr . 4. 21116

Nonnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Groster Saal . - Grosser Garten .
Jeden Sonntag : Hall . [ 62778 *

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Empfehle mein Weis ? - u. Bayrisch -
Bier - Lokal . Grobe VereinSzimmer
sind zu vergeben . 6228 1.

Ott « Frank » , Pallisadenstr . 9.

~ ~ Jede ( Ihr
reparireu u » d reinigen
kostet bei mir unter

» Garantie d. Gntgehens
I nur 1 Mark SS Pf .
auber Bruch , kleine Reparaturen
billiger . GrobeS Lager neuer mid

ebranchter Taschenuhren , Regu -
atoren » nd Wecker , alle Arten

Ketten , sowie Brillen u. Pincenez .
* Varl I . « » , Uhrmacher .
» S Chaussee - Straße SS .

m

Centrai - Leihhaus . Jägerstr . 72
as a » _ _ _ __ .

( zwischen Kanonier - und Mauerstr . )
Im neu mnsebianten WaarcnhanM . 8 « helle RHanie

in drei Etagen . Elektrische Belenchtung .

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Herbst - u. Winter - Paletots und Herbst - u. Winter-Anzügen 10, 12, 15, 20, 25, 30- 36, aÄcT se�vÄ�ef ! ;
n1iktC' Cm ' m*1 Keiliter ©tc . , Kammgarn - Salon - Ansüße , llochzeits - Ansüße , lIohenzollcrn - TIUiiteK « foppen , Schlafröcke . Alles fabelhaft bllll

ei n ge� b r o chea ?Ar nib ander ? Brinan ten �tc"*" : kill grosser Posten Herren - und 0amen- 8tiefel sowie Schlaf - und Reisedecken . Geh- und Reise

Tausende eleganter Herren - Garderoben sind zum Verkauf gestellt
Seide nach Maass bestellte Sachen ) , welche von feinen Leuten nur wenig getragen sind , vorräthig . Ein Versuch sichert uns die Kundschaft .

Ibamen - HIäntel , Kostüme , « faqnets und Capes spottbillig .
_

Poliz . cono . Leihhaus .

Bitte genan aal Hansnnmmer 72 zu achten . Anch Sonntafls geöffnet von 7- 10 , 12 - 2 .

Cioldone nnÄ

elze für Herren .
und sind Bauoh - Sachen , selbst für die wohlbeleibtesten und korpulentesten Herren passend , in grosser

Auch sind die bekannten Monatssachen ( in den feinsten Werkstätten theils auf
6230L *

18 . Ziehnngd . ». Masse 199 . «gl . Preuß . Lotterie .
Ziebung OHMll . Nooemder lsss , • • rmittaat .

lim dl« Gewinne Uder 24 » Marl find den Silrrfiendev
Dtnmmer» in Paremhese deieejügt.

<0h»e Gewahr. l
215 SV 448 6» 57V 6t4 8g SM 31 55 RISS S4S BS

>36 664 934 2001 116 241 425 656 6» 78 609 SS' 39 912 8017 309 94 418 527 36 878 708 906
13 67 4004 BOO 660 736 [ 600] -10 807 61 67 8073

. 804 16 89 410 98 [ 10001 502 86 [ 800J 698 768
« 499 648 61 96 961 T056 71 377 680 710 89 804 8096"

1519 88 67 71 676 981 » 086

1 309 498 537 664 762 882 902 6 11046
899 518 616 85 787 878 95 908 70 12057

«86 77 93 ( 500) 489 15001
106 415 788 86 804 [ 300] 9

10048 261 809 498 537
107 68 13000)

" "

187 [ 5001 293. , Öl 293 455
405 28 87 693 [ 10
716 967 88 ISK

31168 812 403 11 629 70 621 989
882 89 472 587 776 846 916 26 80

- - - - -
686 96 735 39 98 » » 113 306 15 24

[ 10001 99 768 97 836 53 14086 269 69 »
_ _ _ _ __ 5165 85 8' 292 382 420 519 688 [ 3000]

856 920 72 1O006 SS 122 88 48 90 224 810 407 46 854
75 77 1 7815 440 688 802 21 939 1 8004 11 271 330
694 [ 300] 703 [ 3000] 879 [ 8001 92 923 19098 ISS 298 661
897 911 55

Ä0167 200 51 62 583 ( 8000) 97t 82 « 1006 ( 8001 48
329 605 26 38 67 714 17 89 860 980 « « 039 170 83 226
305 493 896 921 « 8184 245 345 48 86 594 670 742 61
[ BOO] 87 935 « 4098 388 403 644 739 98 « 5020 56
[ ÖOUJ185 412 89 588 720 79 886 60 » « 054 86 184 265
85 334 98 573 616 11000! 56 88 758 960 « 7027 194 268
801 45 76 430 589 775 « 8108 24 41 45 [ 1000] 72 872 94
925 « » HO 86 293 361 81 451 793

30081 117 63 65 40t 26 97 656 718 804 ( 1000) 18- - - - - -- - - - -- - - - - - - -. . . S) K) 1� U5 26g
_ _ _ _ _ _ _ _ _» » 054 102 ( 600) 272

485 88 544 52 I8000J 635 802 [ 800] 61 74 389 » 4241
91 431 BIO 689 88 753 815 47 938 [ 5001 » 5024 28 70
300 33 90 354 480 607 » 0080 285 446 86 555 643 817
» 7228 530 664 785 89 54 38007 97 166 229 385 461
87 567 679 796 914 [ 800] 89198 887 47 459 [ 5001 663
119 40

40082 67 86 91 845 82 548 689 971 41029 89 203
SU 53 567 866 78 49052 137 218 878 503 693 932
43001 20 145 382 566 716 40 68 866 44006 212 16 57
863 68 78 556 83 93 642 [ 3001 92 722 819 38 83 906 90
96 46013 39 74 284 94 325110001 602 797 829 61
[ 10001 74 40184 476 96 806 62 939 48 ( 300) 47126 78
284 320 426 36 975 48036 ( 8001 100 582 610 905 66
4 » 0H 66 156 262 306 71 664 948

50070 362 82 498 585 729 [ 6001 806 [ 500) 913 68
» 1068 169 285 325 451 660 971 59059 ( 3001 15 " 398
602 861 531 68 228 66 71 97 319 48 401 33 594 98
» 4118 209 17 1300) 586 83 630 46 63 60 824 997 55011
147 64 360 402 535 686 746 74 82t 29 84 [ 8001 50007
364 427 546 607 733 80 876 900 36 5 7029 122 222
422 ( 1000) 56 521 91 926 5SU2 227 64 98 408 67 73
96 688 714 45 849 5B036 84 105 265 314 809 46 977

00022 94 247 328 77 490 765 810 46 90 983 01227
696 863 « » 154 58 267
« 3042 ( 300) 217 ( 50001 72 [ 10001 406

- - - - -. 4
8U m M7 i9 618 .gg 748 810 18001 72
284 75 441 516 660 782 804 « 8330 32 86

07362 401 47 779 « H040 377 488 565
« 0128 381 444 684 668 790 877

70177 89 437 735 69 986 7 1175 246 [ 1000) 62 357
614 844 79027 98 227 44 445 [ 50001 34 667 885 920
73 7 » 160 867 466 77 618 22 890 748 «89 [ 80001 91
74103 245 78 328 98 520 74 781 880
41) 512 40 789 836 909 70058 656 707 845 18000]
77080 87 146 74 225 447 610 762 96 987 7H006

"

4� 512 ( 1000) 49 781 97 846 945 60 8 «
19001 901 Q' i

80082 11 » 244 488 47 98 606 818 72 958 86 81811
451 99 511 24 615 M« 001 75 186 290 415 42 61 537
616 49 [ 3001 809 21 66 928 32 75 8S030 170 269 322
408 30 57 567 639 750 90 844 55 86 980 84133 68 82
386 82 405 [ 30001 507 978 85052 [ 800J 145 81 224 728
36 994 80071 77 200 51 71 814 1300) 62 526 751 818
87140 259 ( 3000) 557 68 635 93 710 «97 88009 20 97
120 69 227 [ 500] 66 451 606 89 844 96 [ 3000J 8 # 016
«44 15001 442 508 ( 600) 709 950

» 0016 46 332 511 79 [ 3001 689 769 [ 8001 948 » 1496
042 51 1500) 727 964 89 ( 3000) 02018 30 142r [ 3000j . 4?
55 215 666 871 ( 10001 03019 34 1300 II 16 21 57 86
386 510 32 820 83 920 38 56 04067 326 89 477 SIJIOOOJ- - - - -. . . — 05296 428 [ 10001 06077 _ri ( X»J If

209 27
« 5117 I
661 601 94 815
( 6001 613 . 775 967

480 96 553 ( 500) 672 80 [ 1000 ) 88
406 590 939 57 04178

70075 316
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